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Halle, den 7. Oktober.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer trifft am Freitag in Berlin ein. An
demſelben Tage folgt die Ankunft des Prinzen Wilhelm
von Württemberg zum Beſuche des Hofes in Potsdam.
Der Prinz ſolgt lediglich einer Einladung des Kaiſers zu
Jagden in der Schorfheide, welche am Sonntag, den
11. d. Mts. abgehalten werden ſollen. Es iſt durchaus
irrthümlich, dieſe Reiſe mit militäriſchen Angelegenheiten in
Zuſammenhang zu bringen.

Zur Beantwortung der Frage: „Jſt die Ren
tabilität der landwirthſchaftlichen Güter während der letzten
zwanzig Jahre im Rückgange oder im Fortſchreiten be-
griffen ſchreibt der „Reichsanz.“: „Die bereits mehrfach
erwähnten Ermittelungen über die allgemeine Lage der
Landwirthſchaft enthalten auch Antworten auf die vor-
ſtehende Frage. u ihrer Beantwortung war in dem
Fragebogen betreffs der „Rentabilität“ Folgendes bemerkt:
„Um die Rentabilität feſtzuſtellen, muß die Grundrente für
das betreffende Grundſtück ermittelt werden. Dieſelbe er-
giebt ſich, wenn man von den Roherträgen deſſelben die
Produktionskoſten abzieht. Zu den Prodnuktionskoſten ſind
unter Anderem anch zu rechnen die Verſicherungsprämien,
die Verzinſung und Amortiſation des Betriebskapitals ſowie
ein mittlerer Unternehmergewinn, für deſſen Höhe bei den
bäuerlichen Wirthſchaften der ortsübliche Tagelohn maß-
gebend iſt. Die von dem Unternehmer bezw. der Familie
des Unternehmers aus der Gutswirthſchaft bezogenen
Naturalien, einſchließlich Wohnungsnutzung, müſſen anf den
Unternehmergewinn bezw. Arbeitslohn angerechnet werden.
Der ſich dann ergebende Reinertrag bildet die Grundrente,
welche zur Verzinſung des auf den Ankauf bezw. die
Uebernahme des Grundſtücks verwendeten Kapitals ſowie
desjenigen Kapitals, das außerdem auf die Herſtellung der
mit dem Boden nuntrennbar verbundenen Meliorationen,
Gebäude u. ſ. w. verwendet iſt, zur Entrichtung von
Steuern u. ſ. w. dient.“ Die Erhebungen ſind, wie vorab
in Erinnerung gebracht werden mag, im Jahre 1888/89
aufgenommen worden. Jn dem Schinßergebniß heißt es:Faſſen wir dieſe Angaben zuſammen, ſo wird ein Fort-

ſchritt in der Rentabilität nur in Littauen, im Kreiſe
Erfurt, in Querfurt, in Aſchersleben und im Kreiſe Siegen,
dagegen ein Rückgang in Braunsberg, Wehlau, Graudenz,
Mogilno, Neiße, Eckartsberga, Graſſchaft Hohenſtein,
Osnabrück, Kiel, Wiesbaden, im Kreiſe Warburg, im
Münſterland, in Sigmaringen und Hechingen konſtatirt,
während die Beantwortung der Frage nach dem Fort-
ſchreiten oder dem Rückgang der Rentabilität unbeſtimmt
gelaſſen iſt in Maſuren, Schweidnitz, Salzwedel, Kreis
Sulingen und Hohenzollern.“

Die Annghme, daß der preußiſche Landtag nicht
erſt anfangs des nächſten Jahres, ſondern ſchon im Herbſte
zuſammentreten werde, findet eine nene Beſtärkung durch
folgende offiziöſe Notiz der „B. P. N.“: „Dem Vernehmen
nach liegt zwar gegenwärtig in Bezug auf die Einberufung
des preußiſchen Landtages noch kein definitiver Beſchluß

des Staatsminiſterinms vor, indeſſen ſind die Arbeiten ſür
die Vorlagen der Reform der direkten Steuern ſowohl wie
für die Landgemeindeordnung jetzt ſoweit gefördert, daß in
dem Stande der geſetzgeberiſchen Arbeiten ein Hinderniß
für die Einbernfung im Herbſte nicht mehr vorhanden ſein
würde.“ Wie weit die Vorlage über die Neuregulirung
des Volksſchulweſens ſortgeſchritten iſt, erfahren wir hier
nicht, allein ſie wird, als der wichtigſte der zu gewärtigen-
den Entwürfe neben der Steuerreform und der Landge-
meindeordnung, ſicher ebenfalls die Volksvertretung beſchäf-
tigen. Die Volksſchulreform bildet nur ein Glied des um-
faſſenden Reformwerkes, das die Staatsregierung im Auge
hat, und als ſolches kann ſie nur in Verbindung mit den
andern Vorlagen gelöſt werden. Eine geſonderte Behand-
lung wäre höchſt unzweckmäßig.

Jm Reichstagsgebände traten geſtern die Ver-
treter von 31 Verſicherungsanſtalten ſowie Kommiſſare der
Landeszentralbehörden der Staaten, in denen ſich der Sitz
von Verſicherungsanſtalten befindet, und die Zentralpoſt-
behörde zu einer Konferenzberathung zuſammen, welche mit
der Ausführung des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
geſetzes ſich zu beſchäftigen haben wird. Der Präſident
des Reichsverſicherungsamtes, Dr. Bödiker begrüßte die
Herren Namens der grnannten Behörde und betonte hier-
bei, daß nach wie vor der Standpunkt feſtgehalten werde,
daß das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
el am 1. Jannar 1891 eingeführt werden
muß.

Parlamentariſches. Dem preußiſchen Landtag
wird eine Vorlage über die ſtaatliche Waſſerverſorgung
des oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirks zugehen. Wie ver-
lautet, wird gleichzeitig mit dem Geſetz betr. die öffentliche
Volksſchule auch der Geſetzeztwurf über die Schul-
pflicht wieder eingebracht werden. Derſelbe iſt in voriger
Seſſion nur zur erſten Berathung gelangt und. ſodann an
die durch ſieben Mitglieder verſtärkte Unterrichtskommiſſion
überwieſen worden. Der Geſetzentwurf regelt im erſten
Theil die Schulpflicht und behandelt im anderen die Schul-
verſänmniſſe.

Bezüglich der Vorarbeiten für den Reichshaus-
haltsetat wird. bekannt, daß die Etats der Militär und
Marineverwaltung, des Auswärtigen Amtes und des Reichs-
amtes des Jnnern immer noch im Rückftande ſind das
Uebrige wird ſich von den Aufſtellungen des laufenden
Rechnungsjahres kanm unterſcheiden. Ueber eine Reihe
wichtiger Punkte der Etats der Militär und Marinever-
waltung ſchweben noch eingehende Erörterungen, denen
gegenüber die bisher verbreiteten Angaben nur zum klein-
ſten Theil ſich als zutreffend erweiſen dürften.

Koloniales. Die „Köln. Ztg.“ fügt der Meldung, daß
das Abkommen mit dem Sultan von Zanzibar über die Ent-
ſchädigungsſumme für, die Abtretung der Küſte an Deutſchland
zwar noch nicht abgeſchloſſen iſt, jedoch auf der Grundlage der
Zahlung von vier Millionen Mark an den Sultan zu Stande
kommen wird, die Bemerkung bei, die dentſch-oſtaſrikaniſche Ge-
ſellſchaft dürſte die Schuld übernehmen und dafür den ganzen
Werth der Zolleingänge erwerben. Hierzu bemerkt die „Nat.
Ztg. „Das iſt nach unſeren Jnformationen keineswegs ausge
macht. So viel wir wiſſen, ſchweben zwiſchen dem auswärtigen
Amt und der dentſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Verhandlungen,
deren Ergebniß möglicherweiſe ein ganz anderes nämlich die
Uebernohme aller der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu-
ſtehenden landeshoheitlichen Rechte, alſo auch der ihr vom Sul-

tan von Zanzibar überlaſſenen Zollerhebung, auf das Reich
ſein könnte; die deutſch-oſtafrikaniiche Geſellſchaft würde alsdann
in die Stellung einer privaten Erwerbsgeſellſchaft zurücktreten.

Zur Schweineeinfuhr. Jn Oels, Striegan, Reichen-
bach u. E. und Strehlen haben die Fleiſcher, als ihnen kürzlich
nahegelegt wurde, für ihre mit den erforderlichen ſicheren
Schlächthauseinrichtungen verſehenen Städte an zuſtändiger
Stelle die Ertheilung der Erlaubniß zur Einführung lebender
öſterreichiſch- ungariſcher Schlachtſchweine zu beantragen, ver-
weigert, dieſen Antrag zu ſtellen. Begründet wurde dieſe Weige-
rung im Weſentlichen mit der Bebauptung, daß in den betr.
Städten ein Bedürfniß nach Schlachtvieh der erwähnten Gat-
tung nicht vorliege

Zur erung ynven an e Aus Bochum wird unter
dem 5. Oktober gemeldet: Heute Vormittag berichtete in einer
öffentlichen Bergarbeiter Verſammlung der Bergmann Meier
über den Verlauf des Halleſchen Bergarbeitertages. Nachmittags
ſprach vor 5 bis 6000 Perſonen der Reichstagsabgeordnete Förſter
über die Ziele der Sozialdemokratie. Die Verſammlung nahm
folgende Reſolution an; „Die heute auf dem Schützenhofe in
Bochum verſammelten Sozialdemokraten erklären ſich mit den
Ausführungen des Herrn Reichstagsabgeordneten Genoſſen
Förſter aus Hamburg vollkommen einverſtanden und machen
den Jdeengang ſeiner Rede zu dem ihrigen. Die anweſenden
Sozialdemokraten geloben, die Herrſchaft der reaktionären Par-
teien in unſerem Kohlenyrevier zu brechen und das Vollwerk des
Kapitals zu ſtürzen. Die Sozialdemokraten verſprechen, nicht
zu ruhen bis alle Arbeiterbrüder unter der ſiegreichen Fahne
des Sozialismus marſchiren, koſte es, was es wolle. Den Ar-
beitern gehört die Zukunſt trotz alledem und alledem.“ Hierauf
fand die Wahl der Delegirten zum Parteitag in Halle ſtatt.

Ueber die Katholiken Verſammlung in Cöln, die wir
ſchon in der heutigen Morgenausgabe erwähnten, liegen nun
noch ausführlichere Mittheilungen vor. So meldet ein Tele
gramm des Herold vom 5. Oktober Abends: „Heute um 11 Uhr
Vormittags fand im Piusbau eine von der Centrumspartei ein-
berufene, zahlreich beſuchte Verſammlung der Katholiken Cölns
ſtatt, behufs Abfaſſung einer dem deutſchen Reichstag zu unter
breitenden Reſolution, in welcher die Zurückberufung der Jeſniten
gefordert werden ſollte. Der Vorſitzende des katholiſchen Volks
vereins, Landtags Abgeordneter Fuchs, eröffnete die Verſamm-
lung mit einer Anſprache, in der er hervorhob, daß, wenn man
Anhänger der Sozialdemokratie jetzt nach e zurück
kehren laſſe, man dieſes Recht auch den ausgewieſenen deutſchen
Ordensgenoſſen einxäumen müſſe, die ſich ſtets als die beſte
Stütze der ſtaatlichen Autorität erwieſen hätten. Herr Fuchs
ſagte zum Schluß: „Wir erklären uns ſolidariſch mit dem
Jeſuitenorden, es wäre ein Verrath an der katholiſchen Sache,
wenn wir ſie verleugnen wollten, wir ſind alle Jeſuiten, wir
leben und ſterben mit ihnen und laſſen uns todtſchlagen für die
Jeſuiten“. (Stürmiſcher Jubel.) Der Landtagsabgeordnete
von der Acht beſprach die Duſtebntzg des Jeſuitengeſetzes und
ſeine Folgen. Dr. Carl Bachem verbreitete ſich über eine von
dem Centralwahlkomitee der Centrumspartei der Rheinlande
verfaßte Reſolution, die durch ganz Dentſchland verbreitet und,
mit tauſenden von Unterſchriften bedeckt, dem Reichstage über
ſandt werden ſoll. Redner verlas den Wortlaut der Reſolution,
in welcher der Reichstag erſucht wird, die Jnitiative zu ergreifen
damit baldigſt das Geſetz vom 4. Juli 1872 außer Wirkſamkeit
geſetzt werde. Darauf beſprach Redner noch die Reſolution und
äußerte u. A., man ſolle 60-100 Jeſuiten nach Cöln zurückbe-
rufen und die nächſte Reichstagswahl werde zeigen. daß nicht
die Hälfte der heute abgegebenen Stimmen ſich auf den ſozial
demokratiſchen Kandidaten vereinigen werde. Zum Schluß ſprach
noch Dr. Cardauus, im Großen und Ganzen den Gedankengang
der vorigen Reden wiedergebend.
Zur Poſener Erzbiſchofsfrage berichtet die „Poſener
Zeitung“': Die von dem Berl. Tagebl.“ gebrachte Nachricht, daß
Propſt v. Poninski aus Koscielce zum Erzbiſchof von Pofen de-
ſignirt ſei, gehört ebenſo in den Bereich der Erfindung, wie alle
bisher hierüber gebrachten Mittheilungen. Propſt Graf v. Po
ninski,, Kammerherr des Papſtes, entſtammt einer altadeligen
polniſchen Familie. Zum hieſigen Domherrn deſignirt, lehnte
er die Wahl ab, und dies iſt wohl mit ein Grund, daß er ſ. Z.
nicht auf die Vorſchlagsliſte für den erzbiſchöflichen Stuhl geſetzt
worden iſt. Der „Goniec“ bemerkt, daß es ſich hier nicht um

(Nachdrack verboten.)

Ein Abſchied.
Von Frida Schanz.

(Schluß.)

„Wie ſchön iſt dieſe Stunde, und welch ein Genuß
iſt es, dieſes liebe ſchöne Geſicht ſo zu beobachten,“ dachte
der Kranke.

Oktavia war ſein Liebling unter den Schweſtern; ſie
verſprach, einmal die Schönſte von allen zu werden; die
reinen, edlen Linien, welche alle vier Mädchen von der
Mutter geerbt, waren bei ihr in unſägliche Lieblichkeit ge-
taucht; wundervoll lange, dichte Wimpern gaben den kind-
lichen braunen Augen einen unwiderſtehlichen träume-
riſchen Reiz.

Wie hatten dieſe ſüßen Augen gerade ihm immer mit
fröhlicher, herziger Liebe entgegengeſtrahlt!

„Und nun ohne Abſchied von ihr gehen zu müſſen!“
dachte er weiter, das geliebte Bild mit einem noch immer
lächelnden, nur von leiſer Wehmuth getrübten Blick um-
faſſend. „Ob ſie es wirklich nicht ahnt? Nein! Sie
weiß es! Sie wiſſen es Alle! Es iſt bewunderungs-
würdig, wie ſie ſich Alle halten, wie ſie ſich beherrſchen!

Theure, große Herzen! Ach, daß Du, Kleine, auch
ſchon ſo bald im Schmerze reifen, daß Du es lernen würdeſt,
Dich ſo zu bezwingen, wer hätte es gedacht!

„Magſt Du nicht weiter leſen, Liebling?“ fragte er
„Biſt Du müde?“

Jhre Augen waren eben im Fluge verſtohlen über ſein
Antlitz geglitten, und auf einmal war es, als verſage ihr
die Stimme. Sie lehnte ſich ein wenig im Stuhl zurück,
ſtützte das Kinn leicht mit der kleinen Hand und ſah ihn
mit einem langen, muthwilligen, lachenden Blicke an.

„Schelm!“ ſagte er heiter, „Du täuſcheſt mich nicht!
Du lachſt, aber eben fiel Dir etwas ein, was Dich ſehr
betrübte. Haſt Du Dein Rubinringchen nicht wieder ge
funden? Laß es gut ſein! Jch kaufe Dir, ſobald wir
nach der Stadt kommen, einen anderen.“

(ant.

„Ja, thue das! Das ſieht Dir ähnlich,“ rief ſie
laut, die Augen raſch ein wenig niederſchlageud.

„Jetzt wird ihr das Spiel doch ein wenig ſchwer,“
dachte er bedauernd „armer, tapferer Liebling. Gott Lob,
Jhr ahnt wenigſtens nicht, daß ich es weiß! Verlaßt Ench
darauf, ich mache es Euch leicht!“ „Ein Stückchen
lies mir noch, Herzchen,“ bat er freundlich, „Magſt Du?
Jn der Stadt werden wir ſo wie ſo wenig dazu kommen!

Jch höre Deine Stimme ſo gern! Und wenn ich
ganz geſund bin, will ich Dir alle Deine Güte einmal
königlich lohnen!“

Sie reichte ihm über den Tiſch weg raſch die Hand,
nickte ihm liebreizend und munter zu und nahm die Lektüre
von Neuem auf.

Jhre Stimme klang wieder ganz heiter und rein, zu
weilen unterbrach ſie den Text und knüpfte an irgend eine
Stelle deſſelben eine kluge, treffende Bemerkung, dann
ſchlug ſie die Blicke jedes Mal voll und beobachtend zu ihm
auf, und wenn ſie ſah, daß er frenudig zuſtinmte, ging ein
heller, roſiger Schein über ihr feines Angeſicht. Einmal
aber bei einem ſolchen Anblick ertappte ſie ihn, wie er
den Kopf leiſe nach der Seite geneigt und die Augen ge-
ſchloſſen hatte.

Mit ſchrecklich verändertem, qualvollem Geſichtsaus-
druck ſtarrte ſie ihn eine Sekunde an, dann ſtand ſie leiſe
auf, ging zu ihm hin und ſchwang ſich leicht auf die Arm-
lehne ſeines Stuhles, mit ihrer weichen Hand lind über
ſeine Stirne ſtreichend.

„Haſt Du genug, Felix? Willſt Du einen Augenblick
ruhen?“ frug ſie mit dem Klange ſorgloſer, tändelnder
Zärtlichkeit.
„Ja!“ hauchte er, den Mund ein wenig ſpöttiſch ver-

ziehend, „wenn Du es erlaubſt, Kind, einen Augen-
blick! Jch bin doch manchmal noch ein wenig gebrechlich
von der Krankheit her!“

„Ruhe nur,“ ſagte ſie kaum hörbar. Sie ging wieder
von ihm weg, ſetzte ſich auf ihren alten Platz, ballte die
Je unter dem Tiſch und ſah ihn unverwandt an.

hre Lippen zitterten, ein Schmerz, ein Mitleid, wie es
I dDie heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

kein Wort der Welt auszudrücken vermag, brach aus ihren
großen heißen Augen.

„Jſt Dir wohl?“ frug ſie nach einer Weile wunder
bar ruhig.

„Himmliſch, liebes Kleinod!“ entgegnete er.
Er brachte die Worte kaum hervor, ſo müde war er

plötzlich. Aber aus ſeinen verrinnenden Gedanken hob
ſich auf einmal wieder die Frage:

„Weiß ſie wirklich, was bevorſteht? Sie kann es
nicht wiſſen! Wie nah es iſt wenigſtens nicht! Welch
eine Faſſung! So werden ſie Alle ihren Schmerz be
zwingen! Jch werde gehen, und ſie werden bleiben,
ſchön, ach, noch ſchöner in ihrem Leid! Wie habe
ich dieſe Schönheit geliebt! Ob ein ſo reizendes ſchlankes
Geſchöpf in einem eleganten Trauerkleid wirklich ſehr
traurig ſein kann?

Ganz unvermittelt ſchlug er die Augen auf und ſah
ihre dunklen Blicke voll Thränen.

„Oktavie?“ frug er langgedehnt mit unſäglichem
Erſtaunen.

Da ſprang ſie lachend auf, aber im nächſten
Moment war es, als ſchlüge eine fremde Gewalt ihre leichte
hohe Geſtalt mit hartem Schlag zu Boden.

An allen Gliedern zitternd lag ſie zu ſeinen Füßen,ihr Antlitz ſchmiegte ſich an ſeine Kniee, faſſungslos ſtreckten

ihre Hände ſich aus, um die ſeinen zu ſuchen.
„Mein Liebling!“ rief er, nicht ängſtllich, ſondern

freudig erſchrocken. „Was haſt Du? Was iſt Dir denn?“
Sie ſuchte ſich aufzurichten. „Nichts, ich weiß nicht;

O vergieb! vergieb!“
„Nein, bleibe,“ bat er mit heimlichem Frohlocken und

taſtete nach ihren thränenüberſtrömten Wangen. „Wenn
ich Dich recht verſtehe, ſo bringſt Du mir ein ſeliges Ge
ſchenk! Oktavie, wagſt Du es? Willſt Du willſt
Du Abſchied von mir nehmen?“

Sie blickte ihn an wie ein zu Tode getroffenes Reh;
über allen Zwang hinweg forderte die mächtige Natur ihr
Recht, und ihre Lippen ſtammelten in ſtürmiſcher Ver
zweiflung:



die Perſon des Propſtes v. Poninski, vielmehr um die des
Domherrn Adam v. Potulicki aus Olmütz, der unlängſt in Poſen

eweſen ſei, bandeln könne. Jn gewiſſen Kreiſen befaſſe man
ich ſeit einiger Zeit mit den Familienverhältniſſen des genann-

gen Domherrn. woraus gefolgert werde, daß die maßgebenden
Behörden die Candidatur des Herrn v. Potnlicki im Auge hätten.
Wenn dieſe Combingtion eine zutreffende ſein ſollte, ſo ſei es
unzweifelhaft, daß die Candidatur des Domherrn v. Potnulicki
auf gemeinſamen Vorſchlag des Herrn v. Schlözer und des päpſt
lichen Nuntius Galimberti, welche letzthin in Wien zuſammen

etroffen ſeien, aufgeſtellt worden ſei. Domherr v. PotulickiWird nach ſeinem Alter der jüngſte der preußiſchen Biſchöfe

ein. Bisher iſt noch keine verbürgte Nachricht über die in
Ausſicht genommenen Candidaturen in die Oeffentlichkeit ge-
Drungen. Ob der Gedanke, wieder einen deutſchen Geiſtlichen
än PoſenGneſen auf den erzbiſchöflichen Stuhl zu ſetzen, von
der preußiſchen Regierung nicht mehr gehegt wird, entzieht ſich
ebenfalls der Beurtheilung.

Die Sozialdemokraten unter ſich. Wie uns aus
Breslau telegraphirt wird, veröffentlicht die alte „Bres-
Iauer Gerichtszeitung“ einen Briefwechfel des ansgewieſenen
Berliner Manrer-Agitators Conrad mit Liebknecht, aus
dem hervorgehen ſoll, daß Conrad auf Veranlaſſung des
Reichstagsabgeordneten Kräcker (der hinter der myſteriöſen
„Eiſernen Maske“ ſtecken ſoll) im Jahre 1887 im „Sozial-
demokrat“ als Spitzel gebrandmarkt wurde. Dieſe Verrufs
erklärung ſei erfolgt, weil Conrad durch ein von ihm her-
ausgegebenes Arbeiterblatt die Jntereſſen der „Nenen
Breslauer Gerichtszeitung“ ſchädigte, von deren Heraus-
gebern Kräcker bis an ſein Lebensende ein Jahresgehalt
von dreitauſend Mark bezogen habe, obwohl er dies der
Fraktion gegenüber unter Verpfäudung ſeines Ehrenwortes
in Abrede geſtellt hätte.

Politiſche Rundſchanu im Auslande
Ueber, die Wiederaufnahme des Verfah-

Tens gegen Bonlanger wird der „Köln. Volksztg. ans

Paris geſchrieben: zFloquet iſt unangenehm berührt durch die Enthüllungen
über den Boulangismus, deshalb wünſcht er eine öffentliche

die Verſäumniß des Miniſteriums Tirard amtlich feſtgeſtellt
worden, was für dieſes nicht ohne Wirkung bleiben konnte. Jetzt
aber wird die von Briſſon angeſtrebte Behandlung der boulan-
V Wenn Enthüllungen in der Kammer das Verſäumte nach-
olen.

Man meldet aus Belgrad: Die Gerüchte von
einer drohenden Kriſis ſind darauf zurück zu führen, daß
König Milan mit ſeinem Sohne nach vorheriger Verſtän-
digung mit der Regiernng ſich in das Militärlager begab.
Der Miniſter des Jnnern wird hierdurch zu einem ent
ſchiedenen Proteſt veranlaßt; König Milan aber erklärte,
er ſei kein ſpaniſcher General, der Pronunciamentos her-
vorrufe. Jn Folge dieſer Erklärung wurde der Zwiſchen-
S beigelegt. Vater und Sohn befinden ſich im Militär

ager.

Jn Paris iſt die Ausweiſung gegen einen
Deutſchen verfügt worden, der daſelbſt ſeit einiger Zeit
äm Qnartier Hanteville ein Bankgeſchäft betrieb. Man
bringt dieſe Ausweiſung mit der SpionenAffaire Bonnet
in Zuſammenhang.

Jn einer Verſammlung des Arbeiter-Syn-
dikats in Calais wurden die Vorſchläge der Arbeit-
geber mit Einſtimmigkeit zurückgewieſen. Die Arbeiter
wollen nicht nachgeben, ſo lange ſie nicht die Sicherheit
haben, daß ein zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ver
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einbarter Lohutarif auch eingehalten werde. Die Ruhe
iſt nicht geſtört worden, doch iſt die Gendarmerie kon-
ſignirt.

Zur Lage in Portngal. Die Verhandlungen des
Staatsraths Martens Ferrao mit den Führern der verſchie
denen Parteigrnppen und den Präſidenten der Kammern zogen
ſich fehr in die Länge, ſie gaben den Beweis, daß ein Koalitions-
Miniſterium nicht die geringſte Ausſicht auf längeren Beſtand
habe, deshalb wird ſchließlich ein gemäßigt konſervatives Kabinet
zuſammentreten. Zugleich verhandelte Martens Ferrao mit den
Geſandten Spaniens, Jtaliens und Deutſchlands; Jtalien bat
zwei Kriegsſchiffe nach Liſſabon entſandt, was zur Beruhigung
beiträgt. Der Martens naheſtehende „Commercio do Portu-
gal“ erklärt, ein Bündniß mit Spanien ſei möglich. ohne die
Selbſtſtändigkeit beider Länder zu gefährden. Daſſelbe Blatt
meint, daß Deutſchland die Vermitteinng übernehmen werde,
um England zur Annahme eines internationalen Schiedsgerichts
zu veranlaſſen. Jm Uebrigen ſei auch auf die neueſten Nach

Depeſchentheile unſerer heutigen Morgenausgabe
verwieſen.

Die Kaiſerjagden in Oeſterreich.
Mürzſteg, 4. Oktober. Kaiſer Wilhelm ging, dem P.

Wien. Tagbl. zufolge, wegen des Sturmes heute früh nicht
pirſchen. König Albert von Sachſen und Prinz Leopold von
Bayern kamen nicht zum Schuſſe und kehrten um 8 Uhr zurück.
Um 9 Uhr begaben ſich alle Jagdgäſte zur Meſſe, um des
Kaiſers Franz Joſef Namenstag zu feiern. Dann erfolgte der
Aufbruch zur Jagd in der Burg, einem von den Ausläufern
der Veitſchalpe umgebenen Felſenkeſſel. Dieſelbe nahm, vom
prächtigen Wetter begünſtigt, einen glänzenden Verlauf.
Treiber waren aufgeboten. Kaiſer Franz Joſef, welcher den
höchſten Stand Kaiſer Wilhelm hatte, war das Jagd
glück außerordentlich günſtig. Einen ebenſo glänzenden Erfolg
erzielte der König von Sachſen. Nach mehr als einſtündigem
Abſtiege trafen die Herrſchaften um 5 Uhr bei der Wallnerbrücke
zuſammen, in deren Nähe auf einem Abhange die Vor-
ſtrecke abgehalten wurde, das Wild beförderten die Trägec ein
zeln herab. Kaiſer Franz Joſef unterhielt ſich, die Büchſe um
gehängt, in beſter Laune mit dem König von Sachſen. Kaiſer
Wilbelm konverſirte, auf ſeinen Bergſtock geſtützt, mit dem Ge-
nexal Graf v. Wedell. Nach der Abtrausportirung des Wildes
befragte Kaiſer Franz Joſef die einzelnen Jagdgäſte um das von
ihnen erzielte Reſultat und traf die weiteren Anordnungen fur
die Abfuhr in das Schloß, welches von der Wallnerbrücke etwa
eine halbe Stunde entfernt iſt. Während des Aufenthaltes bil-
deten die Treiber um die Herrſchaften einen Halbkreis. Dieſe
Szene bot ein intereſſontes Bild. Beim Aufbruche verabſchie-
deten ſich die beiden Kaiſer mit lautem Adieu. Nach dem Diner
fand um 9 Uhr im Schloßhof die Beſichtigung der heutigen
Strecke ſtatt. Dieſelbe ergab dem Wien. Fremden-Blatt zufolge,
33 Gemſen, wovon Kaiſer Franz Joſef 5, Kaiſer Wilhelm 3,
König Albert 6 Stück auf die Decke brachte; die Nachſuche dürfte
das Reſnltat noch erheblich günſtiger geſtalten da viele der
Schützen Wild anſchweißten. Bei der Beſichtigung erregten auch
ein kapitaler Achtender, welchen der Graf von Meran bei der
Morgenpirſche erlegt hatte, und ein Zehnender des Prinzen
Leopold von Bayern Aufſehen. Kaiſer Franz Joſef bemerkte
zum Prinzen Leopold; „Brillant. Du haſt ja ſeltenes Glück
geſtern und heute!“ Die Beſichtigung nahm eine halbe Stunde
in Anſpruch. Hofmarſchall Graf Pückler iſt beute von Mürz-
ſteg nach Wien abgereiſt; derſelbe iſt von einem plötzlichen Un-
woblſein befallen worden.

Mürzſteg, 5. Oktober. Heute fand eine Morgenpirſche
ſtatt, an welcher die beiden Kaiſer nicht theilnahmen. Nach der
Rückkehr von der Pirſche begleiteten die hohen Herrſchaften die
beiden Monarchen nach der Pfarrkirche, woſelbſt der Pfarrer
eine ſtille Me e las. Um 10 Uhr Vormittags erfolgte die
Abfahrt zu Wagen nach der Bahnſtation Neuberg. Sowohl
vor der Kirche als bei der Abfahrt bildete faſt die geſammte
Bevölkerung des Ortes Spalier und brachte den Majeſtäten

begeiſterte Ovationen dar. Bei der Fahrt von Mürzſteg nach
Neuberg brach in Folge Scheuwerdens eines der Pferde die
Stange des Wagens, in welchem ſich Jhre Majeſtäten befanden,
obne daß ein weiterer Unfall ſtattgefunden hätte. Die Majeſtäten
beſtiegen einen Reſervewagen und ſetzten die Fahrt nach Neuberg
fort. Nach amtlicher Feſtſtellung lag keinerlei Verkehrshinder
niß vor. Die Abreiſe von Mürzzuſchlag nach Radmer erfolgte
nach dem diner dinatoire programmmäßig um 1 Uhr unter brau-
ſenden Hochrufen des zahlreich verſammelten Publikums. Der
Ort prangte in feſtlichem Schmucke.

Radmer, 5. Oktober. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz
Joſef und König Albert ſind mit dem Großherzog von Toskana
und dem Prinzen Leopold von Bayern heute Abend um 5
Uhr auf der hieſigen Station eingetroffen und vom Prinzen
Arnulf von Bayern, den Staatsbeamten aus der Umgebung,
dem Gemeindevorſteher und der Pfarrgeiſtlichkeit von Hiflau und
Eiſenerz empfangen worden. Jhre Majeſtäten begaben ſich un-
mittelbar nach dem Jagſchloſſe Radmer, woſelbſt bereits eine
größere geladene Jagdgeſellſchaft verſammelt war. Morgen findet
Gemsjagd am Weißenbachl ſtatt.

Die Mac Kinley-Tarifbill.
Der neue Zolltarif iſt bereits am Sonnabend in

Kraſt getreten. Man meldet darüber aus New-York: es

„O, bleibe bei uns! Bleibe bei uns! Verlaß uns
nicht! Jch kann Dich nicht entbehren! Jch kann Dich
nicht entbehren Felix, höre! Hörſt Du nicht: ich kann
Dich nicht entbehren! Jch ſterbe, ich will mit, wenn Du
von uns gehſt!“

Damm ward es ſtill. Man hörte, wie ihre beiden
Herzen klopften. Seine Hand lag auf ihrem Scheitel;
leiſer und leiſer klang ihr herzzerreißendes Schluchzen.
Ein paar Minuten eine Ewigkeit von unausſprechlichen
Gefühlen verrannen.

Endlich richtete ſie ſich ſchaudernd auf, und ihre Blicke
flüchteten voll Todesangſt nach ſeinem Angeſicht. „Großer
Gott,“ rief ſie, die Hände ringend, „was habe ich gethan!“.

Aber entzückt und verklärt ſtrahlte ihr das bleiche
Anklitz des Kranken entgegen. Rührend, wie ein letzter
Hauch von Geſundheit, ſonnte ſich die Freude auf den ab
gezehrten Zügen.

„SOktavie,“ ſagte er leiſe und reichte ihr die ſchmale
Hand. „Was Du jetzt gethan haſt, bereue nie! Mehr
als alle Menſchen mein ganzes Leben lang haſt Du mir
in dieſem Augenblick geſchenkt!“ Langſam, oft mühevoll,
kamen die Worte von ſeinem Munde:

„Jch weiß es, Jhr wolltet mich ſterben laſſen aus
Güte, um mich zu ſchonen, wolltet Jhr mich ſterben laſſen
ohne Lebewohl! Jhr wolltet mich berauben bei allem
Edelmuth, nur Du, Liebe, haſt es nicht vermocht.
Welch ein Glück habe ich genoſſen! All das ſüße, heiße
Weh, das die Liebe ſonſt ungehört dem Tode nachſchreit,
weil ſie den Lebenden ſchont, darf ich noch mitnehmen in's
Grab und in die Ewigkeit! Und ich brauche mich nun
nicht mehr zu verſtellen! Jch kann Dir noch ſagen, wie
ich Dich liebe, wie ich Dich ſegne, wie ich Dein Glück er
flehe, wie ſchwer ich von Dir ſcheide, Du theures Kind!
Du hätteſt es beinahe niemals er-fahren

Beide Arme um ſeinen Hals geſchlungen, lehnte ſie
jetzt an ſeiner Seite.

„Felix,“ hauchte ſie. „Nein! glaube es nicht! Du
ſollſt leben!“

„Noch ein paar Tage,“ ſprach er heiter. „Es werden
gute, fröhliche Tage ſein! Gott lohne Dir, daß Dein
Herz Dir überfloß! Sieh, wie wir uns jetzt verſtehen
werden von nun an, bis ich die Augen ſchließe, das gehtüber alle Worte und Begriffe in dieſer eitlichkeit! Mein

Herz iſt leicht geworden, alles Schwere iſt von mir ge-
nommen; Du ſtehſt nun an meiner Seite! Jch kann Dich
mit einem letzten Blicke bitten grüße die Lieben! Du wirſt
ihnen meinen Troſt bringen, wenn ich nicht mehr bin!
Hinausgehen aus der Welt ohne Abſchied, ohne „auf
Wiederſehen“, das war recht hart, recht ſchroff und ge-

„waltſam; nun iſt Alles glatt, Alles lind, Alles gut!
Mein liebes, herzliebes Mädchen, ängſtige Dich nicht, wenn
ich jetzt einen Augenblick einſchlummere; es iſt mir ganz
en ich bin ſo froh, ich bleibe noch Tage lang bei

u

Von ihren Armen umſchlungen, ſchloß er die Augen
zu einem kurzen Schlaf. Als er erwachte, ſaßen die Mutter
und alle vier Mädchen mit ihren Büchern und Handarbeiten
wieder um den großen Tiſch. Von der Straße her ſcholl
das Rollen des Wagens, der Vater und Sohn nach dem
entlegenen Landgut herausbrachte.

„Wie friſch Du heute ausſiehſt, lieber Junge,“ ſagte
der Hausherr, als er den Kranken begrüßte.

„Ja, es iſt mir auch unbeſchreiblich wohl,“ gab er
heiter zur Antwort.

Ruhig, freundlich nahm er an den behaglichen Ge
ſprächen der Anderen Theil. Wenn ſeine Blicke die der
jungen Schweſter trafen, die heute ſtill, ſeltſam verwandelt,
unter den Anderen ſaß, ſo deuteten ſie immer von Neuem
mit dankbarem Aufleuchten die tiefe Erleichterung der
ſcheidenden Seele an.

„Oktavie ſieht bleich aus!“ ſagte der Vater. „Kind,
benutze doch die friſche Luft, gehe und reite viel, ſo lange
wir auf dem Lande ſind.“

„Hörſt Du, Liebe?“ mahnte der Sterbende. „Jch
will ſie ſchon täglich erinnern, Vater! Ach, blieben wir
doch noch recht lange hier! Es war noch niemals ſo ſchön,
wie in dieſem Jahr.“

verlängerte die Regierung der Vereinigten Staakett, de
Drängen der New-orker Kaufmannſchaft nachgebend, die
Einfuhrfriſt am Sonnabend von 3 Uhr Nachmittags bis
Mitternacht. Die Jmporteure machten die rieſigſten An
ſtrengungen, um noch den alten Zollſatz benutzen zu können.
Die größte Aufregung herrſchte wegen des rechtzeitigen
Eintreffens der fälligen Dampfer „City of Chicago“,
„Regulus“, „Etruria“ und „Zaandam“, welche Frachten
mit ſich führten, bei denen die Zolldifferenz weit über eine
Million Dollars repräſentirte. Chicago und Regulus liefen
ein, kurz nachdem die Verlängerung gewährt worden war.
Mit größter Spannung erwartete man den Dampfer
Etruria, er kam aber erſt knapp vor Thoresſchluß und
nur mit Zuhilfenahme der ſchnellſten Dampfbarkaſſe und
eines raſch galoppirenden Geſpanns an. Der Kapitän kam
eine Minute vor Mitternacht, alſo noch rechtzeitig an, um
dem Zollamt die nöthigen Papiere überreichen zu können.
Der Dampfer „Zaandam“ kam zu ſpät. Die Zeitungen
wimmeln von Jnſeraten, welche die Erhöhung der Preiſe
für Kleider, Konfektionen, Schuhwaaren und die meiſten
anderen Gebrauchsgegenſtände anzeigen, was nicht wenig
dazu beiträgt, das Mißtrauen des Publikums gegen die
Wirkung der Bill zu erhöhen.

Nach einem Telegramm des „Herald“ hat die Mac
KinleyBill in der letzten Zeit einen geradezu fieberhaften
Handelsverkehr hervorgerufen. Jn der vergangenen Woche
nahmen die nordamerikaniſchen Zollbehörden über ſechs
Millionen Dollars an Einfuhrzöllen ein; es iſt dies der
größte geſchichtlich bekannte Betrag. Am Sonnabend blieben
in NewYork Zoll- und Poſtamt, ſowie viele Privat
geſchäfte bis Mitternacht geöffnet, um möglichſt viele
Waaren noch unter dem alten Tarif zu klariren. Der
Kapitän des Dampfers „Etruria“ händigte ſeine Papiere
noch eine Minute vor Mitternacht dem Zollamt ein, dies
bedeutete einen Gewinn von einer halben Million Dollar,
die der neue Tarif mehr gefordert hätte. Am Sonnabend
hatte die Aufregung in ganz Nordamerika einen unglaub-
lich hohen Grad erreicht. Extrazüge ſchafften Waaren-
maſſen aus Kanada herbei. Schleppdampfer wurden aus
geſandt, um die Ankunft der Segelſchiffe zu beſchleunigen.
Die großen amerikaniſchen Blätter ſind voll von Geſchäfts
anzeigen, in denen erhöhte Waarenpreiſe angezeigt werden.

Theater und Muſik.
Nach längerem ſchweren Leiden iſt der Ge

neral-Jntendant des herzoglich braunſchweigiſchen Hoftheaters,
Generallieutenant z. D. von Rudolphi, im 65. Lebensjahre
verſtorben

Das fürſtliche Conſervatorium in Son-
dershauſen er fſnet den neuen Curſus unter ſtarker Be
theiligung in und ausländiſcher Schüler und Schülerinnen,
namentlich aus E gland, Nord und Süd-Amerika, Schweden
und Rumänien. Die Leitung des jetzt erneut in den fürſtlichen
Beſitz übergegangenen Conſervatoriums liegt bekanntlich vom
Winterſemeſter ab wieder in den Händen des Herrn Profeſſors
Carl Schröder, welcher am 1. Oktober unter zahlreicher
Betheiligung aller muſikliebenden Kreiſe an der bisherigen
Stätte ſeines Wirkens in Hamburg ſein 25 jähr. Künſtler
Jubiläum feierte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Oktober
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde an Stelle des mit Ende d. J. aus dem
Magiſtratskollegium ausſcheidenden Herrn Lamprecht
Herr Stadtverordneter Rentier Bonſtedt mit großer
Stimmenmehrheit zum unbeſoldeten Stadtrath ge-
wählt; Herr Lamprecht wurde dann wegen ſeiner Ver-
dienſte um unſer ſtädtiſches Gemeinweſen von der Ver
ſammlung mit Einſtimmigkeit zum Ehrenbürger der
Stadt Halle ernannt.

Evangeliſcher Arbeiterberein. Jn der geſtern in der
Kaiſer WilhelmsHalle unter Vorſitz des Herrn Oberdiakonus
Wächtler abgebaltenen Verſammlung des Evang. Ar-
beiter- Vereins wurde Kenntniß gegeben von den
Bedingungen, unter welchen Mitglieder ſich gegen Krankheit ver
ſichern könnten in einer hierſelbſt zu begründenden örtlichen Ver
waltungsſtelle der freien Hilfskaſſe des Ev. Arbeiter-Vereins zu
München-Gladbach, welche bei einem Eintrittsgeld von I
und wöchentlicher r r von 21 und 15 Kranken-
gelder in der Höhe von 6.4 und 4,20 und Sterbegelder von
40 bis 30 leiſtet. Allerdings iſt die Kaſſe noch neuen Ur-
ſprungs, und die Leiſtungsfähigkeit wird eine allzugroße noch
nicht ſein. Durch die zur Ausgabe gelangten Anmeldungsformulare
wurde eine größere Anzahl Mitglieder aufgenommen. Hierauf
gab Herr Paſtor Wächtler an der Hand verſchiedener Citate
deutſcher und ausländiſcher Schriftſteller ein überzeugungsvolles
Bild „über den Luxus unter ſpezieller Berückſichtigung des
ſog. demok. Schlagwortes vom S Daſein“.
Ferner wurde durch eine im Fragekaſten vorgefundene Anfrage
die Betheiligung von Mitgliedern an der Genoſſenſchaft frei-
williger Krankenpfleger angeregt. Es kam ferner zur Sprache,
daß dem am 12. Oktober in der Stadt Halle tagen
den Sozialiſten- Kongreß für den Nachmittag deſſelben Tages
im Prinz Carl eine öffentliche Proteſtverſamm-
lung geplant werde, wozu verſchiedene Redner gewonnen
werden ſollen. Der Verein, der, getreu ſeinen Satzungen, ſich
nicht mit Politik beſchäftigen kann, muß es zwar ablehnen, ſich
als ſolcher an der Proteſtverſammlung zu betheiligen, empfiehlt
jedoch ſeinen Mitgliedern den zahlreichen Beſuch der in An
regung gebrachten Verſammlung. Unter Geſchäftlichem wurde
mitgetheilt, daß am Sonnabend, den 18. Oktober, in der Kaiſer
Wilhelms-Halle eine patriotiſche Erinnerungsfeier an die Schlacht
bei Leipzig abgehalten werden ſolle, beſtehend in Konzert, Ge-
ſängen und Anſprachen. Jn der nächſten am Montag, den 27.
Oktober, ſtattfindenden Verſammlung wird Herr Conſiſtorial-
rath Göbel einen Vortrag halten über „Arbeiterwohnſtätten“.

w. Der Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. hielt
geſtern Abend im Reſtaurant zum Aichamt ſeine ordentliche
GeneralVerſammlung ab. Jn dem Geſchäftsbericht wird zunächſt
hervorgehoben, daß dem Verein im verfloſſenen Jahre 3 Mit-
glieder durch den Tod entriſſen worden ſind, deren Andenken
man durch Erheben von den Sitzen ehrte; ferner wird mit
t daß es in Folge des Beitritts zum Deutſchen Krieger
unde möglich geworden iſt, drei vorübergehend bedürftig ge-

wordenen Kameraden Unterſtützungen im Betrage von zuſammen
50 zuzuwenden. Der Beſtand der Vereinskaſſe iſt um 66
10 niedriger wie im Vorjahre, was darin ſeinen Grund hat,
daß im Ganzen 240 .4 für Unterſtützungen zu Begräbniſſen
verſtorbener Kameraden gezahlt worden ſind. Bei Beginn des
Berichtsjahres hat der Kaſſenbeſtand 406,22 -4 betragen. Ver-
einnahmt ſind ſeit dieſer Zeit 444.41 verausgabt 510,51
ſo daß ein Baarvermögen von 340.12 .4 vorhanden iſt. Eine
vom Vorſtand des Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen
Kriegerbundes gefaßte Reſolution betreffend Verhalten bei Be
gräbniſſen verſtorbener Kameraden wird zur Kenntniß gebracht
und von der General-Verſammlung aus dieſer Veranlaſſung
ein bedeutend ſchärfere Beſtimmungen enthaltender Beſchluß
gefaßt. Bei der darauf vorgenommenen Neuwahl des Vor
ſtandes werden der geſchäftsführende Vorſtand wieder Kamerad
Apel als 2. Vorſitzender, Kamerad Haucke als 2. Schrift-
führer und die Kameraden Hirſch und Brunner neugewöhlt.
Weiter wird beſchloſſen, am 26. Oktober 1890. dem Gebüxlstage
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des Feldmarſchalls Grafen von Molkke, ein Vergnügen, beſtehend
aus Concert, Theater und Ball, im Saale der Kaiſer Wilhelms-
halle abzuhalten.

0 Die Stolzeſchen Stenographen- Vereine zu Halle a. S.
Delitzſch, Freyburg a. U., Merſeburg, Naumburg und Weißen-
els, welche den 1. Bezirk des Mitteldeutſchen Stenographen-

Pundes bilden, halten am Sonntag den 12. d. M., Vor-
rittags 10 Uhr, in dem Reſtaurant zur Champagnuerfabrik in
rey burg a. U. eine Verſammlung ab. Auf der Tages-

ordnung dafür iſt vorgeſehen: Bericht des Bezirksvorſtehers.
Wettſchreiben. Vortrag über die allgemeine Lage der Stolze'-
ſchen Schule und Beſprechung anderer, die Organiſation des
Bundes anlangende Fragen.

Barbier und Friſeur-Jnnnng. Jn der geſtern Nach-
mittag im Reſtaurant zur Stadt Magdeburg unter Vorſitz des
Obermeiſters Herrn Kreide abgehaltenen Quartalverſammlung
der hieſigen Barbier- und Friſeur-Jnnung wurden4 Lehrlinge zu Gehbülfen geſprochen, 5 neu zur Lehre ver-
pflichtet. Hierauf gelangten die Preiſe zur Vertheilung, welcbe
bei der Fachausſtellung deutſcher Barbiere und Friſeure in
München nach Halle entfallen. Dieſelben beſtanden für 2 Ge
hülfen und 2 Lehrlinge je aus einer ſilbernen Medaille und
Diplom, 3 Lehrlinge erhielten je 10 Mk. und Diplom, 1 Lehr-
ling ein Etui mit Raſirmeſſern und Dipſom. Nachdem man
ſich noch für die Verlegung des bisherigen Jnnungslokales aus-
geſprochen, wurde beſchloſſen, den Unterricht der Fachſchule am
10. October in der gewohnten Weiſe wieder aufzunehmen.

s Die feierliche Enthüllung des Denkmals, welches die
Gemeinde Giebichenſtein dem Andenken der hochſeligen
beiden Kaiſer, Wilhelm J. und Friedrich III. errichtet hat, wird
am 18. Oktober ſtattfinden. Wie theilweiſe bereits bekannt,
wird daſſelbe ſeine Aufſtellung, nicht wie früher beabſichtigt,
am Grundfelſen der Burgruine Giebichenſtein finden, ſondern
am Fuße der Klaus-Felſen, und zwar rechts von der Stelle,
wo der Fußweg von Giebichenſtein nach Trotha zu der Felſen-
Höhe emporführt. Dieſer Wechſel hat ſtattgefunden, weil es
Jich gezeigt hat, daß das Denkmal nach dem großartig angelegten
Entwurf des leider ſo plötzlich aus dem Kreiſe der Lebenden
abberufenen genialen Künſtlers Kaffſack, welchen man nicht
fallen laſſen wollte, an dieſer Stelle ſeine Aufſtellung nicht
rinden konnte. Denn einerſeits ſcheute man ſich, die dazu noth
wendigen umfangreichen Sprengungen am Burgfelſen vorzu
nehmen und zog andererſeits in Betracht, daß die bereits im
Bau begriffene feſte Brücke über die Saale, welche unmittelbar
neben und in ziemlich bedeutender Höhe des Burgfelſens zu
liegen kommt, die Geſammtwirkung bedentend beeinträchtigen
würde. Auf dem neugewählten Aufſtellungsplatz hingegen, mit

ruhigen, von allem Straßengeräuſch entfernten, weithin
ichtbaren Lage und prachtvollen Umgebung wird ſich das

Denkmal herrlich ausnehmen. Des beſchränkten Raumes wegen
ſind nur die Spitzen der Behörden zu der Enthüllungsfeier ein-
geladen worden, außerdem nehmen die Schulen und etwa 30
üppe und Corporationen aus Giebichenſtein daran theil. Um

Uhr ordnet ſich der Feſtzug in Bad Wittekind und ſetzt ſich
anter Vorantritt verſchiedener Muſikkapellen durch die Reils-,
Brunnen-, Burg- und Trotha'ſche Straße nach dem Feſtplatz in
Bewegung. Hier findet die Enthüllung und die Uebergabe an
den Gemeindevorſteher ſtatt, Herr Superintendent Bethge
wird die Weiherede halten, von den Schulen werden ent-
ſprechende Lieder geſungen werden. Nach Beendigung der
Weihehandlungen werden ſich die Vereine und Corporationen
in ihre Vereinslokale begeben, während für die Spitzen der
Behörden und die eingeladenen Herren Gäſte um 5 Uhr ein
gemeinſames Feſtmahl in Bad Wittekind ſtattfinden wird. Dem
Vernehmen nach haben der Herr RegierungsPräſident
von Dieſt und eine ganze Reihe anderer hoher Gäſte dem
Denkmal-Comité ihre Theilnahme an den Enthülltungsfeierlich-
keiten bereits zugeſagt.

Ueber billigere Eiſenbahnfahrt hielt geſtern Abend im
„Börſenſaal“ Herr Dr. E. Engel- Berlin den erſten der für
das Winterhalbjahr vom Kaufmänniſchen Verein in Ausſicht ge-
nommenen Vorträge. Der Redner, welcher der hervorragendſte
Vorkämpfer für die Einführung des Zonentarifes für die Per-
r Waſerdeng auf den Bahuen iſt, legte dar, daß der bis-
herige EiſenbahnFahr-Tarif ein viel zu theurer ſei, deshalb ſei
die Frequenz der Bahnen in Deutſchland auch noch eine unver-
Hältnißmäßig geringe und die Zahl der Reiſenden habe ſich im
Verhältniß zur Länge der Eiſenbahnſtrecken nicht vermehrt,
während der Güterverkehr, der ſich allmählich immer billiger
geſtaltet habe, ſich im Verhältniß zur Bahnlänge das 10fache

ehoben habe. Durch die Fehler im bisherigen Tarif haben die
kiſenbahnen bei äußerſt günſtigen Bedingungen für ihr Geſchäft

doch keine als günſtig zu bezeichnende Renie erzielt, nämlich
nur 5 o des Werthes des 11 Milliarden Mark Nationalver-
mögen repräſentirenden Betriebsmaterials. Die Einführung
eines billigeren Tarifs ſei daher in jeder Beziehung nicht genug
zu empfehlen, derſelbe müſſe aber nicht blos den Wehlhabenden
zu Gute kommen, ſondern vielmehr den Aermeren; dadurch
werde zugleich die Einnahme der Bahnen weſentlich ſteigen, da
die Koſten ſich nicht heben würden, indem laufendes Material mehr
als ausreichend dazu vorhanden ſei, die fahrplanmäßigen Züge auch
eine bedeutend größere Frequenz als die heutige bewältigen könnten.Der Redner führt aus, daß ein Eindeitspreis für ſämmtliche Reiſen,

ob lang oder kurz, vorlänfig nicht durchführbar ſei, wohl aber könne
ohne große Schwierigkeitder Kilometertarif durch einen
Zonentarif erſetzt werden. Derſelbe habe ſich in Ungarn
vorzüglich bewährt; dort ſei ſeit Einführung deſſelben innerhalb
eines Jahres der Verkehr von 5 Millionen Reiſenden auf 13
Millionen, der Reingewinn der Bahnen aus dieſem Verkehr
um 1,4 Millionen Gulden geſtiegen. Für Preußen würde eine
auch nur ebenſo große Steigernng eine Mehrein nahme
von mindeſtens 60 Millionen Mark bedeuten.Belgien, Oeſterreich, Rumänien, Rußland und Schweden hätten
deshalb ebenfalls mit der Einführung eines Zonentarifs be-
gonnen; Holland und die Schweiz hätten die gleiche Abſicht,
nur Deutſchland halte noch an dem ungerechten
Entfernungstarif feſt. Zum Schluß hob der Redner
hervor. daß die Einführung des Zonentarifes den Armen be
Jonders zu Gute komme, indem dadurch der Ausgleich zwiſchen
Angebot und Nachfrage nach Arbeitern erleichtert werde, dann
aber werde derſelbe auch, wenn zu der billigen Fahrt auch noch
die ſchnelle Beförderung hinzutrete, es den Arbeitern ermöglichen,
in größerer Entfernung als bisher von ihrer Arbeitsſtätte
Wohnung zu nehmen, wodurch die Wohnungsfrage ihrer Löſung
näher geführt und zugleich die Löſung der ſozialen Frage
weſentlich gefördert werde. Gerade von dem letzteren Geſichts

unkte aus ſei man jetzt dem Zonentarif an Allerhöchſter Stelle
ehr gewogen.

„„„T S. Jm Viktoriatheater bot geſtern und vorgeſtern die
Aufführung von Fritz Bebrends vieraktigem Luſtſpiel: „Fa
milie Knickmayer“ dem Publikum einen reichen Stoff zum
Lachen. Zwar mangelt es dem Stück ſo ziemlich an jeder dra
matiſchen und Verwicklung und auch gegen ſeinen
moraliſchen Gehalt ließe ſich manches einwenden, aber es iſt
doch wenigſtens eine amuſante Aneinanderreihung luſtiger Scenen
voller origineller Witze und durchſchlagender Effekte, und auch
für einen ſolchen Geuuß wollen wir der thätigen Direction
unſern Dank nicht vorenthalten. Drei Paare ſind es beſonders,
welche unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Die beiden
alten Knickmayer, die unaufhörlich mit einander im häuslichen
Kriege liegen und ſich durch Eiferſuchtsſcenen, welche ihre ÜUr-
Fache in ver längſt verſchwundenen Jugendzeit hat, gegenſeitig
Irgern; ihre Tochter. die ohne jede Mühe ſich einen tapfern
VSieutenant zum Geliebten erobert, und die unverheirathete, alternde,

artbeſaitete und in Alles, wos Mann heißt, verliebte Schweſter
rickmayers, welche den luſtigen, aber vom Pech verfolgten

Agenten Goſerich aufgedrängt wird, bezw. ſich ſelbſt aufdrängt.
Jei all' dieſen Pagren in hoher Gunſt ſteht Knickmayers Sohn,

ein Einjährig-Freiwilliger und liebenswürdiger Thunichtgaut,
der nichts wie dumme Streiche im Kopfe bat und alle Situa-
tionen benutzt, um ſich von ſeinen Angehörigen Geld zu pumpen.

Faſt ſämmtliche Rollen lagen in guten Händen, am beſten gefiel
uns Frl. Jenny Erlholz als Euphroſyne Knickmayes, ferner
Herr Priver als Freiwilliger und Herr Schwedler alsGoſewich. Auch Frl. Clara Rothe als Tochter des Hauſes
verdient Auerkennung, unr muß ſie ſich noch einige Geſten und
Bewegungen abgewöhnen, die allzuſehr an ein Kammerkätzchen
oder einen ſonſtigen dienſtbaren Geiſt erinnern. Von allen
Mitwirkenden konnten wir uns für den vom Berliner Theater
engagirten Gaſt Willi Lück (Lieutenant Stolbring) ſowohl
bezüglich ſeines Spieles als auch ſeines Vorkrages am wenigſten
en Mit ſolchen Helden ſollte man nicht noch Reklame
machen.

r Der Kriegerbegräb niß verein hielt geſtern Abend ſeine
Generalverſammlung ab, in welcher der Vorſtand ein-
ſtimmig wiedergewählt wurde. Weiter wurde nach Aufnahme
einiger Mitglieder, durch die ſich die Mitgliederzahl auf 200 er
höht, beſchloſſen, am 16. November das 30jährige Stift-
ungsfeſt im „Prinz Karl“ zu feiern. Mittags ſoll ein Um
zug durch die Stadt ſtattfinden.

t Der Verein ehemaliger 36er hielt geſtern Abend ſeine
Generalverſammlung ab. Das Baarvermögen des
Vereins hat ſich auf ca. 650 erhöht und die Zahl der Mit-
glieder weiſt ein erfreuliches Wacksthum auf. Die vorgenom-
mene Neubildung des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat:

Grotius, Vorſitzender, Räuber, Stellvertreter,
Wollſchläger, Kaſſirer, Herold, Schriftſührer, Knoch,
Stellvertreter, Lange I, Beyer l und II, Fiſcher und
Meinhardt, Beiſitzer. Zu Fahnenträgern des Vereins
wurden gewählt: Pfennig und Wortmann. Den Boten-
dienſt verſieht Herr Rabe.

Jn der heutigen Schwurgerichtsfitzung kamen die An
klagen zur Verhandlung wider 1. den Dreſcher Wilhelm Ei-
ling aus Döblitz wegen Nothzucht, 2. den Knecht Karl
Otto Zeiſing aus Löbejün wegen Nothzucht und 3. den
Handarbeiter Auguſt Thiele aus Oppin wegen verſuchter
Nothzucht in Jdeal- Konkurrenz mit gewaltſamer Vornahme un-
züchtiger Handlungen an einer Frauensperſon und wegen thät-
licher Beleidigung. Die Angeklagten wurden ſämmtlich für
ſchuldig befunden, dem Eiling und Thiele wurden aber mil-
derndn Umſtände zugebilligt, während bei Zeiſing das Schuldig
ünter Ausſchluß mildernder Umſtände ausgeſprochen wurde.
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend wurde Eiling
zu 8 Monaten und Thiele zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Gegen Zeiſing beantragte die Staatsanwaltſchaft 5 Jahr 6 Mo
nate Zuchthans und Ehrverluſt auf 5. Jahre. Der Gerichtshof
Afnſere jedoch nur auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-
verluſt.

a. Militäriſcher Operationskurſus. Zur Abſolvirung
eines mehrwöchentlichen Operationskurſus ſind wiederum eine
Anzahl von Aerzten der Reſerve und Landwehr hierſelbſt ein-
getroffen. Die Kurſe werden im hieſigen Kgl. Garniſon-Lazareth
ſowie in der Kgl. chirurgiſchen Klinik abgehalten.

Der hochherzige Geber, welcher, wie bereits früher be-
richtet, für eine zweite chriſtliche Herberge zur Heimath die
dieſer Tage in dem Grundſtück Wuchererſtraße 10 eröffnet wird,
die Summe von 25000 geſpendet hat, iſt, wie wir erfahren,
Herr Kommerzienrath Fabrikbeſitzer Hübner hier.

Ein Prozeß um einen Gewinn der Schloßfreiheit-
Lotterie gelangte Ende voriger Woche vor dem hieſigen Land-
gericht zur Ein Kaufmann W. in Mansfeldhatte zwei Spielkreiſe für jene Lotterie eingerichtet und für jeden
derſelben 8 Achtel-Looſe bezogen. Ein hieſiger Kaufmann be-
zahlte euf einer nach Mausfeld ausgeführten Geſchäftsreiſe dem
W. einen Antheilſchein für einen Spielkreis, worauf ihm von
W. auf einer Poſtkarte die Nummern, an welchen B. betheiligt
ſei, mitgetheilt wurden. Als nun in der 1. Ziehung der Lotterie
auf eine der dem B. mitgetheilten Nummern ein Gewinn von
300 000 fiel, weigerte ſich trotzdem W., dem B. ſeinen etwas
über 9000 betragenden Antheil herauszuzahlen, indem er be-
hanptete, dem B. aus Verſehen die Nummern des glücklichen
Spielkreiſes mitgetheilt zu haben, dieſe ſeien vielmehr eigentlich
für einen anderen auswärtigen Kaufmann beſtimmt geweſen,
für den jedoch, da er den Antheilſchein zu bezahlen unterlaſſen,
ſein, des W. Schwiegervater und noch ein anderer Spieler ein-
getreten ſeien; dieſen Spielern gehöre der Gewinn-Antheil, nicht
dem B., der ja, dem anderen, vom Glück nicht begünſtigten
Spielkreiſe angehört habe. Die von B. gegen W. eingeleitete
Klage wurde vom Landgericht dahin entſchieden, daß W. dem
B. den Gewinnantheil zu zahlen habe, da die von ihm gegen
die Auszahlung vorgebrachten Gründe nicht ſtichhaltig ſeien.

Ein Patent iſt ertheilt auf einen Trockenkaſten Herrn
A. Schaaf in Halle a. d. S.

d „Klein, aber niedlich!“ wird wobl jeder unſerer Leſer
denken, wenn er die Miniatur-Probenummer der „Luſtigen
Blätter“ erblickt, welche heute unſerer geſammten Auflage
beiliegt. Dieſe verkleinerte Nummer ſoll gewiſſermaßen ein
„condenſirtes Muſter“ des luſtigen Tones und Geiſtes bieten,
der in dieſem luſtigen Witzblatt herrſcht. Die „Luſtigen Blätter“
ſind die einzige Chronik für deutſchen Humor, in der es
bunt zugeht bunte Bilder und bunter Jnhalt wechſeln
in reicher Auswahl mit einander ab. Und wenn zur Herbſtzeit
auch alle Blätter abfallen, die Luſtigen Blätter bleiben
friſch: wer ſich alſo an den Blüthen deutſchen Humors und
deutſcher Kunſt erfreuen will, der ernenne das heitere Blatt zu
ſeinem luſtigen Rath und abonnire!

Für die Mitglieder und Beſucher der Börſe u Haue
theilen wir hierdurch mit, daß auf Beſchluß der VBörſencom-
miſſion die Börſe von jetzt ab erſt um 8 Uhr geöffnet wird und
die Notirungen um 8, Uhr beginnen.

Berichtigung. Jn der geſtern von uns gebrachten Notiz
über die Muſik Aufführung des Muſikaliſchen Vereins in
Querfurt iſt leider der Name des Dirigenten und Compo-
niſten der Erntefeſt-Cantate nicht richtig angegeben worden.
Statt Jäger war zu leſen Zäper.

W. Anf das Straßenpflaſter ſtürzte geſtern ein Arbeiter
aus der erſten Etage beim Abbruche des Grundſtücks kl. Ulrich-
ſtraße 8 durch das an der Außenſeite deſſelben angebrachte
Fanggerüſt. Wie ſich ergab, war beim Betreten des Gerüſtes
ein Sparren deſſelben unter dem Körpergewicht des Mannes
zerbrochen. Der Letztere wurde, anſcheinend erheblich verletzt,
aufgehoben und in ärztliche Behandlung gebracht. Außer einer
nicht unerheblichen Kopfwunden ſoll er Verletzungen eines
Beines und eines Armes davongetragen haben.

a. Zufammenſtoß. An einer abſchüſſigen Stelle der
h in der Nähe der Krauſenſtraßerannte heute Morgen ein Pferdebahnwagen gegen einen ſich auf
den Schienen bewegenden ſchwer beladenen Sandwagen, welcher
nicht rechtzeitig Puuß auszubiegen vermochte. Der Pferdebahn
wagen wurde dabei ſo beſchädigt daß er ausrangirt werden
mußte: Paſſagiere ſind nicht verletzt worden.

Jm Hanſe Weingärten 22 ſtürzte in der vergangenen
Nacht zwiſchen 12 und 1 Ubr die Hebamme Hammer die
Treppe hinunter und zog dabei noch eine andere Frau, an der
ſie ſich feſthalten wollte, mit ſich. Die H. hat bei dem Sturze
einen Armbruch und eine erhebliche Beinanſchwellung davon-getragen, während die in Mitleidenſchaft gezogene Frau mit

ungefährlichen Contuſionen davongekommen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Der bisherige Oberpräſident unſerer Provinz,
Exzellenz v. Wolff, der geſtern bei der ihm zu Ehren
in Magdeburg veranſtalteten Feier in bewegten Worten
von ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe Abſchied nahm, hat
ſeit dem Jahre 1881 an der Spitze der Verwaltung unſerer
Provinz geſtanden. Obwohl derſelbe nicht die Gabe beſaß,

ſich im vollen Sinne „ßopulär“ zu machen, ſo iſt er doch
unleugbar vom Anfang ſeiner Amtsthätigkeit an bemüht
geweſen, Land und Leute in allen Theilen der Provinz
aus eigner Anſchauung kennen zu lernen, in enger Be
ziehung zu den Einwohnern der Provinz zu bleiben und
den eigenartigen Verhältniſſen der einzelnen Landestheile
nach Kräften Rechnung zu tragen. Dabei können ihm
ſelbſt ſeine Gegner nicht den unerſchütterlichen Gerechtig
keitsſinn und die wohlwollenden Geſinnungen abſprechen,
mit denen er ſtets bereit geweſen iſt, allen begründeten
Beſchwerden abzuhelfen. Allen den manigfachen Intereſſen
der Provinz und ihrer Bewohner denen er in ſeinem
Amte dienen konnte, brachte er ein warmes Herz entgegen.
Die Förderung der kommunalen Provinzverwaltung hat
ihm ſtets beſonders am Herzen gelegen und er hat denn
auch bei dem inneren Ausbau derſelben in hervorragendem
Maße thätig mitgewirkt. An den Sitzungen des Provinzial
Ausſchuſſes, des Provinzial Landtages und der Provinz-
Synode hat er regelmäßig mit lebhaftem Intereſſe Theif
genommen und ſein auf langjährige Erfahrungen rRath war in den genannten Körperſchaften allezeit in

hohein Maße geſchätzt. Es iſt mit ſein Verdienſt,
wenn auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen
Lebens unter ſeiner Verwaltung von Seiten des Staates
den Jntereſſen der Landwirthſchaft und Jndnuſtrie durch
den Ausban zahlreicher Eiſenbahnen, Verbeſſerung der
Waſſerſtraßen u. ſ. w. ausgiebige Fürſorge zu Theil ge
worden iſt. Sein lebhaftes Jntereſſe für die Förderung
der Landwirthſchaft hat er ſpeziell bei ſeinen regelmäßigen
Beſuchen der General- und Hauptverſammlung des land
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz wiederholt an
den Tag gelegt. Mit regem Eifer hat er ſich auch bei
den Beſtrebungen zur Hebung des Handwerkerſtandes
betheiligt und allezeit thätige Hand angelegt bei der Be
ſeitigung ſozialer Schäden. Wir erinnern zum Beweiſe
des Letzteren nur an ſeine Mitarbeit bei der Errichtung
der Arbeiterkolonie Seyda und bei der wohlthätigen Ein
richtung der Verpflegungsſtationen. Die ſchwierige Ein
führung der neuen ſozialen Geſetze hat er mit Umſicht ge-leitet und iſt nach Kräften bemüht geweſen, in den Kreiſen

der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer das Verſtändniß
für die neue ſoziale Geſetzgebung zu wecken. Mit beſon-
derem Bedauern werden ihn auch die kirchlichen Kreiſe
unſerer Provinz aus ſeinem Amte ſcheiden ſehen, da ſie in
ihm einen Mann verlieren, der ſtets aufs Wärmſte für die
Intereſſen der Kirche eintrat.

a. Bezüglich des Nachfolgers des Herrn
v. Wolff ergehen ſich die Blätter noch immer in müßigen
Combinationen. Die Schleſiſche Zeitung will wiſſen, daß
weder Herr v. Wedell-Piesdorf, noch der gleichfalls
genannte conſervative Führer, Herr von Helldorff-
Bedra, auch nicht der ebenfalls bei dieſem Anlaß er
wähnte Regierungs- Präſident von Bitter aus Oppeln,
vielmehr einer der Regierungspräſidenten der
Rheinprovinz die Anwartſchaft auf die Oberpräſidenten
ſtelle beſitze.

88 Rothenburg a. S., 6. Oktober. (Die Deputation
der Mansfelder Kupferſchieferbanenden Ge-
werkſchaft), die Herren Graf v. Hohenthal-Dölkau,
Oberbürgermeiſter Georgi Leipzig und Geheim Rath
Zirkel- Leipzig ſtatteten heute der hieſigen großen Meſſing-
näpfchenfabrik einen Befuch ab und unterwarfen 'ſie einer ein
gehenden Beſichtigung. Die Fabrik liefert die Meſſingnäpfchen,
qus denen dann die Hülſen für die Militärpatronen in
Spandau hergeſtellt werden.

X Bitterfeld, 6. Oktober. (Widerſtand gegen die
Staatsgewalt.) Eine Anzahl von Arbeitern, meiſt Maurern
aus Röſa, die während der vergangenen Nacht wegen ruhe-
ſtörenden Lärms von den Wächtern zur Ruhe verwieſen werden
mußten, griffen die drei Wächter thätlich au und erſt nach langem
Kampfe gelang es zwei der Hauptattentäter zur Haft zu bringen.
Während ſich aber nun zwei der Wächter mit den Verhafteten
entfernten, fielen die Arbeiter über den allein zurückgebliebenen
dritten Wächter her, der übel zugerichtet wurde. Hoffentlich
trifft die Schuldigen einesſtrenge Beſtrafung.
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Hallisohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 8. October. Beginn 7 Uhr.

25. Vorſtellung (4. Vorſtellung außer Abonnement).

Zum 1. Male:

Mignon,
Komiſche Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Göthe'ſchen

Romans „Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von Michael
Carre und Jules Barbier. Deutſch von Ferd. Gumbert

Muſik von Ambroiſe Thomas.

r

Perſonen:
Karl Wickert.Wilhelm Meiſter

Lothario Leopold Demnth. iLaertes Ludw. Engelmann.Friedrich Adolf Schumacher.Herm. Bachmann.
Gottfried Greger.
Element. Pleſchner.
Emmy Dähne.
Ludwig Hofmann.
Michgel Pichon.

Jarno.
Antonio
Mignon.
Bhilinn
Fürkt Karl von Tieſenbach
Baron, von Roſenberg.
Baronin von Roſenberg Lilli DorLecb.
Hafarie Ernſt Schubert.Zigeuner, Schauſpieler, Herren und Damen, Bürger,

Bauern und Bäuerinnen.
Der 1. und 2. Akt ſpielen in Deutſchland, der 3. in Jtalien

gegen 1790.

Nach dem 2. u. 3. Akt finden Panſen ſtatt.
Jm 1. Akt: Zigennertanz, getanzt von Hanng Rudolph,

Bertha Angelus und dem Corps de Ballet,

Ende 10 Uhr.
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Donnerstag 7, Uhr „Doctor Klaus“, Luſtſpiel in
5 Akten von A. L'Arronge (roth).

Jn Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet
Divertiſſement in 1 Akt von Jean Golinelli.

A. Markt 4.
IGettfedern un fertige Betten ernen. Lewrim,



o Magdebnurg, 7. Oktober. er konſervative
Verein) vielt geſtern Abend im Saale „zur Freundſchaft
eine große Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Kauf
monn Fahrenborſt ab. Nach Eröffnung mit einem Hoch
auf den Kaiſer hielt Herr Paſtor Werner- Hohenthurm
einen ſtündigen Vortrag über das Thema: „Die demo-
kratiſche Sozialrevolution und die monarchi-
ſche Sozialreform“. Die n durch lautenBeifall ihre einmüthige Zuſtimmung kund. Eine Debatte fand
nicht ſtatt. Mit einem abermaligen Hoch auf den Kaiſer und
einige geſchäftliche Mittheilungen wurde die Verſammlung um
10 Uhr geſchloſſen.

A. Zieſar, 6. Oktober. (Die Befürchtung, daß die
Kartoffelpreiſe) eine bedenkliche Höhe erreichen würden,
ſcheint ſich glücklicherweiſe nicht zu beſtätigen. Der Ertrag
unſerer Gegend ſtellt ſich im Allgemeinen doch als beſſer heraus,
als man erwartet hatte. Die beſten Erträge wurden auf den
Feldern erzielt, auf welchen die neueren Kartoffelſagten, wozu
namentlich die ſogenannte Richterſche Jmperatorkartoffel gehört,
gepflanzt waren. Allgemein wird auch hier darüber geklagt,
daß die Kartoffeln in dieſem Jahre ſich ſchwerer kochen und
weniger meblreich ſind als ſonſt. Unſere Stärkefabrikanten
zahlen pro Wispel nur 9212 Thlr.

Bad Köſen, 6. Oktober. (Jnduſtrielles. Man
ſchreibt uns aus Köſen: Als vor 6 Jahren die Firma Gebrüder
Kerſten in Köſen aus ihren Kalkſteinbrüchen, von den Rnudels-
burger Bergen herab, eine Drabtſeilbahn errichtete, die ohne
Dampf, nur durch die Fallkraſt getrieben werden ſollte,, glaubten
nur Wenige an die Möglichkeit eines geordneten und leiſtungs
fähigen Betriebs dieſer Gebirgsdrahtſeilbahn. Wie hatte man
rich aber geirrt! Viele Millionen von Centnern Kalkſteine ſind

feit jener Zeit ohne alle Betriebsſtörungen mit dieſer Drabtſeil-
bahn von hohen Bergen herab befördert worden. Aber nicht
genug, daß ſich dieſe Seilbahn durch ihre eigene Fallkraft be
treibt, hat nun Herr Paul Kerſten feſtgeſtellt, daß dieſelbe noch
einen Kraftüberſchuß von vielen Pferdekräſten hat. Dieſen Ueber-
Ichuß an Kraft, welcher bisher verbremſt werden mußte, haben
ſich die Jnhaber Firma Gebrüder Kerſten in Köſen nun dadurch
dienſthar gemacht, daß ſie durch dieſelbe 2 größere Säge-
werke betreiben laſſen, auf welchen ſie ihre Kalkſteine, die ſich
aus den Rudelsburger Brüchen beſonders dazu in ſolche
elegante Formen ſägen, daß ſie dieſelben als Kalkſteinverblender
An Schichthöhen zum Mauerziegel paſſend) demnächſt in den
Handel bringen werden. Dieſe neue Jdee, Kalkſteinver-
blendeer, welche glatt und ſauber beſägt und dabei Schicht
höhe mit dem Mauerziegel halten, dürfte als eine äußerſt glück-
liche bezeichnet werden, weil ein mit dieſem Material verblendetes
Gebäude prachtvoll, wie von Marmor ausſieht, keines Anſtrichs
oder Abputzes bedarf und dabei in Wetterbeſtändigkeit ſeines
Gleichen nicht hat: denn ſchon die Pforta'ſchen Mönche haben
aus dieſem Material die Köſener Saalebrücke erbauet, ebenſo iſt
der ehrwürdige und wetterfeſte Dom zu r a. S. aus
dieſem Geſtein errichtet worden. Die Gebrüder Kerſten in Köſen
werden demnächſt ihre Kalkſteinverblender nach Berlin und
andere Städte verſenden. Auch die beim Sägen der Kalkſteine
entſtehenden Sägeſpähne kommen als vorzügliches Düngemittel
in den Handel.

Vermiſchtes.
Jn ein kleines Dorf des Schwabenlandes kam jüngſt

der Schulinſpector, um die Schule zu „viſitiren“. Er fand die
Anſtalt in ganz gutem Zuſtande, nur an der Wand ſchien er
etwas zu vermiſſen, weshalb er ſich an den befrackten Schul-
lehrer wandte: „Jch ſehe bier Karten des Oberamts, von
Württemberg und auch von Dentſchland, aber dennoch vermiſſe
ich eine: die Karte von Enropa.“ Bei dieſen Worten hatte ſich
der biedere Schultheiß des Ortes mit beſorgter Miene dem
Schulinſpektor genähert: „Herr Schulinſpektor, dia Karte koſchtet
a Haidageld und d'Gmeind iſcht ſo grauſig arm. Was ſolle
mir mit der HKart' von Europa Von unſrer arma Gemeind
kommt doch Niemed in dia Gegnet“ Gegend). ß

Geplagte Theaterdirektvren. Aus Paris ſchreibt man
der „K. Z.“: Handelt es ſich um eine wirkliche Geſchichte Jch
vermag es nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen, aber ich glaube faſt,
daß es nur eine gute Anekdote iſt, die eben, weil ſie gut iſt,
erzählt zu werden verdient. Es iſt bekanntlich eine betrübende
Thatſache, daß die Pariſer Theaterdirektoren das Werk eines
unbekannten Dichters, um mit Wildenbruch zu reden, des Ver-
geſſens Staub überantworten. Wie dieſelben zu ihrer Pflicht
anhalten Es giebt kein ſo drakoniſches Geſet, um Direktor
und Dramaturgen zu einer ſo opferwilligen Thätigkeit zu
rn denn die Handſchriften bilden in den Pariſer Theater-
ureaus wahre Berge. Vergeblich mühten ſich daher die ver

kannten Dichter, dem Uebelſtand abzuhelfen, ohne zu ahnen, daß
ihnen in Dumags, um deſſen Werke ſich natürlich alle Theater-
direktoren reißen, ein Helfer entſtehen würde. Derſelbe hat
nämlich gefliſſentlich verbreiten laſſen, er habe an alle Bühnen
ein Stück ohne Unterſchrift und in fremder Handſchrift einge-
reicht, um einmal zu erproben, ob man es um ſeiner ſelbſt
willen und nicht nur aus Rückſicht auf einen berühmten Namen
annehmen werde. Und nun entſteht ein neues Fragezeichen:
iſt das Stück wirklich eingereicht worden oder iſt es, was mir
wahrſcheinlicher dünkt, von dem ſchreibmüden Dumas überhaupt
nicht verfaßt worden Nach Herrn Caliban zu urtheilen, leſen
alle Direktoren nun mit emſiger Sorgfalt die vergilbteſten
Handſchriften, um des großen Alexanders Löwenklaue zu ent
decken. Vielleicht werden ſie, wie in dem bekannten Gleichniß,
zwar nicht den verſprochenen und erhofften Schatz finden, aber
dafür andere, um ſo reichere Schätze.

Jm Ormonde-Klub zu London fand am Sonnabend
früh um 5 Uhr in Gegenwart zahlreicher Sportfreunde, darunter
viele edle Lords, zwiſchen dem Auſtralier Slavin und dem
Amerikaner MeAnliffe ein Fanſtkampf mit de um die
„Meiſterſchaſt der Welt und eine Vörſe mit 1000 Lſtrl., welche
Summe von den Mitgliedern des genannten Klubs zuſommen-
geſchoſſen worden war, ſtatt. Die Polizei miſchte ſich nicht in
den Kampf, der höchſtens 6 Minuten dauerte und im zweiten
Gange mit der völligen Niederlage MeAuliffe's endete. Die
beiden Boxer, wahre Hünengeſtalten, bearbeiteten ſich mit ihren
Fäuſten unbarmherzig, ünd während Slavin im erſten Gange
einige derbe Schläge erhielt, machte er im zweiten Gange ſeinen
Gegner kampfunſähig. Slavin erntete begeiſterten Beifall.
während MeAuliffe, im Munde und Unterleib angeblich ſchwer
verletzt, balb ohnmächtig vom amnpivlat geführt wurde. Ob
Slavin und MeAuliffe, die vor einigen Tagen von dem Richter
des Polizeigerichts in Lambeth gegen eine Bürgſchaſt von je
1000 Lſtrl. auf freien Fuß geſetzt würden mit der Verpflichtung,
von einem Fauſtkampfe abzuſtehen, jetzt verhaftet werden dürſten,
iſt noch unbekannt. Es wird von Sportkundigen behauptet, daß
ein Fauſtkampf mit Handſchuhben nicht ungeſeslich ſei und daher
geſeßlich nicht verhindert werden könne. (1)

Es war vorauszufſehen, ſchreibt die „Fr. Z.“, daß die
New-Yorker Dime Muſeen ſich die ſchreckliche Hinrichtungs-
geſchichte des Mörders Kemmler nicht entgehen laſſen würden,
um ihrer Gallerie von ſogenannten „Schreckenskammern“ wieder
eine neue, vielleicht die ſchaurigſte von allen, zuge Während
die im Allgemeinen jedes Zwanges ſpottende Preſſe neuerdings
von den Hinrichtungen ausgeſchloſſen bleibt, um das Volk vor
enen ſenſationellen Berichten zu bewahren, die den zur Richt-
tätte geführten Mörder wider Willen zum Helden glorifiziren

und dadurch den Nachahmungstrieb in krankhaften Gemüthern
rege machen, ſcheint man den Schauerdarſtellungen der Groſchen-
Muſeen, deren plaſtiſche Uebertreibungen weit gefährlicher ſind,
ols die dunkelſten Federzeichnungen der Reporter, nicht jenes
Weißtrauen entgegenzubringen. Von den verſchiedenen ſogenannten
Muſeen, welche aus der glücklicherweiſe ſchon halb ver

eſſenen, grauenhaften Hinrichtungsgeſchichte nun auf's Neue
gpital zu an begonnen haben, leiſtet „Huber's Palace

Muſeum“ an Regliſtik der Wachsbildnereien und Brutalität der
Auffaſſung das Außerordentlichſte. Jm erſten Gemache, das
mit v erearaptirber Genauigkeit dem Schlafzimmer des weiland
Kemmler'ſchen Ehepaares nachgebildet iſt, iſt der Beſucher Zeuge
des Mordes, den Kemmler an ſeiner Gattin begeht. Das zweile
Gemach, welches Kemmler in der Mörderzelle ſeines Gefäng-
niſſes zu Anburn zeigt. wirkt trotz ſeines düſteren Charakters
wie eine Erlüſung aus der blutigen Atmoſphäre des Mord-
zimmers. Nun aber geht es in's Zimmer der elektriſchen Hin

richtung, und der Beſucher, ver ſich auf ſeine Nerven nicht ver
laſſen kann, thut beſſer, ihre Feſtigkeit an dieſer Stelle nicht erſt
einer Prüfung auszuſehzen, denn vor ſeinen Augen beginnt ſich
die ganze Hinrichtung abzuſpielen, wie ſie aus den Zeitungen
bekannt geworden iſt.

Amerikaniſche Erfindungsſtatiſtik. Das Patentamt der
Vereinigten Staaten von Amerika hat im April d. J. das
Jubiläum ſeines hundertjährigen Beſtehens beganugen. Von
dem am 10. April des Jahres 1790 ausgegebenen Patent Nr. 1
war die Anzahl der geſchützten Erfindungen bei Ablauf der
erſten Hälfte des Jahrhunderts erſt auf 12 421 geſtiegen. Seit
dem aber haben die Patentertheilungen einen ungeheuren Um
fang angenommen; in den letzten Jahrzehnten ſchienen ſich
neue Erfindungen auf allen Gebieten förmlich zu überſtürzen
und jeder Jahresabſchluß bewies, daß der Erfindungsgeiſt der
Hankees, anſtalt nach ſo raſtloſer Thätigkeit zu erchlaffen,
immer noch im Anwachſen begriffen iſt. Das letzte Patent des
abgelaufenen Amtsjahrhunderts die Patente werden alle
Jabre durch fortlaufend numerirt erhielt die Nummer
425 395. Die Welt hat es erfahren, daß ſich in dieſer Summe
von Erfindungen hunderte von bahnbrechender Bedeutung be-
ſinden, aber auch tauſende von der größten Werthloſigkeit,
Spielereien, Thorheiten, Modeſachen und dergl., die aber trotz
dein nicht ſelten ihre Urheber zu Millionären gemacht haben.
Jm letzten Jahre, 1889, wurden 22 080 Patente ausgegeben.
Das Patentamt zu Waſhington erzielte in dem genannten Jahre
rer reinen Ueberſchuß von 250 000 Dollars, d. i. eine Million

ark.

Vom Büchertiſch.
„Der erſte Kuß“, eine reizende Novelle von Hanng

Schomacker, St. Petersburg, eröffnet das Septemberheſt des
„Humoriſtiſchen Deutſchland', A. Krüger hat die Novelle trefflich
illuſtrirt. Einen ſcharfen Gegenſatz zu dem liebenswürdigen
Jdyll bietet J. V. Widmann's „Selbſtmörderbörſe“, eine geiſt
reiche, übermüthige Satire, in der der bekannte Schweizer Hu-
moriſt uns zu den ſmarten Yankees führt. Max Hirſchfeld's
„Liebesſcene parodirt mit pikantem Witze die Dichtungsweiſe
alter und jüngſter Meiſter G. v. Beaulieu chargakteriſirt treffend
und originell eine Berliner Type: „Die Ladeninhaberin“, Richard
v. Wilpert verſpottet im „Göthepulver“ die Götheforſcher, die
„ein Ragout brauen von Andrer Schmaus“ und vor Buchſtaben
den Geiſt nicht ſehen Julius Stettenheim giebt in ſeinem „Regneri
ſchen Sommerbrief“ ein ſehr drolliges Stimmungsbild aus dem
Bade und Stadtleben. Aus dem reichen Jnhalt des Heftes
hehen wir noch „Die Gallerie des Kunſtfreundes“ von Robert
Falck und den hübſch illuſtrirten „Rechtskandidaten Müller von
Paul Eberhardt hervor Prachtvolle Ausſtattung, witzige Jllu-
ſtrationen, Vielſeitigkeit des Jnhalts haben das „Humoriſtiſche
Deutſchland' zum liebſten Familienfreunde gemacht, an den nun
nabenden langen Winterabenden wird es Jedem ein unter-
haltender, anregender Geſellſchafter ſein. Der Mitarbeiterkreis
des „Humoriſtiſchen Deutſchland' iſt ein vorzüglicher und großer
und wie die den Namen der Autoren beigegebenen Stadtbe-
zeichnungen verrathen ein aus deutſchen Humoriſten in Hei-
math und Fremde beſtehender, eine Thatſache, die der vor
nehmen Monatsſchrift einen beſonderen Reiz verleiht.

Den vollen Wortlaut der in und ausländiſchen Ge-
ſetze über das Urheberrecht und die internationalen Litteratur-
verträge in überſichtlicher Zuſammenſtellung zu beſitzen, iſt ſeit
langer Zeit der Wunſch der Verleger, Autoren, Juriſten und
der gebildeten Kreiſe überhaupt. Dieſem Wunſch entſpricht das
jetzt bei G. Hedeler in Leipzig erſcheinende Werk: Geſetze
über das Urheberrecht im Jn- und Ausland nebſt
dem internationglen Litteraturverträgen und den
Beſtimmungen über vas Verlagsreſcht. Die vor-liegende J. Abtheilung (2 M.) enthält in deutſchem Textabdruck
die gegenwärtig geltenden Geſetze der Länder Deutſchland,
Oeſterreich, Schweiz, Frankreich, Jtalien, Großbritannien Ver
einigten Staaten, woran ſich die II. Abtheilung in einigen Wochen
uergey wird. Mit Recht iſt neuerdings dem Urheberrecht in
einen internationalen Beziehungen erhöhte Aufmerkſamkeit zu
gewendet worden, ſteht doch init dem ſich von Land zu Land er-
ſtreckenden Schutz der geiſtigen Arbeit auch ein Mehrertrag
derſelben in engſtem Zuſammenhang. Die vorerwähnte Text-
ſammlung bietet bei der Wahrnehmung dieſes Schutzes nach
dem heutigen Stand der Geſetzgebung und bei den Beſtrebungen,
noch rückſtändige Länder zu Verträgen heranuzuziehen, eine er-
wünſchte Unterlage. Daueben wird das allgemeine Jntereſſe,
welches der Gegenſtand verdient, dem Buch einen Platz in jeder
größeren Handbibliothek ſichern.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 7. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Bürſe.
40/0 Reichsanleihe. 106,20 Dortm. UnionSt.-Prior. 89,50
3 do 99,50 Riebeck Montanwerke 183,
49, Conſols 105,80 Oeſtr. Cred.-Actien 171,37
3 do 9940 Franzoſen 10887Vandſch. Ctr.Pſd. 9730 Vom arden 66,87

S 86.70 Ruſſ. Süd-Weſt 87.50Gotthardbahn 161,50 49 OHeſtr. Goldrente 95,80
Disconto-Commandit 224,90 4 Ung. do. 90,10Darmſtädter Bank 158,75 *4 Ruſſ 1880er Anl: 97,25
Deutſche Bank 16660 55 Jtal. Renten 94,12
Berl. Handelsgeſellſch. 168,75 Oeſtr. Noten. 180,60

149,37 Hinſſ. do. 268z Wrahgke
Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 191, Okt. 189, April-Mai 191, Tendenz

beſſer.
Roggen loco 170,--, Okt. 176,50, April-Mai 163.25, Tendenz

behauptet.
Rüböl: Herbſt 64,90, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 43,70, Okt. 43,80, April-Mai 38,e0.

(50er Waare), loco 62,
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Bei Beginn der beutigen Börſe wurden ſeitens
einzelner Speculanten Deckungen vorgenommen, ſodaß die Kurſe
beſonders für Banken ſich etwas befeſtigen konnten. Sehr bald
gher machte die Contremine wieder Augriffe, welche ſchon heute
Vormittag verabredet worden ſind. Namentlich richtet ſich ihr
Augenmerk auf Bergwerksactien. Als geeignetes Objekt wurden
von der Baiſſepartei die Actien der Harpener Geſellſchaft ange-
ſehen, deren i g Geſchäftsbericht ſtark bemängelt wurde.
Das genannte Effelt erlitt dann auch ſebr erhebliche
Einbußen, während Hibernig und Gelſenkirchener ſich eber
u halten vermochten, obſchon auch ſie niedriger notirten;
aurahütte und Bochumer waren ebenfalls ſchwächer.

Banken eröffneten auf geſtrigem Nivean, wurden aber ſpäter
ebenfalls geworfen. e rren vincge Bahnen hielten ſich relativ
ziemlich feſt, weil die neueſten Nachrichten bezüglich der öſterreichiſchen ValutaRegulirung ſich in im Ganzen günſtiger
Stimmung bewegten. Auch ſchweizeriſche Bahnen lagen ziem-
lich feſt und waren eher etwas beſſer. Deutſche Bahnen blieben
vernachläſſigt und nur wenig verändert. Fremde Renten hatten
ſich etwas erholt, weil das Geld hier durchaus nicht knapp ſich
eigte. Ruſſiſche Noten behaupteten ſich, trotzdem auch hier die
ontremine mit Hochdruck arbeitete. Privatdiscont 4, o.

39ige Conſols 87,90, à 87,60
Getreidebörfſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief

trotz NewYorker Weizenſteigerung in matter Haltung in Folge
ſtarker der Platzſpekulgtion, namentlich für ſpätere
Sichten; Weizen und mußten daraufhin durchwegnachgeben, nur für die lauſenden Monate war Roggen ziemlich
feſt wegen andauernden Mangels an effektiver Waare. Die
Umſätze in beiden Brotfrüchten blieben beſchränkt. Hafer war
S pücht. Mehl alle Termine rückgängig. Rüböl weiter

efeſtigt.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sga

We

Jndnſtrie und Handel.
s Montanwerke Niederſachs werfen bei Nord

hauſen. Das dritte Geſchäftsjahr 1889--90 ſchließt mit einer
Unterbilanz von 13 300 ab.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a.
Börſe vom 7. Oktober 1890.

ſpigenge Zf. Coursnoti

4 Halleſche Stadt-Obligation-

von 1882 4 102 G.3 Halleſche StadtOblig.

von 1884 o 33 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 e 53 97 G.3 Erfurter Stadtanleihe

3 Naumburger Stadtanleihel 3g i
49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,25 G,
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 443 Sächſ. Provinzial-Oblig. u3 h o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen g.4 Hyvpoth.-Anl. der Zuckerf.Körbisdorf v 4 l00 G.4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
ActienPapierFabrik (69 6.4 Hypoth.Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis)

4 Hyvpothek-Anl. der Gewerk-d Ludwig II. S 4 1100 V.
4 Hyp.-Anl. der Naumb. 2Braunk. A.G. 4 1100 B.Halleſche BankvereinsActien. 1889 10 5 116575 G.
Spar undVorſchußBank Aktien 1889 8 4 1130 G.
Körbisdorf Zuckerfabr.Actien I1889/901 5 4 1107 G
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 823 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1888/89 1 4 (150 G.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1880 9 I 6WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1889/901 11 4 1168 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
BraunkJ.A. 1889/901 3 4 83 B

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
frabrik. 1889/901 7 4 1114,50 G.Naumburger Braunk.Actien [1889/900 6 4 1100 V.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1888/891 5 4 87 G.

Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) e l6Actien-Brauerei Feldſchlößchen e
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889,900 8 4 1160 G-
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/90 20 4Maſchigenf.Actien 1889 82 4alleſche Straßenbahn 1885 6 4 1126 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1146 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien 188990 10 (5
Landsberger Malzfab. Actien 1889/901 12 5 210 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/900 0 4 105 bz. G-
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889,900 3 4 89 B.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. [195 G.PackhofsActien“) s fe. (260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Brüſſel, 8. Oktober. Der Arbeitsminiſter Debruyn

befand ſich geſtern in Mecheln, wohin er ſich zur Ein
weihung von Waſſerbauten, von Lokalbehörden begleitet,
begeben hatte. Derſelbe wurde dort von einem Theile
der Bevölkerung mit Pfeifen und Ziſchen empfangen;
Abends fanden einige Ruheſtörungen ſtatt und die Gens
darmerie mußte wiederholt von der Waffe Gebrauch
machen. Mehrere Ruheſtörer wurden verwundet, einige
zwanzig verhaſtet.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rentier Ziegler mit Familie aus

reslan, Premier-Lieutenont von Asmuth mit Gemahlin aus
grreig Direktor Gladenbeck mit Gemahlin a. Friedrichshagen.
Profeſſor Dr. Fritſch aus Berlin. Rentier Cornelius mit Ge
mahlin aus Stockholm. Prakt. Arzt e. Valender a. Schweden.
Regierungs-Rath Sudrrggrt aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer
Schlegelmilch aus Suhl. Superintendent Schirlitz a. Querfurt.
Mr. Nosworthy Long aus London. Prakt. Aerzte Vr. Schloß
aus Mühlhauſen i. Th. und Dr. Schrader aus Quedlinburg
Qberbürgermeiſter Schneider aus Erfurt. Comerzienrat
Simon aus Coburg. Adminiſtrator Pr. Henneberg aus Ober-
Kumrode. Buchhändler Möller aus Lübeck. Fabrikant Hempel
aus Greiz. Oberamtmann Lüttich aus Sylda. Kaufleute:
iſcher, Kohmke, Dierichs, Hillringhaus, Wauer, Roer und
eters aus Berlin. Goldſchmidt aus Chemnitz. Drews aus

Hamburg. Büsgen aus Barmen. Albers a. Düſſeldorf. Wolſß
aus Bonn a. Rh. Standt aus Vierſen. Marcks aus. Crefeld.
Der und Berkefeld aus Haunover. Stein aus Offenbach
a. LM. Richter aus Breslau.

Hotel Kronprinz. Overnſänger A. Däſeler aus Weimar.
Büchſenmacher Schüler aus Suhl. General z. D. G. Bauer mit
Gemahlin aus Caſſel. Cadett Bauer aus Lichterfelde. Rentiere
Marie Steinkopf aus Caſſel. Offizier Graf Kielmannsegg mit
Gemahlin aus Hofäeismar. Steuerrath Troje mit Gemahlin u.
Kind aus Penzlau. Amtsgerichtsräthin Frau Riedel mit T. a-
Berlin. Major und Cadett Zeeden gus Weſel. Oberberghanpt-
mann Huyßen mit, Gemalin aus Berlin. Oberſteiger z. D.
Schulz mit Gemahlin ans Charlottenburg. Arzt Dr. Krauſe a.
Perleberg. Fabrikanten Luiſe und Marie Schütz aus Celle.
Jngenienr Guſtav Ullrich aus Wittenberg. Landwirth Carl
Müller aus Odeſſa. Kaufleute: Pöſchmann aus Elberfeld. P.
an aus Crefeld. Julius Steinauer aus Berlin. Fleger aus

dagdeburg. Zien aus Aachen. Schrey aus Crefeld. Paul
Roſt aus Magdeburg. Gelfort. Schindler, Meergans und
Heinichen aus Berlin. Armer und Zerf, aus Halberſtadt.
Siesberger aus Plauen. Schlötzer aus Blankenheim. Paul
Bertin aus Magdeburg. Max Latſch aus Breslau.

Verlag der Kktiengeſehnſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Fenilleton und den üdrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen
und 5,2 Uhr. Die Expedition (Jyſeratenannahme und Seſchäſisangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Adends

Familien-Nachricht.

än. ääStatt beſonderer Meldung
Durch die Geburt eines Töchterehens wurden d

hoch erfreut (4078 Halle a. S., den 7. Oktober 1890.
Dr. v. Nagy und Frau.
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Krſte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schietſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 8. Oktober 1890.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 6. Oktober 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg Rath a. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau
jeiſter SchulzeAm Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadt
äthe Dr. Krähe, Lohauſen, r. Schrader, Jochmus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende
mit, daß von dem Komitee für die Ausführung eines Durch-
ruches von der kleinen Ulrichſtraße zur Olegriusſtraße eine
die Zweckmäßigkeit dieſes Durchbruches hervorhebende Eingabe
eiaigegangen ſei; die Verſammlung beſchloß, dieſelbe auf 4 Wochen

zurückzulegen, um die Stellungnahme des Magiſtrates, dem eine
gleichlautende Eingabe zugegangen iſt, in dieſer Angelegenheit
bzuwarten. Dann wurde noch Herr Bankier E. Steckner
n Stelle des verſtorbenen Herrn Meyer in die Finanz Com-
niſſion gewählt.

Zu der als nothwendig hervorgetretenen Bekieſung der
döfe ſämmtlicher hieſiger Schulen wurden 340
bewilligt. (Ref. die Herren St.V. Hildebrandt und De-
n uth).

2. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ſich damit ein-
Perſtanden zu erklären, daß die unterm 7. Juli d. J. zur Grün-
dung einer weiteren ordentlichen Lehrerſtelle bei dem Stadt
ymnaſium zum 1. April 1891 bewilligten 3150 zur

Creirung einer neuen (8.) mit 3300 zu dotirenden Ober
ehrerſtelle verwandt werden ſollen, daß ferner behufs Be
itigung des gegen die normaletatsmäßige Geſammtſumme der
zehälter der alsdann vorhandenen 18 Stellen dadurch entſtehenden
dehr von 3300--3150 150 die Gehälter der 8. und 9.

er mit 2250 bezw. 2100 dotirten ordentlichen Lehrer-
Ftellen um 50 bezw. 100 gekürzt werden, und daß demgemäß

om 1. April 1891 ab für die bei dem Stadtgymnaſium als-
dann vorhandenen 18 etatsmäßigen Oberlehrer- bezw. ordent-
ichen Lehrerſtellen anſtatt der gegenwärtigen folgende Gehalts-
cala beſtehe: 1. Oberlehrerſtelle 4500 2. 4200 3. 4050

3900 5. 3750 6. 3600 7. 3450 8. 3300 1. or-
dentliche Lehrerſtelle 3300 2. 3150 3. 3000 4. 2850
p. 2700 6. 2550 7. 2400 8. 2200 9. 2000 10.800 Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen des Ma
iſtrats zu. (Ref. die Herren St.V. Prof. Dr. Dittenber-

Wer und Prof. Or. Lön in 9).
3. Der Sattlermeiſter Albrecht hat bei der Neubebauung

eines Grundſtücks Geiſtſtraße No. 56 eine Fläche von 4
jm zur Straße abtreten müſſen. Eine Einigung über die zu
gewährende Entſchädigung war uicht zu erzielen nikd wurde
eshalb das Enteignungsverfahren eingeleitet. Jn dem am

27. Auguſt d. J. angeſtandenen Termine iſt zwiſchen dem Ver-
reter der Stadt, Herrn Stadtrath Jochmus, und Herrn
UUbrecht, vorbehaltlich der Zuſtimmung der ſtädtiſchen Be
örden ein Vergleich dahin abgeſchloſſen worden, daß Albrecht
egen ſchuld und koſtenfreie Auflaſſung der fraglichen Parzelle
eine Entſchädigung von 155 pro qm, überhaupt 620 er
halten ſoll und die Stadtgemeinde die Koſten des Enteignungs-
erfahrens übernimmt. Wie der Magiſtrat dieſem Vergleiche
ugeſtimmtohatte, ſo geſchah es auch Seitens der Verſammlung.
Ref. Herr St.V. Sach s.)

7. Für die Rechnung des Leihamts für 1888 wurde
Decharge ertheilt. Die Rechnung weiſt auf an Einnahmen
362045 5 an Ausgaben 358036 78 an Einnahme-
Reſten 163388 18 an Ausgabe-Reſten 118569 20Der Reſervefonds beträgt 48827 35 der Armenkaſſe wurden
13676 34 ges 13893 59 im Vorjahre überwieſen.
(Ref. Herr St.V. Sach

8. Die Rechnung über den Bau der Bürger-
ſchule in der Charlottenſtraße lag abermals zur Enk-
laſtung vor, nachdem dieſelbe in einer früheren Sihung dem
Magiſtrat mit dem Erſuchen, gewiſſe Monita zu beantworten,
zurückgegeben worden war. Auf Antrag der Bau-Commiſſion
und Finanz-Commiſſion wurde Entlaſtung für die Rechnung
ausgeſprochen, jedoch zugleich an den Magiſtrat das Erſuchen
gerichtet, in Zukunft Abrechnungen über Bauten ſpäteſtens 1 Jahr
nach der Vollendung derſelben der zugehen zulaſſen und zugleich auf gewiſſe allgemeine Regeln bei der Auf-
ſtellung der Reviſions-Anſchläge zu halten. (Ref. die Herren
St.V. Dönitz und Sach s.)

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden vertagt.

Sitzung des Schwurgerichts
Halle a. S., am 6. Oktober.

Der Kampf mit dem Wilderer im Forſte bei
Alt-Jeßnitz.

Dem zweiten zur Verhandlung kommenden Fall wider den
Auszügler Brückner aus Jeßnitz liegt folgendes Sachver-
hältniß zu Grunde: Am 18. Mai d. J. begab ſich der herrſchaft-
liche Revierförſter Zſchintſch aus Alt- Jeßnitz in den
dortigen Gaſthof in der Abſicht, Abends einen Gang durch ſein
Forſtrevier zu machen. Er ſtellte nämlich dem ſeit langer Zeit
im Verdacht der Wilddieberei ſtehenden Angeklagten, welcher
von andern Perſonen einige Tage vorher in verdächtiger Hal-
tung im Forſte getroſſen worden war, nach. Jm Gaſthofe er-
fuhr Zſchintſch, daß der Angeklagte von Jeßnitz aus nach dem
Forſte gegangen ſei. Kurz nach 8 Uhr Abends verließ der
Förſter, ſein üngeladenes Gewehr umgehängt, den Gaſthof und
begab ſich in den Forſt. Er ging. das Revier bis zum Jagen
3 ab und zwar dicht an dem anf anhaltiſcher Seite gelegenen
ſ. g. Galgenberge auf preußiſchem Gebiete entlang. Jn der
Nähe eines Erlengebüſches angelangt, ſchickte er ſich an, vor
ſichtsbhalber ſein Gewehr mit einer Patrone zu laden. Hierbei
noch beſchäftigt, bemerkte er in einer Entfernung von 6 bis 10
Schritten, etwa 15 Schritte entfernt von der Grenze, auf preußi-
ſchem Gebiete, den Angeklagten in dem Erlengebüſch niederge-
kauert ſitzen. Derſelbe hielt eine doppellänfige Büchsflinte ſchuß
bereit in den Händen. Das Geſicht des Angeklagten und die
Gewehrmündung der Büchſe waren zunächſt dem Zſchintſch ab-
gewendet. Als in Folge eines Geräuſches der Angeklagte ſein
Geſicht nach dem Förſter umwendete, ſtürzte dieſer ſofort auf
den Angeklagten zu und erfaßte mit beiden Händen die Büchſe
deſſelben, welche dieſer aber feſthielt, die Mündung nach unten
drückend. Während Zſchintſch ſofort den Angeklagten zur Ab-

ab und entfernte ſich eilig mit derſelben uach Hauſe. Als ank
die Meldung des v enred der Amtsvorſteher Alter aus Alt-
jeßnitz mit dem Amtsdiener ſiv ſofort an den Ort der That
begab, wurde der Angeklagte daſelbſt nicht mehr vorgefunden.
Tags darauf fand die gerichtliche Durchſuchung der Wohnung
des Angeklagten ſtatt. Er ſelbſt wurde krank im Bette liegend
angetroffen. Jn dem mit EDlut befleckten Rocke, welchen der
Angeklagte bei dem Vorfalle am Tage vorher getragen, ſowie
in einem Cylinderburean und einem Schranke wurden ver-
ſchiedene Jandutenſilien beſonders auch Schlingen, in dkr
Schmiede eine Flinte vorgefunden. 8Der Angeklagte beſtritt, jemals die Jagd unrechtuäßig aus-
geübt zu haben und behanptete, am 18. Mai d. Js. ſich lediglich
in der Abſicht, um ein Kaninchen zu ſchießen, mit ſeiner Büchſe
in den Forſt begeben zu haben. Er beſtrtt ferner, den Förſter
Zſchintſch über Kopf und Schulter geſchlagen zu haben und
wendete ehe ein, daß Zſchintſch, beim Ringen ſich an ſeinem
eigenen Gewehr, welches er übergehängt getragen, geſtoßen habenmöchte. Er behanptete ferner, zuerſt von Zſchintſch mit einem
Stocke oder einer ſonſtigen Waffe zunächſt über die linke Hand,

dann über den Kopf und nachdem er zuſammengebrochen, noch-
mals über beide Arme geſchlagen worden zu ſein. Bezüglich der
in ſeinem Rocke vorgefundenen Rehpoſten beſtritt er, dieſelben
in der Abſicht. ſie zu benutzen, zu ſich geſteckt zu haben. Die
bei der Durchſuchung aufgefundenen Wildſchlingen will er früher
einmal im Walde gefunden, die übrigen Jagdutenſilien noch aus
früherer Zeit her haben, wo er Mitpächter der Muldenſteiner
Jagd geweſen ſei. Das in der Schmiede gefundene Gewehr
endlich gehöre ſeinem Sohue, dem Schmiedemeiſter Chriſtian
Brückner zu Jeßnitz. Der Zeuge Förſter Zſchintſch bekundet den
Vorgang im Walde gerade ſo, wie er oben angegeben iſt. Nach
Vernehmung der Zeugen Gutsbeſitzer Ungewitter und Gärtner
Fritſche aus Roßdorf, die jedoch keine beſtimmten An-
gaben über die Wilddieberei des Angeklagten machen
konnten, ſowie des Sachverſtändigen pract. Arztes Dr. Curtius
aus Jeßnitz wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, und
von der Staatsanwaltſchaft beantragt, das Feld gegen den
Angeklagten auszuſprechen, ihm aber mildernde Umſtände zuzu-
billigen. Der Vertheidiger plaidirte auftFreiſprechung, weil nur
das Zeugniß des Förſters vorliege, und dies allein den Aus
laſſungen des Angeklagten gegenüber nicht für ausreichend zur
Schuldigerklärung erachtet werden könne. Der Ausſpruch der
Geſchworenen lautete auf Schuldig unter Verneinung des Um-
ſtandes daß eine Körperverletzung des Förſters verurſacht
worden ſei, und unter Zubilligung mildernder Umſtände. Die
Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf 4 Monat Gefängniß und
Einziehung des Gewehrs, während der Vertheidiger 1 Monat
Gefängniß und 100 .4 Geldſtrafe für ausreichend erachtet. Der
Gerichtshof erkannte auf 6 Monat Gefängniß und Einziehung
des Gewehrs.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Delitzſch, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Mit der

e n

4. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß wobei ſich guch der andere Schuß
ie Unter-Tertig des Gymnaſiums, aus der zu
egen Ueberfüllung für
ewige zu dieſem Zwecke 1152

Herr St.V. Hildebrandt.)
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icht noch einmal fallen, der Krüger es nicht hören. Was geſchehen, iſt geſchehen.
Wer ſo dreiſt verſchüttete Gräber aufdeckt, läuft Gefahr, hineinzufallen.“

Das Peinliche ſeiner Lage empfindend, hatte der Pfarradjuukt ſich ebenfalls
rhoben, und auch dem Rath ſchien es Zeit, ſich zurückzuziehen. Ohnehin war
hr Nachtlager bereitet. Jenes blonde Töchterchen des Hauſes leuchtete ihnen mit
iner Kerze voran, eine ſteile niedere Treppe hinauf. Die Kleine wagte kaum zu
thmen, vermochte, als der Adjunkt ſie nach ihrem Namen fragte, vor Beklemmung
icht zu antworten, ſtellte den Leuchter hin und ſchlüpfte hinaus.

11. Kapitel.

dandelt von einer Erſcheinung und weſentlichen Unheimlichkeiten,
Eine Nacht unter fremdem Dach hat neben Unbehaglichkeiten auch ihren Reiz,

umal unter einem vom Heideſturm umbrauſten Strohdach, das Tenne, Ställe,
Wohnung in einer Flucht umſchließt. Jn ſolchem alten Heidehof zu ſchlafen
atte etwas Ungewohntes für den Rath. Die niedrige Dachkammer war von der
hnlichen ſeines Gefährten nur durch einen Schrank getrennt. Am Wandzapfen
ing ſeine Reiſetaſche; in einer Ecke lag ein Haufen Aepfel, und das Bett befand
ich im Wandkaſten unterm Dach eine Höhle, ein Loch, wie er ſchalt.

Verſtimmt hatte ſich der junge Geiſtliche ſofort in ſeinen Verſchlag zurtick
ezogen, während Rath Müller ſich noch laut über die Schickſalsfügungen ausließ,
elche ihn hieher geführt, wobei mißfällige Bemerkungen über das wunderliche
Quartier einfloſſen. Verblüffend wirkte beſonders der Anblick einer ſtarken Schnur
it Quaſte, die von der Betthöhlendecke wohl zum Aufrichten herunterhing.
indem der Rath ſie erprobte, ſchalt, zankte und brummte er gleichwohl noch über
en baumelnden Strick, mit dem man ihn henken, erdroſſeln, erwürgen konnte.
a ihn jedoch der Adjunkt ohne Antwort ließ, ſtreckte er ſich mit einiger Rückſicht
if ſeine Verwundung in's weiche Unterbett und lauſchte, ſtöhnend unter der
Lucht der Federdecke, den Stimmen der Nacht.

Noch unterſchied er die Glückwünſche der fortſtolpernden Bauern unten, das
kanſchen des Eichenkamps, Hundegebell, Knarren eines Pumpbrunnenſchwengels,
aſſeln eines Eimers, und nun ein leiſes Geräuſch am Fenſter, als ob der Wind

en einen Flügel aufgeſchoben habe. Da draußen ließ Jemand das Wort fallen:
„Wenn die oben wüßten!“

„Was?“ Der Rath wälzte das Wort in ſeinem Haupte. „Wenn wer
üßte?“ Er lauſchte. Allein die Stimme ließ ſich nicht wieder vernehmen zu
eilen nur Aufſtamrfen eines Hufes, dumpfes Kuhgebrumm aus der Ferne, ein
nuspern im Stroh des Daches, ein Kniſtern im Reiſig des Storchneſtes auf dem
irſt. Das that jedoch der Wind. Aber hinterm Schrank regte ſich's deutlich.
in Knittern, Knacken, Raſcheln, und nun gar Worte, halb unterdrückt zwar, je-
ch vernehmlich; eine gedämpfte Stimme, die anſchwellend laut hervorbrach und

un erloſch, erſtarb.
Rath Müller richtete ſich an der Quaſte auf. Doch blieb Alles ſtill. Sein

aupt ſank in's Kiſſen zurück. Mit angehaltenem Athem vernahm er nichts mehr
s das Toſen der Wetternacht und das Plätſchern des mit großen Flocken ge
n Regens, unter welchem er eingeſchlafen zu ſein ſchien. Allein der Rath
achte.

Auch Pfarradjunkt Schambach aus der ſüdlichſten Provinz des Landes
mmend, wo ſtrohgedeckte Wohnungen ſelten und nur als Zeichen der Armuth

gabe der Büchſe aufforderte, ſchoß er einen Lauf derſelben ab, Rübenanfuhr zur hieſigen Zuckerfabrik iſt am Sonnabend
entlnd. begonnen worden und wird der Betrieb morgen eröffnet wer-Es entſtand nun ein heftiges Ringen um die Büchſe, welche den. Das täglich zu verarbeitende Nübenquantum beträgt 6000

ſſtern 1891 die Verſetzung nach Oberh] -ITertia ſtattfindet, der Angeklagte ungeachtet der t s Zſchintſch nicht Centner. Der Zuckergehalt der R
das bevorſtehende losließ. Da dem Letzteren die Art und W i iinterſemeſter 189091 in 2 Coeten getheilt werde und Angeklagte ſich überall umſah,gekl i gleichſam als warte er auf das günſtiger S des Zuckers läßt ſich ein rechtErſcheinen eines Komplizen, gri er nach ſeinem ihm zur Seite f guter Verlauf der er

ln Stelle der feſtgeſetzten Höhenlinie des Längenſchnittes hängenden derben Schwarzdoruſtocke mit Naturkrücke, um durch übrigens das, dritte größere gewerbliche Etabliſſement mit
der Wieſenſtraße ſetzt die Verſammlung auf Antrag des einen Schlag mit demſelben ſich die Freigobe des Gewehrs zu elektriſcher Beleuchtung im Kreiſe. Di
Magiſtrats, welcher den Widerſpruch der Pfännerſchaft wegen erzwingen. Beim Greifen nach dem i
hrer Kohlenbahn als berechtigt auerkannte, eine neue feſt. ie der Angeklagte entritz ihm die Büchſe und verſetzte ihm mit dem Kontraktes auf weitere ſechs Jahre an den jebigen Jnhaber,

Kinwendung der Harti g'ſchen Erben wird ſich durch das Zu Kolben einen Schlag über Hals und Schnulter, ieſtändniß der Stadt, die bei der neuen Höhenlage der Straße mehrere Tage lang einen blaueu Fleck im Genick gehabt hat. ſofortige Erhöhung des Pachtgeldes von 1000 auf 1230 ver-
iach dem Hartig'ſchen Grundſtück hin benöthigte Futter- Trotzdem ſprang er ſofort in die Höhe und verſetzte nun dem pachtet. Die Flux umfaßt 2000 Morgen. Zu Moltke's
nauern auf ſtädtiſche Koſten herzuſtellen hat, erledigen. (Ref. Angeklagten mit ſeinem umgekehrten Stocke einen Hieb über Geb urtatag wird hier eine große Feier Seitens des

den Kopf, daß er blutend zuſammenbrach, nahm ihm die Büchſe l konſervativen V

tocke ſtrauchelte Zſchintſch, l meinde Gallen wurde ſchon zwei Jahre vor Ablauf des

ner. üben iſt nach den Pola-eiſe auffiel, wie der riſations- Ergebniſſen ein durchaus befriedigender und in Folge

ten Campagne erhoffen. Die Fabrik iſt

Die Jagd der Ge-

o daß Zſchintſch Univerſitätsbuchhändler Herrn Arnold Hirt in Leipzig, gegen

ereins ſtattfinden. Eine geſtern hier abge

(11) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 4
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

wich. Man fühlte ſich wenigſtens geborgen und im übrigen verließ fich Rath
Müller auf ſeinen bewährten Takt.

„Jch lebe der Zuverſicht, biederer Krngwirth,“ begann er, hinzu hinkend, in
dem er dem Manne in der blauen Tuchjacke die Hand auf die Schulter legte, „daß
z hier ein ſicheres Obdach finden und unſer Haupt vertrauensvoll niederlegen
önnen.“

„Warnm denn nicht?“ war die kurze Antwort.
„Können wir hierher verſchlagen für's erſte ein Glas erwärmenden

Grogs haben?“
Der Krüger winkte, worauf ein junges, blondes Mädchen dem Winke nachkam.
„Und wie ſteht's um Leibesnahrung?“ fuhr der Rath fort. „Etwa

Schnuckenbraten
„Heut' erſt zwei Bödel geſchlachtet,“ erwiderte der Krüger, indem er ſich wieder

zu ſeiner Frau beugte.
„Fein!“ bemerkte der Jmker.
„Was, gelehrter Eſſäer, iſt Bödel?“ wandte ſich der Rath an ihn,
Bödel, ſo erläuterte der Hagere im Frack, ſei ein einjähriges Schnuckenböckchen

zart wie das Widderchen, das ſich dem Erzvater ſtatt ſeines Sohnes Jſaak als
Opfer darbot. Hierzu „Boukweetenklöte,“ für ſich anſcheinend unſchmackhaft, mit
Schnuckenbratenſauce jedoch ein ſehr leckeres Gericht. „Herberget gern!“ und
„Wohlzuthun vergeſſet nicht!“ fügte der Jmker erbaulich ein, während der Rath
mit einem behaglichen „Ah!“ des dampfende Grogglas leerte und es zur neuen
Füllung hinbot.

„Dem weiſen Menſchenfreunde hier einen Schnaps,“ äußerte er mit Gönner-
miene, „weitere Schnäpſe ſeinen hilfreichen Genoſſen.“

„Und eine Gelegenheit zum Umkleiden,“ fügte der Pfarradjunkt, in ſeinen
durchnäßten Kleidern ſchauernd, mit beſcheidener Ungeduld hinzu.

„Sowie einen geſchickten Chirurgen zur Beſichtigung und Pflege unſerer
Wunden,“ ſtöhnte jetzt der Rath.

„Jn Ermangelung eines beſſeren,“ warf der Adjunkt ein, „habt die Liebe,
gute Leute, etwas warmes Waſſer, etwas alte Leinwand und ein wenig Talg

Hier trat der Dorfſchmied, der ſich inzwiſchen den armen Poſtkleppern gewidmet
hatte, ins Mittel, um den Lenten die nächſte Sorge für die verünglückten Reiſen
den abzunehmen. Man brachte dieſelben in eine mit Tapeten verſehene Stube,
wo Rath Müller vorerſt ein Sitzbad zu nehmen hatte, während der Schmied dem
jungen Geiſtlichen Heftpfläſterchen auf die Geſichtsſchrammen klebte. Während der
Operation erfuhr man, daß es mit dem verunglückten Herrn im Pfarrhofe übel
ſtehe. Nur einmal habe er auf dem Transport die Augen aufgeſchlagen und den,
der ſich über ihn bengte, gefragt wer er ſei; auf die Antwort: „der Küſter von
Horſt,“ habe er ſich hingelegt und nicht mehr gerührt.“

„Na, wir ſind Gott nur einen Tod ſchuldig. Leid lohnt ſich nicht. Jk kann
darmit nich fertig werden ſagte der Teufel, da ſollte er um ſeine Großmutter
weinen. An jeden kommt die Reih', und jetzt an Sie!“

Damit wandte ſich der Schmied an den Rath, der ſeither geduldig im Waſſer
ausgeharrt hatte. Zwar nicht ohne Zucken, Ach und Weh, dennoch mit Faſſung
ergab er ſich den Nothwendigkeiten der Behandlung und hielt ſelbſt den anzüg
lichſten Redensarten, mit welchen der rußige Aeskulap den wunden Körpertheil
einſalbte, rühmlich Stand. Da der Wieland von Horſt jedoch ein ungeheures
Pflaſter zu ſtreichen begann, kamen dem Rath Bedenken. Er wollte ſich nach Zweck



haltene ſozialdemokratiſche erſ rrnng war von
kaum 60 Perſonen beſucht. Herr Hofmeiſter aus Halle
hielt einen Vortrag über dos dahingegangene Sozialiſtengeſetz
und dann wurde ein Delegirter zum Parteitage in
Halle in der Perſon des früheren Reichstagskandidaten
Schneiders Albrecht ans Halle gewählt. Man war zwar
geneigt, einen Genoſſen von hier zu delegiren, aber auf die
eifrige Gegenrede des Schuhmachers Schmidt und wohl auch

durchſchlagender Erwägung des Koſtenpunktes wurde davon
abgeſehen.

S Erfurt, 6. Okt. (Die Ortskrankenkaſſen. Ein
„afrikauiſcher“ Zechpreller. Un glücklicher
Schuß.) Der hieſige Magiſtrat hatte ſeinerzeit bei den hieſigen
Ortskrankenkaſſen Umfrage, halten laſſen, ob dieſelben geneigt
wären, einem unter ſtädtiſcher Leitung zu errichtenden Erfurter
Centralverband der Ortskrankenkaſſen beizutreten. Die
betreffenden Kaſſen haben nun nahezu vollſtändig ihre bezüg-
lichen Generalverſammlungen abgehalten, aber nur wenige haben
ſich für Acceptirung des Magiſtratsvorſchlages ausgeſprochen.

lärmend ein großer

von der

ten Stunde hatten ſich 30 mit

Trupp von
Weg durch Umbrechen von Zäunen und Beſchädigen der
kennzeichnend. Bald wurden auch ein paar harmloſe Paſſanten

Rotte angefallen, als plötzlich
ſich auf die Strolche ſtürzte, und nun ſauſten die Schläge hagel-
dicht auf die Bande herab, welche, die
Greiſswalderſtraße entlang jagte. Eben hatten die Fliehenden
die Brücke der Verbindungsbahn hinter ſich, als plötzlich unter
Führung eines Polizeilieutenanis eine Abtbeilung
auftanchte, und wenige Augenblicke ſpäter war die ganze Ge-
ſellſchaſt feſtgenommen, um ſodann nach der zuſtändigen
wache in der Heinersdorferſtraße überführt zu werden.

m

und durch welche hauptſächlich in Berlin beſchäftigle Welßenſeer
Bewohner, betroffen wurden, haben den Letzteren Veranloſſung

egeben, eine „Bürger-Garde“ zu bilden und den Polizeidienſt
elbſt in die Hand zu nehmen. Vorgeſtern Abend in der zwölf-

1 Knitteln wohlverſehene Weißenſeer Bürger auf der Königschauſfee aufgeſtellt, als johlend und
Rowdies herannahte

Flucht ergreifend, die

Krankenwärkter Richard Klein, Altſcherbitz und Klara Schimpf
Rathswerder 2. Der Former Heinrich Rudolph und Emilie
Andree, Vahnhofſtraße 6, Der Hunſt- und Handelsgärtne
Chriſtian Baake, Königſtraße 19 und Anna Chemnitz, Francke
ſtraße 1. Der Bahnarbeiter Otto Kaltenborn und Minng
Julitz, kl. Brauhausgaſſe 18.

Ehceſchließungen: Der Fleiſcher Richard Hüttenrauch
Brunoswarte 9 und Pauline Anders, alte Promenade 24.
Der Bahnarbeiter Friedrich Klemm und Marie Hoffmeiſter
Forſterſtraße 334. Der Hilſsbremſer Hermann Schwinndeck
Forſterſtraße 26 und Emilie Koth, Königſtraße 38. Der
Büreau-Diätar Karl Bachmann, 1. Vereinsſtraße 12 und
Luiſe Fröbe, Domplatz 3. Der Glaſer Guſtav Brandt
Rathhausgaſſe 14 und Luiſe Müller, Schwetſchkeſtraße 14.
Der Conditor Felix Weidler, Barleben und Lina Schumann
Brüderſtraße 12. Der Gepäckträger Albert Buff, Martins-
gaſſe 7 und Klara Hahnemann, Bahnhofſtraße 16. Der
Sekonde- Lieutenant Alexnder Bauer, Blumenthalſtraße 2
und Beate Riedel, Merſeburgerſtraße 37. Der Feilen

ihren
Bäume

die „Bürger-Polizei“

chutzlente

olizei

Wie ich competenterſeits erſahre, gedenkt der Magiſtrat in andrer
Weiſe gegen die ſich ſträubenden Ortskaſſen vorzugehen. Hier
wurde ein Zechpreller Namens Schulze verhaftet, welcher in
Oſtafrika unter Wiſſmanns Leitung Polizeiſoldat, ge-
weſen war und auch von dem Major gute Zeugniſſe beſitzt. Der
Mann giebt vor, nur deswegen aus Afrika entfernt worden zu
ſein, weil er mehrere Schwarze todtgeſchlagen habe. Hier
ſchoß vor Kurzem ein 12 jähriger Knabe ſeinem 8jährigen Ge

Kaſſel.
Schloſſer Ferdinand

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen.

Theodor Bernhard Schulze, alleiniger Jul
Schulze in Glauchau. Hutfabrikant Chriſtian LudwiMaſchinenfabrikante Gottlieb Rudolf Sehriſch in Löbau.

Steinmeyer zu
fabrikant Karl Hermann Schaarſchmidt in Drebach (Wolkenſtein).

Fabrikant und Techniker

Vorsfelde.

bauer Hermann Band, Schwetſchkeſtraße 31 und Henriette
Brotbe, Hanfſack I. Der Schloſſer Heinrich Schulze, Cott
bus und Ottilie Brenudel, Franuckeſtraße 7. Der Kutſcher
Ferdinand Frellſtedt, Wuchererſtraße 36 und Anna Leumoann,
Königſtraße 19. Der Schneider Karl Raue, große Schloß
gaſſe 3 und Emilie Kunter, große Schloßgaſſe 11. Der
Lokomotivheizer. Franz Renz, Eilenburg und Friederike
Bieler, Martinsberg 8. Der Hausdiener Wilhelm Göhre,

nhaber der Firma Aug.
Zufall in

Strumpf-

ſpielen mittelſt eines Piſtolenſchuſſes ein Auge her-
aus.

42 Eisleben, 6. Okt. (Verein. Jubiläum) Der
reichstrene Berg- und Hüttenmannsverein hielt am Sonntag
Nachmittag eine Verſammlung ab, in der der Vorſitzende Herr
Albert Neupert über Entſtehung, Weſen und Ziele der Sozial
demokratie ſprach. Paſtor Freygang im benachbarten
Helfta begeht heute ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum.

Ziehung am 1. Oktober.

Verlooſungen.
Türkiſche 400-Frcs.-Looſe vom Jahre 1870.

Auszahlung mit 58 Proc. der ge
zogenen Beträge am 1. Dezember 1890. Hauptpreiſe: Nr. 471668
300000. Fres. Nr. 202755 25000 Fres. Nr. 96420 931306 je
10000 Fres. Nr. 345149 511306 723951 1138393 1279409 1800270
je 2000 Fres. Nr. 15676 42180 86840 141773 346743 390137
438719 525939 831810 1044683 1306157 1398288 je 1250 Fres.

Leipzigerſtraße 103 und Marie Liebau, Landwehrſtraße 16.
Der Steuer-Aufſeher Wilhelm Fricke, LangenWeddingen und
Marie Nicolai, Oberglaucha 29. Der Schuhmachermeiſte
Nichard Lohmeyer, Neuſtadt 1 und Anna Wagner, Sophiena
ſtraße 13.

Geboren: tLuiſe Emma, Unterplan 7. Dem Kellner Guſtav Langroch
1 Sohn Max Otto, Schwetſchkeſtraße 15. Dem Kaufmann
Ferdinand Hader 1 Sohn Ferdinand Paul, Brüderſtraße 14

Dem Maurer Hermann Brandenberger 1 Tochter Fried
Wilhelmine, Liliengaſſe 4. Dem Schloſſer Wilhelm VolteVermiſchtes.

Der ſibiriſche Wald wird von einem ruſſiſchen Reiſenden
Wald, die Taiga, be-

Mandeburger Börſe vom 6. Oktober 1890.
1 Sohn Guſtav Wilhelm Theodor, Thorſtraße 24b. Dem
Schmied Adolph Buchmann 1 Sohn Franz Adolph, Neu

in nachſtehender Weiſe beſchrieben: Der al g riederitainnt, ſobald man den Jeneſſei überſchritten hat. Tannen- und Reichs Anleihe h. T ſtadt Dem Maler Otto Eſchke Tochter Sriederit
8 älder 21 ich 15 in S wiagdeburger Stadt Obligationen 3 97,00 B Anna Eliſe, Uhlandſtraße 4. Dem Former Hermann GehneLanbholzwälder ziehen ſich längs der Fahrſtraße hin; aber die Fhemiſche Fabrit Pickan Obligationen 1 Tochter Auguſte Friederike Pfännerhöhe Ia. DemBäume ſind weder ungewöhnlich dick noch iſt ihre Höhe ſtaunen Deſioner Gas Odügalionen S t Rot t eſch 1 Sohn W. ſther Hermannerregend: man empfindet eine Enttäuſchung. Das ſoll der W er Srbabeſſiraß 59 er S. g man Richard Bertram 4ſibiriſche Urwald ſein! Man ſagt, die Taiga ſei lantlos und Miegdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſte Aet. p. St F. b r es M et Schinerſtraße e Dem
re Blumen dufteten nicht. aber die Vögel ſingen auch hier, n 309 N. vollgezahlt 30 30 704,00 V z ter a gnes MargaretheJ ür;en die Luf do. Feuerverſich Äckien p. St. à 200 Mi Polizei -Sergeant Ludwig Weber 1 Sohn Robert HermannJnſekten ſummen und die Nadeln der Tannen würzen die Luft r a Ruguſt ßer Sandberg 9 Dem Kaufmann Ernſt Friedemit ſtarkem Harzgeruch. Zuweilen hat menſchliche Mühe dem do, agel. Verſiche Aetien p. St. 3 1800 S ne ter V and a b H 5 Wallſtraße 28
e ehe S wird s d de z gen St. x tios 23 ehe Wchter anne Martha Hedwig, gr. 28.mit gelben, blaßblauen und rothen Blumen beſät. o iſt der o. r b t. a u e cſbiriſche Wald im Frühling. Jm Hochſommer mag es ſein, do. Kng. van Wer eit. à 506 m 25 a9,00 G g e S s Aer J
daß düſteres Schweigen über ihm brütet. Das gleiche gilt von M. vollgezahit Aas 45976,00 G auzleigaſſe es len puers un e ithert Wloſauſſi zäldern. Die Toiga ſchei in: di Div. in 1 J., Hirtengaſſe 16. Des Privatmanns Louis Albert BVloßallen ruſſiſchen Wäldern. Die Toiga ſcheint endlos zu ſein; die i888 1889 feld Ebefrau Johanne geb. Jackel 82 J., Blücherſtraße 9.Zugvögel wiſſen allein, wo ſie aufhört. Am erſten Tage wan- Kelien- Brauerei Neuſtgdt Magdeburg i 00 B hel d ht ha ne geor e
dert man gedankenlos zwiſchen dieſen Baummaſſen, aber je Lacoline, conſolidirte Vergwerts Acten e unebel, Lochter.

Prag man t ne ein Ende Wrebeee v n a e oa erwundern. Auf einem waldbedeckten Hügel halte ich; ürngießerei und Maſchinen Fabrit Riemöerg lmeine Blicke, oſtwärts gerichtet, ſchauen nur War unterbrochei nene Lib. Se Meitg r a e Tages Kalender für Mittwoch 8. Oktober:
von kleinen Erhebungen. Und das gleiche wiederholt ſich am chem. Fabr. J R Kal. Univ.-Bibl geöſffnet- Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 224
nächſten Tage. Hinter der öſtlichen Grenze des Waldes liegt, gnrzer n etehinitele en z o Uhr. Vücher werden verliehen reſp. abgenommen tägich in den
wie man weiß, endlich Jrtutsk. Unbekannt jedoch iſt, wieweit do. Ban- u. EredilbankActien 10 2. 16600 65 beiden letzten Dienſtſtunden Vörſenverſammlung: Vorm. 7
ſich die Taiga nord- und ſüdwärts ausdehnt. Kein Menſch Bergyerte ehe rlorit et 7 im Vörſengeb. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
weiß es zu ſagen, ſelbſt die im Walde geborenen Bauerw nicht. de Wrivahant nen ren v. 119.00 v ſtraße. 4, 1 8—12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgeww.-Verein: Abds.
Sie wiſſen nur, daß im Winter fremde Menſchen auf Renn- do. Straßenbahn Actien 10* 10 2609 75 G 7 Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds.
thieren von Norden kommen, um Brod Zu kaufen, doch man Harie 'ronſoid tie Werhelts-dciien z l h 8 im Central Hotel.“ Kaufmänn. Verein vonkennt dieſe Leute nicht genauer, welches Volkes ſie ſind oder Diaidincefahe Undedeien n à 1 7 o 13 Nov. 1870: Ab. s in Stadt Berlin. Jahn'ſcher Turu
wo ſie wohnen. Die Bevölkerung des Waldes iſt ſehr gering. Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 7 Ver. u. Kanfm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtäd:,
Und ſie bemüht ſich nicht, Herr dieſer Natur zu werden. do. do. Staum. Prior. Uct. 3 4 T 7 Turnhalle. Halleſche Volks-Liedertafel: Abends 8 „Wilkees

5 z Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 3 3Bäreny, Wölfe, Rennthiere, Gemſen und Zobel hauſen nach, den Magdeburger Zugerraſſtnerie Stamm Actien Reſtgurant“. Domkirchen Chor: Abends s Uhr Uebung
Angaben der Leute in der Wildniß. Der Menſch theilt ſeine do. do. Stamm Por. im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel. Zither- Verein
Zeit in die Jagd auf dieſe Thiere und die andere Arbeit. Selbſt „Harmonie“. Ab. 7 Uhr im Roſenthal“. Aich- un
füi ruſſiſche Begriffe hat dieſes Leben einen wilden, rohen An-
ſtrch. Die Geräthſchaſten ſind einfachſter Art: Gewehre werden
pon den Schmieden hergeſtellt, ſo zwar, daß ſie meiſt verſagen
Wie viele Geheimniſſe mag dieſer Wald bergen!

Die zahlreichen Raubanfälle, welche ſeit Wochen in der
SGreifswalderſtraße und Königs-Chauſſee in Berlin vorgefallen,

nnd Beſtimmung des Rieſenfladens erkundigen, als von außen heftig an die Fenſter
gepocht wurde. Ein Pferdekopf kam zum Vorſchein und ein Mann im Sattel,
der das Roß dicht herandrängie.

„Der Schmied ſoll ins Paſtorhaus kommen!“ ſprach der Reiter haſtig.
„Steht's ſchlimm?“
„Gefaähr in Verzug, alſo ſputet Ench! Der Herr Paſtor läßt die anderen

Herren bitten doch ſind ſie für die Nacht gut aufgehoben,“ unterbrach ſich
der Reiter ungeduldig. „Treff' ich den Doktor Harms von Callenthin, bring ich
ihn mit. Gute Nacht!“

Unter lebhaſtem Getrappel, das flugs in ſchärfſten Ealopp überging, erſtarben
die letzten Worte, während der Schmied das Fenſter zuwarf und ſich mit dem
Pflaſterungeheuer dem Rath näherte.

„Der reit't, ik aber flieg'! krähte der Hahn, da ſaß er auf dem Miſt! Enders
reitet gut, ſtand 'mal bei den Dragonern. Nun kommen wir dran, Herr Rath!“

„Ein Unglückstag!“ ſtöhnte dieſer.
„J ja!“ beſtätigte der Schmied. „Aberſt nur nicht ängſtlich, ſagte der

Hahn zum Regenwurm, da fraß er ihn up.“
Rath Müller nahm ſein Geſchick ſchweigend hin. Mit würdiger Ergebung

in Unvermeidliches fügte er ſich darein, daß ihm das etwas dicke Pflaſter aufge
legt wurde, und meinke, da der Schmied ſich zum Weghinken anſchickte, daß man
ſich mit der Einladung des Paſtors dentlicher erklären konnte. Schade! Er habe
ſich auf deſſen Bekanntſchaft gefreut.

„Und ich empſehle mir, ſagte der Fuchs, da das Treiben begann!“ Mit
dieſen Worten ließ der Schmied den Rath ſtehen, der nun erprobte, ob er nicht in
der Bewegung gehindert ſei. Reiten und Fahren verbot ſich wohl für die nächſte
Zeit. Wie nun von Horſt wieder wegkommen?

Jndeſſen lagen andere Sorgen näher. Da ſein Beinkleid zum Ausbeſſern
hinausgegeben war, mußte eins vom Krüger entlehnt werden. Als Erſatz für den
zerriſſenen Rock wurde ein blauer Fuhrmanngskittel in Betracht gezogen, der jedoch,
vorerſt von dem jungen Geiſtlichen zur Probe angelegt, dieſem mit dem beklebten
Geſicht ein ſo gemeines Ausſehen verlieh, daß Rath Müller den Kittel verwarf
und ſich für einen weißen, roth ausgeſchlagenen Schäferrock entſchied. Ein Paar
ſchwarzbraune Schnuckenſocken und paſſende Galoſchen mit Holzſohlen vollendeten
den Anzug, in welchem ſich der Rath raſch gefiel, da er ihn, wie man verſicherte,
ſehr ſtattlich kleidete.

Pfarradjunkt Schambach dagegen entnahm ſeinem Koffer das Nöthige. Da
ſich auch ſein Seidenhnt noch finden konnte, richtete ſich ſein Gemüth etwas auf,
ſodaß er nach dem Pfarrhof ſagen ließ, er werde trotz ſeiner Verletzungen die

Sonntagspredigt halten. tNoch während der Operation durch ein weiteres Glas Grog geſtärkt fühlte
ſich Rath Müller nach der Umkleidung wie nengeboren; ſeine Schmerzen waren
gleichſam weggeflogen, und damit alle düſtere Laune. Lentſelig befahl er, zum
Abendtiſch nicht hier in der Stube, ſondern im Fleet beim Herdfeuer zu decken,
an u die Verunglückten weiche Polſterſtühle geſchoben wurden. Und ſo be-

agte es ihm.
Durch den Unglücksſall in der Verwandtſchaſt war das wortkarge Weſen der

Krügersleute hinlänglich erklärt und konnte hier im Lande der ſchweigſamen Men-
ſchen nicht auffallen. Sich zurückziehend, überließen die Wirthslente die Sorge
für die Gäſte nunmehr einer rüſtigen ledigen Baſe, welche ſich gelaſſen die ſchönen

Meldun
Standesamtsnachrichten von Halle a S.

vont 4. Oftober.
Aufgeböten: Der Schloſſer Friedrich König am Bahnbof

8 und Marie Schmidt, Städtern. Der C
Töpferplan 6 und Amalie Oettel, Ranniſcheſtraße 9.

Wagageamt: 8—12 und 2—6 Uhr. Votan. Garten: 8-12
und 1—6 Uhr. Städt. Anſt. f. Arbeitsnachweiſnng: Jnſp
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde
Reiſende ebendgſelbſt. Herberge zur Heimatb Mauer

Glaſer Paul Werner, gaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus
Der Gottesackergaſſe 2.

ehe

Acamen gefallen ließ, die ihr der Rath beilegte, während ſie ſich heimlich mit den hinter
ihren Rauch kloben grinſenden Bauern halb todt lachen wollte über die Figur des
dicken Raths im Schäferrock.

Mittlerweile hatte ſich der Dorfkrug mit jungen Knechten gefüllt, welche bei
dem Rettungswerk betheiligt waren oder ſich doch den Anſchein gaben. Mit allen
Zeichen ausgeſtandener Strapazen, den vorgeblichen Schweiß von der Stirn wiſch
end, als hätten ſie bei der Bergung Großthaten verrichtet, ſammelten ſie ſich um
den „ſchwälenden Kien.“ Jm Hinblick auf den geretteten Hut, der in etwas zer-
knittertem on wieder zum Vorſchein kam, theilte Pfarradjunkt Schambach
erbauliche Worte des Dankes und des Lobes aus, während Rath Müller, ſeinen
Schäferrock mit beiden Händen zurückſchlagend, mit würdevollem Nicken der Mit
theilung von Heldenthaten lauſchte, die bei dem Unglück verrichtet worden waren.

„Jch bin zufrieden mit Euch“, ſprach er, ſich an den gedeckten Tiſch begebeud.
Der Schnuckenbraten war in der That vortrefflich und. ſo ſchmackhaft, daß in

des gutgelaunten Rathes Haupt eine Jdee keimte. Da nach „Thusneldens“ Aus
kunft ein Faß „Braunbier“ allerdings ein Trunk für niederſächſiſche Kehlen
nur wenig, ein ganzes Bödel kaum zwanzig Groſchen koſtete, war ſein groß
müthiger Entſchluß gefaßt.

„Feundliche Hagar“, begann er, „wer ſind alle dieſe barmherzigen Samariter?
Weſſen Standes zumal jener ſchriftkundige Saddnzäer im Schwalbenſchwanz, der
mich wunden Mann geſtützt, da ich hinkend von der Wahlſtatt hinwegſchritt?“

„Dat is 'n Jmker!“ war die Antwort der rüſtigen Hebe.
„Aber was, weiſe Kaſſandra, jſt ein Jmker?“
„Ein Bienenzüchter“, fiel hier der Pfarradjnukt, dem die Sache nicht mehr

geheuer deuchte, um Weiterem-vorzr en, ein. „Pflegt und hütet den Sommer
über, den Bienenſtand auf der Heide s ein Bienenvater, Herr Rath.“

„Gut, dem würdigen Bienenkater“, es ſollte dies ein Witz ſein, wurde
als ſolcher auch von Büttel, Nachtwächter und Pferdejungen gebührend belacht
„einen Buchweizenklos mit Schnückenbraten nebſt Sauce. Ferner, edle Nauſikag,
dem weiſen e dorten und jenem liebenswerthen Würdenträger von Horſt, dem
Herrn Büttel, eben ſolchen Klos nebſt Zulage, allen dunklen Ehrenmännern hier
in weiter Halle ein Faß des edlen braunen Stoffes.“

Nicht alle nahmen dieſe Freigebigkeiten gut auf. Einige der älteren Bauern
ſchoben einfach die gefüllten Gläſer bei Seite und ihre Stühle zurück, während die
Uebrigen es ſich munden ließen.

„Frenet euch mit den Fröhlichen“, führte der Jmker an. „Und merkt
Petri 1, Vers 4: „Seid gaſtfrei unter einander und mehret euch!“

„Ohne Murren“, ſtieß, halblaut verbeſſernd, unwillig und beläſtigt der Pfarr
adjunkt hervor, immer peinlicher berührt, als Rath Müller ſich erhob und ſeiner
weinſeligen Lanne bedenklich freien Lauf ließ.

Mit zurückgeſchlagenen Schößen ſeines Schäferrockes auf den Steinfließen
hin und herwandelnd, betonte er jetzt das Geſühl der Sicherheit, das ihn hier
überkomme.

„Mißtrauiſch“, fuhr er fort, „traten wir über die Schwelle. Doch werden
wir jetzt furchtlos unſer Haupt unter dies Strohdach legen, überzeugt: es iſt kein
Mordkrug, es iſt keine Blutſchänke!“

Mit finſterem Schweigen wurden die Aeußerungen hingenommen. Die älteren
Bauern ſtanden auf, einige Knechte folgten. Es kam zu einem ziemlich allgemeinen
Aufbruch. Und ein ergrauter Bauer meinte im Vorüberkommen:

Dem Dienſtmann Louis Reichart 1 Tochter

„Es iſt keiner ein Narr, oder er macht ſich dazy. Jeyes Wort darf hieß
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Zweite Beilage zu e 235 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Galle, Mittwoch 8. Oktober 1890.

Conserven.
Stangenspargel prima Kilo-Dose 22--24 Stang. 2,40.

Stangenspargel Kilo-Dose 30--35 Stang. 1.80.
Spargelköpfe, Reconvalescenten- u. Bruchspargel in --2 Kilo-Dosen.

Mark- u. Kaisererbsen Kilo 1,70.
Junge feinste Erbsen -D. 1,40. Junge feine Erbsen D. 1,10.

Brech-, Poerl-, Waehs- u. Sehnittbohnen.
petit pois extra fein u. très ſins.

Franz. Cardons, Haricots Verts, flageolets, Artichauts,Champignons grosse zum Füllen.
Tomatenpurée u. ganz, Trüffes de Perigueux.

Oliven, Steinpilze, Morcheln, Champignons.Feruspr. 367. Gebr. Zorn gr. Ulrichstr. 58.
Unsere Conserven sind tadellos u. von vortheilhafter Füllung, wir bitten,

nicht die Preise, sondern die Qualität u. den Inhalt der Dosen zu vergteibr
T Preisliste gratis und franco- WWKohlen. Probeſuhren

enthaltend 500 Stück Nietlebener Preßkohlenſteine und
9 Hektoliter trockene Nietlebeuer Knorpelkohle

werden zum Preiſe von Mk. 13.87 pro Fuhre frei in das Eelaß jederzeit
prompt angeliefert. 1 Hektoliter wiegt ca. 185 Pfd. und können beide Kohlen-
borig als billigſtes Brennmaterial in jedem Ofen gebranut werden

Preßſtein- Fabrik Nietleben, Bez. Halle (Saale).

Paul Heydenreich.
Geschàäfts-Verlegung.

Meiner verehrten Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich mitheutigem Tage mein Colonialwanren- u. Delicatessengesehäft von

Sophienſtraße 8
nach meinem neu erbauten Grundſtück

W Sophienſtraße 12

verlege. [415Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen ſage len

Dank und bitte mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokal bewahren zu wollen.
Ergebenſt

Bmittöee M aherv,
i. Fa.: Carl Haber.

Geschäfts -Verlegung.
Mit dem Tage verlege ich meine Wohunng nebſt Werte

von ger 36 nac
e Märkerſtraße 27in das gen des e Groß Ieidenreieh.

Für das bisher geſchenkte Wohlwollen be dankend, bitte ich höflichſt,
mir daſſelbe auch fernerhin zu bewahren. ochachtungsboll

O. A. Oramme,
Tapezier und Decorateur.

Halte mein großes Lager von nur ſelbſtgefertigten Polſtermöbeln und
Luxnsgegeuſtänden zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. D. O.

Geschäfts-Verlegung.
Mit heutigem e di e verlegte ich meine r nach

iemeyerſtraße 1

e Burenan,Max Reschke, Repräſentant für Carl Schwanitz, (Gummiwerke)

[410

Das Haupt Depot anerkannt guter Stegrinkerzen

Mantel Riedel in Leipzig,
offerirt freiſein vorbehaltend,

Salonkerzen (lange Form), Kronenkerzen (turze Form),
Sr, Ar, Sr, Gr, Tr, Sr in Vollpfund,

bei Abnahme von e per 100 Pfd. 65 1 Vollpfd. 75
gelbe (Wiener) Packung per Pfund 5 mehr,

ferner Vannlkerzen, Renaissancekerzen, Wagenläehte,
Nachtliehte, Baumlichte u. ſ. w., [389

ſowie Herzen in Wachs, Wachsstock ete.

Nemu!Unühbertroſffen!
Nur die reinend OlivenölCoiletteſeifen

unden Aediciniſchen OlivenölSeifen
z

der Erſten Deutſch-Afrikaniſchen z
S Olivenöl-Seifen- Fabriken s

l Parul S Cie.S Halle a. S. und Honastier (Tunis, S
a üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S

S günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

Zu haben in allen Apotheken und Parſümerien-

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenſtraße 1 und Krauſenſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [5

OCOoloverkanfen wir u 777
von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,u 1 15 Mark das Hectoliter frei Gelaß.

Halle a. S. den 16. Auguſt 1890.
Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

Stadt-Gymnaſium zu Halle a. S.
Das für das Gymnaſinm Trerstag, denür die Vorſchule Freitag, den 10. Oktober er., 9 Uhr

hin ich Domneprüfungen

e

Annoncen ded Halliſche Zeitung“ „Halliſche Inſeratenblatt die weiteſte
Verbreitung.

W Deutsche Beichs- Anleihe
und

Subsecription auf

zum (Course von S 3 o.

entgegen zu nehmen und Kostenfrei zu Vermitteln.

Hermann Arnhold &Co., II.
Bank-Commandit- Geſellſchaft. Reinhold Steckner.

R Preussische consolidirte
Staats- Anleihe.

170 llionen resp. 65 Iillionen Iark
am 9. OKtober 1890

(883

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, rechtzeitige Anweldungen

V. Lehmann.

vom Jahre 1880
und Emission jeder

Convertirung der Rumänischen 60 Staats- Obligationen

Rumänischen 4 amortisirharen Rente Von [890.
Anleihe von Praucs 274375000

Hark D. R. W. 222243 750 Nominal Capital.
Von der Rumänischen Steuer befreit.

ZTinsen und Capital zahlbar in Gold.
Tilgung zum Nennwerth binnen 33 Jahren,

4* amortisirbare Renten- Anleihe in Gold von 1890

Mit Bezug auf die unter dem 5./17. September d. J. erlassenen Bekanntmachungen
des Rumänischen Finanzministers und auf den gleichzeitig von uns veröffentlichten
Prospectus bringen wir hiermit in Erinnerung, dass die Subscription auf die Rumänische

nur bis zum Mittwoch, den 8. October d. I. einschliesslich
zum Vmtausche der 4 Obligationen gegen die gekündigten
G Staats- Obligationen von I880 und

am Mittwoch, den 8. October d. J.

Berlin und Frankfurt a. M., 6. October 1890.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

zur Abnahme der 49 Obligationen gegen baare Zahlung bei
den unterzeichneten Bankhäusern und den sonst bekannt gemachten Stellen stattündet.

S. Bleichrödoer.
M. A. von Rothschild Söhne,

Geschàfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundſchaft ſowie einem S Publikum die

ergebene Mittheilung, daß ſich meine Graviranstalt nicht 33gr. Steinſtraße 6 dern 417untere Leipzigerſtraße 6

befindet HochachtendV. ehe qge.
39 Deutsche Reiohs-Anleihe.

39 Preuss. cons. Staats-Anleihe.
Zeichnungen Vermitteln wir Kkostenfreiu.

unsere Dienste bestens empfohlen.FrenkKel Poetsh.
Sonnabend den 11. October Abends 7 Uhr

im gütigst bewilligten Saale der Volksschule, Neue Promenade

Co
Zum Besten der Debersehwemmten in der Provinz Sachsen

lag, den 9. Okioder von 10. Uhr ab Bueh-

unter gefüälliger Mitwirkung von
Fräulein Margarethe Leist, (Gesang),Miss Edith Robinson, (Vioüne),
Herrn Sinderby Bowen, (Klavier).
Herrn Thilo Becker, (Klavier).

e e aus der hiesigen Blüthner'schen Fillale).
in trittskarten Nummerirt Mk. 2,00, nicht nummerirt Mk. 1,50,

für Studenten und Sohüler Mk. 1,00 sind zu haben in der Lippert'schen
und Musgikalienhandlung (Nax Niemeyer), er. Steinstr. 67.

[297

H. götz
Waffenfabrikanten,

Berlin, Seyäelstr. 20.
m n t Doppelflinten Ia im Schuss

V.
Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel 3 23.50,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50Luftgewehre (2u Geschenk geeigneh für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 1t,grösser u. stärker M. 20 u. 25.
Büchsflinten, Scheibenbüchsen, Revolver ete.
3 jähr. Garantie, Umtauseh bereitwilligst,

o Nachnahme oder Vorauszahlun
moekiriri Proisbücher rats und Fadeo.

Beſtellung anf prima weiße u. ruche

Canenaer Speiſekartoffeln
nimmt entgegen R. Künzel, Guts-
gärtner, Canena b. Halle a. S. [312

Schöne pommerſche Gänſe,
einzeln und in größeren Poſten dasPfund zu 65 Pfennig, franco Halle.

Beſtellungen an [158Domininm Stoekolv.
bei Degow (Pommern)

Den gerichtlichen Ausverkauf dert
zur M. G. Kanner'“ſchen Concursa
maſſe gehörigen
Woll und Weißwaaren

verlegte von Leipzigerſtraße 34 nach
Heuaaſſe Nr. 6 am neuen Markt!
Gleichzeitig findet in demſelben Laden
der Ausverkaufd. zur Fr, KrurtſchenConucursmaſſe gehörigen Bijouterie-

waagren ſtatt. 385Halle a. S., d. 6. Oktoer 1890.
T. Ed. Peuschel,

Concnurs-Verwalter.
e Redkonbvalescenten,K ſephyr, Magen- und Nerven

ſchwachen empfohlen, täglich friſch be
rer bei Apotheker A. Brung,

Magdeburgerſtr. 4.

Wohne s Gütchen
ſtraße Nr. 1 (820Franz S armen



Tom Besten der Veberschwemmten unserer Provinz.

Grosses Vokal- u Instrumentalconcert
im gütigſt bewilligten Concertſaale der Berggeſellſchaft

Donuerstag, den 9. Oktober Abends 7 Uhr
gegeben von der Halleſchen Liedertafel (Dirigent: G. Lebe), unter Mit-
wirkung der Concertſängerin Frl. Binilie von Cölln, des Opernſängers
Herrn Hemutn u. der hieſigen Regimentskapelle (Dirigent: Kgl. Muſikdir.
Wiegert.)

Programm:
Heimkeh L ded Feinde von MendelsſohnVarthotdy

zu: „Heimkehr aus der Fremde“ von Mendelsſohn-Ba3 mer Kothbart für Männerchor u. Orcheſter v. Th. Probertsky.
3) Arie aus: „Wilhelm von Orauien“ von C. Eckert.

(Frl. EKmnilie von Cölln.) ß4) Männerchöre a eapella von Dürner, Tauwitz, Kinkel.
5. Arie r r M epbatt von G. Verdi.

(Herr Bemuth.6) „Walbharfen“ für Männerchöre und Orcheſter von E. Schuls.

2. Theil.7) EntreAct aus: „König Manfred“ von E. Reinecke.
8) Lieder am Klavier von Liszt, Deſtonnetiers, Straſſer.

(Herr Hemuth.)
9) Lieder am Klavier von R. Franz.

Frl. Emnilie Von
10) „Haralds Brautfahrt“ für Baritonſolo, Männerchor und Orcheſter von

H. Hofmann.
(Baritenſolo: Herr Demuth.)

Eintrittskartenverkauf: in den Muſikalienhandlungen v. G. Patzeker.
Barfüßerſtraße und Max Köstler, Poſtſtraßßze. 1) Nummerirter Platz 2
Mk., 2) nichtnummerirter Platz 1,50 Mk., 3) Empoxen 1 Mk.

Texte ſind ſowohl bei Obigen als auch im Coneertlokale zu haben.

Tanzunterricht.
Gegen Ende ds. Mts. eröffnen wir iw Saale des „Hotel zum Krov-

priuzen“ unsern diesjährigen Vnterricht für grössere Abtheilungen
wie für FPrivatzirkel,. Gefällige Anmeldungen erbitten wir in unserer
Wohnung Karlstrasso 27 oder Hermannstrasse 16. [381

F. Movoo,
Universitäts-Tanzlehrer.

Leipziger NMalzfabrik in Schkeuditz
Zu der

Donnerstag den 6. November ds. Js.,
Vormittags pünktlich 10 Uhr,

im kleinen Saale des Kaufmänniſchen Vereinshauſes in Leipzig ſtattfindenden

ordentlichen General-Versammlung
werden die Herren Actionäre mit der Benachrichtigung eingeladen daß nur
ſolche Actionäre zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berechtigt ſind
(8 26 des Statuts), welche ſeit wenigſtens 3 Tagen vor der General-Ver-
ſammlung (alſo ſpäteſtens am 3. November) ihre Actien, von denen je 5 das
Recht auf eine Stimme geben, bei Herrn Bankier B. Breslauer in Leipzighinterlegt haben, und daß die Herren Actionäre, welche dieſer Vorſchrift Ge
nüge geleiſtet, Legitimationskarten erhalten welche auf ihren Namen lauten,
die Zahl der deponirten Actien und der darauf entfallenden Stimmen aus
weiſen und für die bezeichnete Perſon gelten. e

Den zu hiuterlegenden Actien iſt ein Verzeichniß derſelben beizufügen.

Tagesordnung:1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Prüfung und Genehmigung
der Bilanz des Gewinn und Verluſt-Contos und der Gewinn
vertheilung ſowie Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes

2. Beſchlußfaſſung über Herſtellung eines neuen Statuts.
3. Ergänzungswahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſofort aber

wieder wählbaren Herren Schröder und Wehner.
Schkeuditz, den 6 October 1890. [395Der Aufſichtsrath der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

VFlo rentin Wehner, Vorſitzender.
Geſchäftsberichte können vom 20. Oetober ab bei Herrn B. Rres-

Iauer in Leipzig in Empfang genommen werden.

Zwangsverſteigerung.
Jn Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die im Grundbuche von Trotha

Band Blatt 157 auf den Namen des Alfred Hädicke zu Sennewitz
eingetragene zu Trotha belegene Ziegelei nebſt Zubehör

am 25. November 1890, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kleine Steinſtraße Nr. 8,
immer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 124,23 Reinertrag und einer Fläche von
3,53,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 1764,00 Nutzungswerth zur Gebände-
S veranlagt. Auszug aus der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des

rundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchrei
berei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur e der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-
Papging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden unde ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer
den aufgefordert vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Mlmieg- wird
am 26. November 1890, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden. [401Halle a. S, den 26. September 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung. Pfhferde- Verkauf.
Am l 20. d. Mts., n Wegen Ueberfüllungn Zerbſt ferdemarkt ſtatt. [396 des Stalles werdenI.Zerbſt d r 8 m 4830 abgegeben ein fehler-

J. V. Cassier, freies Reitpferd,complet geritten,
militärfromm und

Arreotion. hervorragender Springer, 3zöllig, 9

Jahr alt. 44Mittwoch, den 8. Oktober er., Vorm.
10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. Nr-42
Ter zwangsweiſe:

5 Sopha, 2 Seſſel, 3 Kleiderſchränke,
1 Cylinderbüregu, Tiſche, Stühle,
Spiegel, 1 gr. Schrank mit einer
Sammlung von Steinen, Schmetter

Zwei elegante oſtpreußiſche Kutſch
pferde Rappen, ein und zweiſpännig
in den Vergen und Berlin ſicher gehend.

Näheres durch Kutſcher Fuehs,
Villa Donglas, Aſchersleben.

lingen u e SIelzee Gerichtsvollzieder. Geſchäfts-Verkanf.
Jch beabſichtige, mein ſeit einer Reihe

von Jahren in hieſiger Stadt gr. Stein-
ſtraße 10, geſführtes Detail-Geſchäft zu

verkaufen. [391Reflectanten erſuche, ihre Offerten
mit genauen Unterlagen ſchriftlich ein
zuſenden an
C. M. Oehmſg-Weidlienh, Zeitz,

Seifen und Parfümerie-Fabrik.

Ein nach thierärztlichem Urtheil ſehr
brauchbarer, fehlerfreier, Sjähriger,
ſchwarzbranuer Wallach für mittleres
und leichtes Gewicht, 1,65 em groß,
bisher von einem Adjutanten geritten,
der 1. Oktober in die Front zurückge-
treten iſt, ſteht preiswerth zu verkaufen.
Reflectan T, 890 die Exped.Shticg

Im Hause
Hars-la-Tour.

vom Stück und
abgepaßt,

Teppichen

Limoleum,

Friedrich Arnold,
Jnhaber: Adlolph Ieller,

empfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den e Neuheiten auf das Reichſte
ausgeſtatteten Läger von

a nPortièren und Möbelstoffen,
Läuferstoffen, Cocos- u. NManillafabrikaten,

„Delmenhorst““
Marken, u. „Köpenick““

beſte

bei billigster Preisstellung.
Nur Große Ulrichſtr. 11, Fernſprecher 315.

Ulrichstr.

11.

(887

t

Brüderstr. 6 O

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7Uhr
Mikrophon 151.

Hypotheken-Capital-Geueh.

ne auf ein neues
Hausgrundſtück

welches ſich zu 170000 Mk. verzinſt.
per Novemb. geſucht. Offert. sub o
B. p. 4359 bef. Rud. Mosse,
Halle a. S. [40812

Gute 5*, Hypothek, circa
9000 Mk. ſof. zu cediren.

Offerten bef. unter M. h. 2268
Rudolf Mosse, Halle a. S.

21 000 Mark zur hen
geſucht per 1 Januar auf ein Haus
grundſtück in Halle. Offerten sub C
A. n. 4250 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [274
Herrſchaftl. Kutſcher
militärfrei, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Gute Zeugn. ſtehen zur
Seite. Off. sub R. p. 4337 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Die von Frau Staatsanwal

Simon, Karlſtraße 2, gegenüberx parkartigen Garten des
NeumarktSchötzenhauſes inne-
gehabte Wohnung: 10 heizbare
Zim., 3 Kam., Küche und Zub.
iſt 1. April 1891, eventl. auch
ſcheint zu vermiethen. Be-
chtigung 101. [27

-A[muQn—uau.ahrcachhſicHochherrſch. Wohnun
5

u. 2. Etage, im früh.
des Herrn Lieutenant Paul
Riebeck Bahnhofſtr. 13, beſteh.
aus 10 Zimmern, Badeeinricht.
Wagen Remifen, Altdeutſche

eſen, ſehr ſchöner Garten und
olonaden, iſt ſofort zu vermiethen. Näh. im Hauf i

F Gurtner, Halle. e bei 5

ofort oder ſpäter zu vermiethen
eäheres zu erfragen [1646610)
Thalamtſtr. 12 beim Portier. in

Bahnhofſtr. 8.
Die bisher von Herrn Re-
gierungs-Rath de Cuvry be-
wohnte herrſchaftliche Etage
mit 9 heizbaren Zimmern iſt
durch Verſetzung frei geworden
und ſogleich oder ſpäter zu be-
ziehen. Die Wohnung wird
ganz nenhergerichtet. [92
Hasse, Reg.Baumeiſter.

Auf mein im Neumarktsviertel ge-
legenes Hausgrundſtück ſuche ich zur
Abzahlung verſchiedener kleiner Kapitale
am 1. November d. J. [405

8,000 Mark
als erſte Hypothek aufzunehmen.

Offerten unter b. P. befördert die
Expedition dieſer Zeitung.

6000 Mark
hochfeine II. Hypothek ſucht Beamter
auf ſein gut verzinsliches Hausgrund-
ſtück in der Nähe der Klinikeu. [404
Offerten befördert die Expedition

dieſer Zeitung unter No. 20.
Auf ein großes Geſchäftshaus, mitten

der Stadt Halle, wird auf I. Hypothek
gegen Sicherheit ein Capital
von 40.900 Mark zu leihen geſucht,
Gefl. Offert. bitte unter Z. 346 in
der Exved. d. Blattes niederzulegen.

2 000 Mark t W r
diren geſucht. Offerten unter T. 157

v äußerſt billigen Miethspreis 3

herrſchaftliche
beieinanderſg

ſt en eventl. mit
Wohnung, W ſof

Ein herrſchaftliches [265
—D' haus

mit geſch. Garten, nahe der Univerſität
oder im Neumarktviertel zu kaufen

eſucht. Offerten mit Preisangabe u.Plan poſtlagernd O. 10.
Poſtbezirk Halle a/S., Stedten.

Pferde- Verkauf.
Am Sonnabend, den 11. October

d. J. Vormittags von 8 Uhr ab
werden auf dem Hoſe der Train-
Kaſerne etwa 65 überzählige Dienſt-
pferde öffentlich meiſtbietend verkauft.
a Magdeburg, d. 29. September 1860.

Magdeburgiſches [139
Train-Bataillon No. 4.

200 Stick halbengliſche

Jährlinge
verkauft Jesemann,402] Dölau bei Halle a/S.

4 Stück ſtahlblaue echte Ulmer
Doggen (6 Wochen alt) hat preiswerth

zu verkaufen 134Mauahler,
Langendorf bei Weißenfels.

Offenen. geſuchteStellen.

Ich ſuche zum 1. November 1890

einen [4060

zweiten Büreauvorsteher
Glimnm, Rechtsanwalt und Notar.

Aufſeher-Geſuch.
Für einen erkrankten Aufſeher wird

für ſofort eine Perſönlichkeit geſucht,
die im Rübenbau Erfahrung hat.
347] Rittergut Quetz.

Geſucht ſofort ein zuverläſſiger und
gewandter, unverheiratheter [393

Kutscher.
Perſönliche Vorſtellung verlangt.

Boether, Rittergut Schieferhof
in Obhanſen (Bahnſtation).

Haus u. Viehmädchen finden bei
hohem Lohn Stellen durch Frau
KIarx, Kl. Schlamm 1. 364

Vermiethungen.

Merſeburgerſtr. 9 a
Hochparterre Woh
Zimmer. Badezimmer

und allem Zubehör Nähe der Bahn,
nung, Salon, 6

ofort zu vermiethen.
Näheres I. Etage daſelbſt.
Eine herrſchaftliche Wohnung von

5--6 heizb. Zimmern u. Zubehör nabe
der Univerſität, innere Stadt u. Königs
viertel ausgeſchl. 1. April zu miethen

eſucht. Offerten mit Preis u. poſtl.
alle a/S. M. G. 34. [266

Jm Neubau Berlinerſtr. 5 a 5
ſind gut eingerichtete Woh-
nungen, halbe Etagen, zum
Preiſe von 130 bis 150 Thaler
zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. [293

8 Die herrſchaftlich eingerichtete
Wohnung im I. Stock meinesM Hauſes Harz 10, welche 6 bis 7

8 Stuben mit Zubehör n. Garten
benntzung enthält und ſeit 6Jahren
von Herrn Prof. Pr. Lastig

38 bewohnt iſt, wird 1. April 1891
miethsfrei. Beſichtigung 11 1
oder 3-4. Dr. Schrader.

2 f. möbl. Zimmer für 30 Mark
398] Leſſingſtr. 8, I. r.
Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne großeBel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer. Kide,

Badezimmer c., zu vermiethen. [6
5 Frdl. Wohnungen

vermiethen Frieſenſtraße 6a, I.

Germarſtraße 10.
Die bisher von Herrn Prof. Dr.

Oberst innegehabte Hochparterre-
Wohnung iſt zu vermiethen und
1. April 1891 zu beziehen.

vorzüglich dem Herrn

Bettvorlagen und Decken in ver
ſchiedenen Fellarten empfehlen in vor
züglicher, haltbarer Wagre Gebrs
Danglowitz, Halle, Fiſcherplan.

Die Bearbeitung und Jnſtand-
haltung noch einiger Pribvatgärten
übernimmt billigſt und ſachkundig

G. Paul, Landſchaftsgärtner,
Hoheſtraße 10 in Giebichenſtein.

Victoria Theater.
WMittwoch, den 8. Oktober 1890

Novität Novität.J Occarini.Große Operetten-Poſſe in 4 Akten
von Bernhard Hermann u. Oskar
Klein. Muſik von Paul Linke.

Anfang 8 Uhr. Die Direction

„PrinzCarl“.
Heute Mittwoch, deu 8. Oktober a e.

und folgende Tage:

Zweite
Dlumoristische Soiréeo

d. beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden

e Humoristen
u. Quartettsänger

Herren Kluge, Zimmermann,
Kröger, Schaum, Schröder,

Freyer u. Winter,95 (Dix. T ul. KIuee.)
ſowie Auftretendes unübertrefflichen Damenimitators

Heinrich Schröder
Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets à 40 z ſind im Voraus in

den Cigarrenhandlungen der Herren
Stein brecher Tasper und
Franz Beeck zu haben. 413Morgen Donnerſtag d. 9. Okt-
Vorletzt. Soirée m. neuem Programm.

—TDTZZZ W ddKunstgewerbe- Verein
zu Halle a. S.

Monatsversammlung
Donnerstag, den 9. Oktober 1890,

Abends 8 Uhr
im Saale der „Tulpe“,
Tagesordnung-

1. Geſchäftliche t s
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. Robertüber Die antike Wand
dekoration.“

4. Mittheilung des Herrn Rechtsan

a i über „Das Muſterchutzgeſetz'. 8z gerichte der Delegirten über den

Delegirtentag des Verbands deutſcher
KunſtgewerbeVereine in Leipzig-

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen.

Schmerzlose Zahnoperationen.

Für die Ueberſchwemmten
in den Krerſen Torgan c.

gingen ferner bei uns ein:
Transport aus Nr. 233: 1893 20
Gem. Bennſtedt durch Schulze Staude
2. Rate 34,65 K. G. 1,50 C. H.
u. G. R. 10 Stammtiſch im „Ring
3 Frau E. 1 .4. Pf. J. Werner-
Hohenthurm Ueberſchuß bei der Volks
Verſammlung am 11. 9., im Neuen
Theater 6,68

Summa 1950,03
700 ſind von uns dem Landraths

amt in Torgan, 900 .4 dem in Herz-
berg überſandt worden.

Weitere Gaben werden erbeten
und gern entgegen genommen von der
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Den Herren vom Amtsausſchuß
Domnitz für die ehrende Anerkennung
nach Ausſcheidung aus meiner 40jähr.
Amtsthätigkeit als Schulze, ſowie für
die Schenkung des ſchönen Sorgenſtuhls

Amtvorſteher
CGneist, Herrn Walther, Herren
Lnampe, Goricke u. Uthe welche
den Stuhl überreichten, ſagen wir hier-

Beſichtigung 1o u cr. M ne i yrleren herzlichſten u. aufrichtigher

hef tigungördert die Exped. d. Zeitung. [157 I. Stock aun r eidung 392 2ank.
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Bekanntmachung.
(Auszug aus dem ausführlichen Prospect.)

Azcchinenbau- Anstalt und Pienpiegcerei verm. Th. Plöther in Gaggen i l.

e
n

Die Actien-Gesellsohaft unter der Firma Maschinenbau- Anstalt und VRisengiesserei vorm, Th. FPlöther wurde durch votarielle Verhandlung vom 27. October 1887
mit dem Sitze in Gassen i. L. errichtet. Dieselbe unterhält eine Zweigniederlassung in Breslau.

Das Girundeapital der Actien-Gesellschaft beträgt Mark 1400000.
Der Zweek der Actien-Gesellsehaft ist der Fortbetrieb der unter der Firma Theodor Flöther in Gassen 1. I. und Breslau bestehendon Fabriken, sowie überhaupt der Be-

trieb industrieller, insonderheit der Fabrikation von landwirthschaftlichen und anderen Maschinen aller Art dienender Etablissements.
Zur Erreichung des vorerwähnten Zweckes hat der Königl. Commerzienrath Herr Theodor Flöther in die Action-Gesellschaft die von ihm unter der Firma Theodor Flöther in Gassen

and. Breslau betriebenen Fabrikgeschäſte, sowie die zu denselben gehörigen, in Gassen belegenen Grundstücke und das zu Breslau, in der Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 36 belegene Grundstück
mit allen darauf beßndlichen Fabrik- und Nebengebäuden, nebst den sümmtlichen zum Betriebe gehörigen Dampf- und anderen Maschinen, Werkzeugen, Apparaten, Utensilien, Modellepn, Mustern,
debendem und todtem Inventar, den sämmtlichen vorhandenen Vorräthen und Rohmaterialien, den fertigen und unfertigen Waaren, den Bahngeleis- und Feldbahn-Anlagen, dem Fuhrwesen, den

r dem Antheil an der Braunkohlengrube Antonie, den Cassa-, Wechsel-, Effecten- und Documentenbeständen zur Fortführung des Geschüäfts nach dem Status vom I. Januar
1889 ein gebracht.

Der IIIationspreis bat M. 2139 119. 48 betragen, und wurde derselbe dadurch beglichen, dass die Actien-Gesellschaft die auf den Grundstücken in Gassen und Breslau
v im Gesammtbetrage von M. 362 900 und die Creditoren und Accepto der Firma Theodor Flöther in Höhe von M. 776 219.48 zusammen wit I. 1 139 119.48 zur

'ilgung übernommen hat.
Für den Rest des IIlationspreises von M. 1 000 000 wurden Herrn Commerzienrath Theodor Flöther 1000 Stück als vollgezahlt geltende Actien à 1000 M. I. 1000 000 übergeben

Pie übrigen M. 400 000 Actien sind von den Gründern übernommen und mit II. 400 000 baar an die Gesellschaftskasse gezahlt worden.
Die der Actien-Gesellschaft gehörigen Grundstücke umfassen circa 243 800 Meter und sind von dem vereideten Sachverständigen Herrn Maurermeister E. Freytag in Sommer-

Feld anf W. 1 094 493 29 taxirt und mit I. 600 000 in die Bilanz eingestellt worden. Das in Breslau in der Kaiser Wilhemstrasse Nr. 36 belegene Grundstück ist von dem Stadt-
baurath a. D. Herrn Mende in Breslau auf M. 227 125 taxirt und mit M. 145 603. 66 in die Bilanz eingesteilt.

Die Maschinen und Vtensiülien in Gassen sind von dem gerichtlichen Sachverständigen, Civil- Ingenieur Herrn Albert Pütsch auf M. 436305 taxirt worden und mit
M. 248 000 in die Bilanz eingestellt. Die Maschinen und Utensilien in Breslau sind auf BI. 32399 taxirt und mit II. 17 123. 65 eingestellt. Die Bahngeleis-Anlage, von dem-
selben Sachverständigen auf M. 69 250 taxürt, ist mit M. 25 000, das Modell-Conto, auf 54400 taxirt, wit I. 15 000 in die Bilanz eivgesteilt.

Der Antheil an der Rraun kohlengrube Antonie in Zilmsdorf stand bei dem Vorbesitzer in der Bilanz per 31. December 1888 mit M. 60 000 zu Buch und ist mit
M. 35 000 in die Bilanz eingestellt. Der Werth für die Actien-Gesellschaft liegt hauptsächlich darin, dass sie ihren Brauvkohlenbedarf zu Vorzugspreisen von der Grube berzieht.

Die Sertigen Waaren (NMaschinen, I ocomobilen ete.) sind in der Bilanz des Vorbesitzers zum Herstellungspreise mit M. 343 409. 05 inventarisirt und mit M. 303 007.20
von der Actien-Gesellschaft übernommen worden. Die Roh materialien sind zum Einkaufspreise anfgenommen.

Für den richtigen Eingang der Debitoren und Wechsel hat Herr Commerzienrath Flöther die Garantie übernominen.
Die Umsütze und Geschäftsergebnisse der Firma Theodor Flöther haben sich im Jahre 1888 laut Feststellung des gerichtlichen Bücherrevisors Herrn Perdinand I, anädsborger ir

Breslau wie folgt, gestellt:

Umsatz. Arbeiter- Abschreibungen,. Reingewinn

n V Anzahl. Sc c 1888 1583 353 66 660 69 536 64] 179 148 eBErstes Geschüäſtsjahr der Actien-Gesellsenh. 1889 1740 342 37 697 49 564 74] 248 322 Se
H G. Zu dem Gewinn pro 1889 in Höhe von I. 248 122.86 treten noch hinzu M. 26727. 44, welche im Laufe des Jahres 1889 nachträglich von denjenigen dubiosen Aussenstünden ein-

gingen, die sich unter dem Vorbesitzer aus dessen Geschäftsverbindung mit Russland seit dem Jahre 1883 angesammelt hatten. Bei Aufstellung der Bilanz pro 1887 sind diese Aussenstände
im Restbetrage von M. 219 606 40 gänzlich abgeschrieben worden und sohloss dieses Jahr mit einem Buchmässigen Verluste von M. 197 029.86 ab. Die vorerwähnten Forderungen in Höhe von

60 A. 219 606. 40 sind an die Actien-Gesellschaft ohne besondere Gegenleistung übergegangen.
Von dem bilanzmässig zur Verrechnung kommenden Reingewinn pro 1889 im Bettageo von II. 274 850.30 sind dem gesetzlichen Reservefonds M. 13 742 51 und einem Special-

enden reservefonds M. 100 000 überwiesen und 109 Dividende M. 140 000 an die Actionäre laut Besehluss der General-Versammlung vom 17. Mai 1890 vertheilt worden.
gten Im laufenden Jahre beschäftigt das Etablissement zur Zeit ca. 780 Arbeiter, und sind bis zum 31. August er. 43 Locomobilen und 32 Dampf-Dreschmaschinen zur Ablieferung ge-

langt. Ausserdem sind an sonstigen landwirthsehaftlichen Maschinen ca. 20 100 abgeliefert, während zur Zeit noch Bestellungen für ca. I. 355 000 vVorliegen. Der Umsatz vom 1. Januar
d bis 31. August 1890 beträgt ea. M. 1430 299 gegen D. 169 413.70 in der Zeit vom 1. Januar bis 31. August 1889.

Pie Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Gesellschaftskasse in Gassen i. L der Berliner Bank in Ber—lin, der Breslauer Disconto-Bank in Breslau
ann, und Herren Kade Co. in Sorau W. X.der Der Autsichtsrath besteht aus den Herren Bankdirector Hngo FHleimann in Breslau, Vorsitzender, Commerzienrath Hugo Kade in Sorau N. L., stellvertretender Vorsitzendoer,

Bankdirector Julian Goläschmidt in Berlin, Stadtrath a. D. Georg Fick in Breslau, Dr. Bänaräd Teuscher, Rechtsanwalt und Notar in Sommerfeld und Mühlenbesitzer Trau-
goit Lehmann in Liebsgen.

Der Vorbesitzer, Herr Commerzienrath Theodor Flöther, hat sich zur Leitung der Actiev-Gocllschaft zunächst bis zum 1. Januar 1894, unter Verzicht auf ein festes Gehalt,
tators vom I. Januar 1890 ab gegen Zahluvg einer Tantième von 109 des Reingewinns, welcher sich nach den Abschreibungen und der statutarischen Dotirung des Reservefonds ergiebt, verpflichtet,
er Sährond ihm für das erste Geschäftsjahr ein Pauschquantum von I. 15 000 gewährt wurde. Neben Herrn Commerzienrath Flöther ist Herr John Müller (vormals Vertreter der Firma

7 Walter A. Wood) Mitglied des Vorstandes, der ein festes Gehalt und 29 des vorerwähnten Reingewinnes als Tantieème bezieht.
Bezüglich alles Näheren wird hiermit ausdrücklich auf den ausführlichen Prospect, dem diese Bekanntmachung auszugsweise entnommen ist,

s in das Gesellschaftsstatut und die Bilanz per 31. December 1889 (I. Geschäftsjahr), welche bei sümmtlichen Zeichenstellen zur Einsichtnahme für die In-
erre teressenten ausliegen, verwiesen

413 S 49. Okt.

ramm. Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung wird die Subseription auf die Actien der

ein Maschinenbau- Anstalt und BFisengiesserei vorm. Th. Plöther in Gassen i. L
S. am Preitag, den 10. und Sonnabend, den 11. October d. J.1890,

in Berlin bei der Berliner Bank,
Breslauer Disconto-Bankr anBre dem Bankhause G. V. Pachaly's Enkel,

in Halle a. S. ver der Spaa Wnel Vorechass-Banlc.
and an einer Reihe anderer Plätze in den üblichen Geschäſtsstunden stattßnden.

Der frühere Schluss der Subseription ist jeder Zeiohenstelle vorbehalten.
Der Subseriptionspreis ist auf 125 zuzüglich 4 Stückzinsen vom 1. Januar 1890 ab festgesetzt.
Bei der Subseription ist eine Caution von 10 des Nominalbetrages baar oder in coursbabenden Effecten zu hinterlegen.
Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermessen der Zeichenstellen.,
Die Abnahme der zugetheilten Beiträge hat am 25. October a. c. gegen Zahlung des Preises zu geschehen
Die Actien elangen an den Rörsen von Berlin und Breslau zur Vinführung- nStatut und Geschüftsbericht pro 1889 liegen bei den Zeichensteſlen zur Einsicht aus.

Berlin und Breslau, im October 1890.

Berliner Bank. Breslauer Disconto-Bank-.

585;„Z„ W 7 e

o KlettenwurzelHaaröl,2 01 C 786 welches das Ausfallen und frühe Ers t h i c We Wer Haare verggdert det ein befördert;: eten Moslrätrector, [16958 änc ner in und Hearhoden rein undt 2c. Halle aS. Wilhelmstr. S. aus der Sei peſg ver W K ineActienbrauerei zum Kindl in München r u n20 S vorzüglich auch für Kinder; à Flaſchee ßesonator Systom e ten en ein Kaps granenxe in bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen. Albin Hentze,

erner e n 3 Schmeerſtraße 39.a Apono etc. E. Bölbergasse 2 Seuen an der grossen Ulrichstr. Fernsprecher Vr. 238.F. (gtummer Zug). Cont NB. egtiſte zu h Bieren r in mein Zündhöl er!
z Kreuz. Pianino und Flugel ontor zu haben. auch auf Wunſch franco zugeſandt. en Pot e

veten 450 3600 H. t 0 an 180 100 War tn der Kräftiger und nachhaltig, wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen incl. u treEin 5 jähr. eleganter brauner Wallach iſt unſer nor venstärkendes Eisomwassor Zündwaarenfabrik, Venneckenſtein.
s 173 em hoch. ſicher u. fromm, I und 2ſpännig gefahren gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Rer- c
er ohne alle Untugenden, garantirt fehlerfrei, billig 6 venleiden und Schwächezuſtände blntarmer Perſonen. Ohne beſondere u
a verkaufen ev. auf ein Reitpferd für ſchweres Gewicht Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 l. 30 Gummi- Artikel
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Heer und Marine.
[Rekruten-Prüfungen Ueber die Ergebniſſe der

Rekruten Prüſungen im Deutſchen Reich enthält das ſoeben
ausgegebene Auguſtheft der Monatshefte zur Statiſtik des
Deutſchen Reichs Nachweiſe bezüglich des Erſabzjahres 1839/90.
Danach wurden 170 494 Rekruten in die Armee und Marine
Zugthat bezw. auf ihre Schulbildung geprüft. Von dieſer

ahl hatten
165 755 Schulbildung in der deutſchen Sprache,

3870 Schulbildung nur in einer anderen Sprache und
869 waren ohne St d. h. konnten weder

leſen, noch ihren Namen ſchreiben
Jrn Prozent der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrugen

diejenigen, welche weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben
konnten, im Etatsjahre:

1875/76 2,37 1880/81 1,59 1885/86 1,081876/77 2112 1881/82 1 1886 87 0,72
1877/78 I75 1882/83 132 1887/88 0,71
1878/79 180 1885/84 127 1888/89 0,60
1879/80 157 1684/85 121 1889/90 0.51

Stellt man für die Bezirke, von welchen die meiſten Mann
ſchaften ohne Schulbildung geliefert wurden, den Durchſchnitt
des erſten Jahrfünfts dem letzten Jahre der vorſtehenden
Periode gegenüber ſo kamen Analphabeten auf je 100 einge-
ſtellte Rekruten

Erſatziahre 1875/76 bis 79/80 1889/90
im Reg.-Bez. Marienwerder 11,05 3,63

Poſen 11535,08 3,60Gumbinnen 8,01 2,89Danzig 8,31 2,69Königsberg 6,09 2,24Bromberg 987 1,694,89 1,59Oppeln e eUeberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu bemerken; am
ſtärkſten iſt die Abnahme der Eingeſtellten ohne Schulbildung
in Poſen und Bromberg-

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Dichter und Mathematiker. Der en

poeta laureatus Tennyſon erhielt kurz nach Veröffentlichung
eines ſeiner berühmteſten Gedichte, der „Viſion von der Sünde“,
folgendes Schreiben des berühmten Arithmetikers Babbage:
.Verehrter Herr, in Jhrem jüngſt veröffentlichten Gedichte „Viſion
von der Sünde finde ich nachſtehende ganz unrichtige Be-
hauptung: „Jeden Augenblick ſtirbt ein Menſch, und wird einer
geboren“. Ich brauche Jhnen kaum zu bemerken, daß dieſe

erechnung, wenn zutreffend, die Folge haben müßte, daß die
Geſammtbevölkerung der Erde ſtets die gleiche bleiben würde,
während es eine wohlbekannte Thatſache iſt, daß dieſe Geſammt
bevölkerung an Zahl nicht beſtändig bleibt. Jch nehme mir da
Her die Freiheit, Jhnen anheim zu geben, die erwähnte falſche
Berechnung bei der nächſten Auflage ihres ſchönen Gedichtes
dahin richtig zu ſtellen, daß jeden Augenblick ein Menſch ſtirbt.
I aber geboren werden. Die genaue Zahl iſt allerdings
1,167, aber etwas Rückſicht muß auf das Versmaß ge
genommen werden. Jch habe die Ehre u. ſ. w. E. Vabbage.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.
S Merſeburg, 6. Oktober 1890.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg am 3. Oktober 1890 ſind unter anderen folgende
Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden

„Heranziehnng von Pflaſterungskoſten in
Eisleben. Auf Grund des für die Stadt Eisleben

9. November 1882beſtehenden O t vom an nebſt
JuliNachtrag vom 5 Fwrcrr 1885, welches die Beſitzer bebauter

Grundſtücke in Eisleben verpflichtet. der Stadtgemeinde die
jenigen Koſten zu erſtatten, welche die Herſtellung und Unter-
haltung des Pflaſters in der Länge des Grundſtücks und
in der Breite von 2 m erfordere, ordnete die PolizeiVer-
waltung in Eisleben die Neupflaſterung des Bürger-
ſteigs vor dem Hauſe des Bürgerſchullehrers L. mit Moſaik-
pflaſter an und theilte dem L. mit, daß die ihm dadurch er
wachſenden Koſten auf 215 90 4 vreranſchlagt ſeien. Gegen
dieſe Anordnung erhob L. Einſpruch und als dieſer zurückge-
wieſen war, Klage im Verwaltungsſtreitverfahren, indem er
die Noth wendigkeit der beabſichtigten Neupflaſterung und
eine Verpflichtung hierzu in dem geforderten Umfange be-
tritt. Es wurde ſeitens des Bezirks Ausſchuſſes dem

Klageantrageſtattgegeben und die polizeiliche
Anordnung aufgehoben. Nach dem Statut haben die
ſtädtiſchen Behörden zu Eisleben beſchloſſen, die Pflaſter-
arbeiten in den Straßen ſelbſt zu übernehmen und ausznu-
führen, und ſollen nach S 1 des Statuts die Eigenthümer der
anliegenden Grundſtücke nur verpflichtet ſein, die erwachſenen
Koſten in beſtimmter Höhe zu erſtatten. Die Polizeiver-
waltung konnte daher den Kläger zur Pflaſterung nicht
auffordern, ſondern unr den Magiſtrat, welcher daun die
Erſtattung der entſtandenen, Koſten von dem Kläger
fordern kann. Einen Vorſchuß braucht Kläger nicht zu leiſten.

Verſagung der Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirtbſchaft. Der Maurermeiſter B. in Rade-
well hat bei dem Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes um
Ertheilung der Erlaubniß zur Errichtung einer Reſtau-
ration. an der Eiſenbahnhalteſtelle beiZwintſchöna gebeten, iſt aber mit dem Antrag zurückge-
wieſen worden, weil ein Bedürfniß hierzu nicht anerkannt

um gro
chaften

terode und Redlin bilden einen gemeinſamenVarochial-Verband; die Gemeinden Malitzſchken-
dorf, Oſterode und Redlin wiederum einen gemein
ſhaftlichen Schulverband mit einer Schule in
Malitzſchkendorf, während Jagſal einen ſelbſt
ſtändigen Schulverband mit eigener Schule in Jagſal
bildet. Unbeſtritten hat Jagſal zu den die Parochie be-
treffenden Ausgaben beizutragen, während es von
allen Laſten für die Schule in Malitzſchkendorf frei iſt. Bei
einem Reparaturbau an dem Schul- und Küſterhauſe zu
Malitzſchkendorf iſt nun Streit darüber entſtanden, nach welchem
Maßſtabe Jagſal zu den Küſtereikoſten in Malitzſchkendorf bei
zutragen hat. Da eine Einigung nicht erzielt wurde, klagte die
Schulgemeinde Malitzſchkendorf. Oſterode und Redlin
wider die Gemeinde Jagſal wegen Zablung eines Reſt
beitrags von 1 M. 67 Pf. Die Beklagte hat in formeller
Beziehnng behauptet, daß Klägerin den erhobenen Anſpruch
nicht geltend machen könne, da hierzu nur die Küſterei-
gemeinde berechtigt ſei. Der Kreisausſchuß in Herzberg erachtete
die Klage indeß für begründet und verürtheilte die Be
klagte zur Zahlung der geforderten 1 M. 67 Pf. Infolge
der von der Beklagten hiergegen eingelegten Berufung wurde
dieſe Entſcheidung aufgehoben und die Klage der Schul
e meinde Malitzſchkendorf, Oſterode und Redlin wider die

emeinde Jagſal zurückgewieſen, da es ſich nicht um Abgaben
der Schulgemeinde, ſondern um VParochlal-
beiträge der Kirchengemeinde handelt, die Schul-
gemeinde ſomit zur Klageerhebung nicht zuſtändig war.

n der Erlaubniß zum Betriebeder Gaſtwirthſchaft. Derx Gaſtwirth H. zu Collochau

engliſche

beankragte beim Kreis usſch.ß in Herzberg die Ertheilung
der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, wurde
aber mit ſeinem Antrage zurückgewieſen, weil in Collochau,
welches nur 482 Einwohner zähle, bereits ein Gaſtövof
beſtehe und ein weiteres Bedürfniß nicht vorliege.
Die hiergegen eingelegte Berufung wurde unter Verneinung der
Bedürfnißfrage zurückgewieſen.
Aufhebung einer waſſer polizeilichen Ver-

ne n g. Der Stadtgutsbeſitzer Sch. zu Weißenfels,
welcher mit ſeinem Grundſtück Anlieger am Ufer des die Stadt
Weißenfels durchfließenden Greislaubaches
iſt, wurde von der PolizeiVerwaltung dortſelbſt auf
gefordert, die Jahre hindürch fortgeſetzten Aufhöhungen,
durch welche das rechte Ufer des Greislaubaches nach der Mitte
hin in gefahrdrohender Weiſe verſchoben worden ſei, binnen
drei Monaten zu beſeitigen, andernfalls die Ausführung im
Zwangswege erfolgen müſſe. Da der hiergegen von Sch. ein
gelegte Einſpruch zurückgewieſen wurde, erhob Sch. die Klage
auf Aufhebung dieſer Verfügung, indem er beſtreitet, das
Durchflußprofil des Baches entlang ſeines Grund-
ſtückes durch Eindämmen des Bachufers gegen früher ver-
engt zu haben. Er habe bereits im vorigen Sommer Ein
bauten, welche an ſeinem Grundſtücke durch die Beſitzer der
Pfeffermühle ſtattgefunden hätten, beſeitigt. Auf Grund
einer eingehenden Beweisaufnahme und nach Einholung tech-
niſcher Gutachten erkannte der Bezirks-Ausſchuß, daß die
polizeiliche Verfügung, dahin abzuändern, daß
dem Sch. nur aufzugeben iſt, die an ſeinem Grundſtück entlang

t r Uferböſchung am Greislaubach ab-
zuſchrägen.Jn der Mittheilung über die öffentliche Sitzung des
Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 19. Sep-
tember, ds. Js. hat ſich bedauerlicher Weiſe ein Jrrthum
eingeſchlichen. Da wir Werth darauf legen, daß unſere Berichte
durchaus zuverläſſig und den Thatſachen entſprechend ſind, be
richtigen wir unſere Mittheilung in der Verwaltungsſtreitfache
der Zuckerfabrik Körbisdorf wider den Amtsvorſleher
z Frankleben dahin daß das gegen die polizeiliche Ver
ügung erhobene Rechtsmittel vom Vertreter der Zuckerfabrik

Körbisdorf als ,Einſpruch, oder Klage“ bezeichnet, mithin
von dieſer Seite die geſetzlichen Formen vollſtändig beobachtet
waren. Da die betreffende Verfügung aber in dem bisherigen
Verfahren als eine „allgemein“ polizeiliche und nicht, wie
der BezirksAusſchuß bei ſeiner Entſcheidung angenommen hat,
als eine „we ge polizeiliche behandelt worden iſt, war auf den
„Einſpruch“ Seitens der Wegepolizeibehörde ein Beſchluß noch
nicht ergangen und wurde, um dieſen formellen Mangel zu
heben, die Sache in die erſte Jnſtanz zurückverwieſen.

Congreſſe.
1. Der internationale literariſche Kongreß

in London nahm heute die Wahl der Vorſitzenden vor,
wobei Batz (Berlin) eine Präſidenten- und Nordau (Wien)
eine Vizepräſidentenſtelle zufiel. Verhandelt wurde über
den Antrag Ponilettes, das Ueberſetzungsrecht, entgegen
den beſchränkenden Beſtimmungen der Berner Konvention,
unbedingt dem Autor zuzuerkennen und zu ſichern. Der
Antrag ward nach längerer Debatte, bei welcher Debry diewaßiſtige rechtliche Lage der dramatiſchen Autoren und

Souchon jene der Komponiſten erörterte, angenommen.
2. Hauptverhandlung des deutſchen Vereins

für höhere Mädchenſchulen in Aue deeg Jn der
Schlußſitzung beſprach Dr. Warnecke-Altona die als zweites
Hauptthema geſtellte Frage: „Jnwiefern iſt die Kunſt-
geſchichte in dem Lehrplane der höheren Mädchenſchule zu
berückſichtigen?“ Von der Einführung eines beſonderen
Unterrichtes in der Geſchichte der bildenden Künſte ſei in
der höheren Mädchenſchule abzuſehen. Die bildenden Künſte
aber liefern dem Geſammtunterricht, wie dem Unterrichte
in einzelnen Fächern, z. B. in der Religion, im Dentſchen,
der Geſchichte, der Geographie und im e ein An
ſchauungsmaterial, das auf andere Weiſe nicht zu er-
ſetzen ſei. Die Vorführung und Beſprechung von Kunſt-
werken je 4--5 in jeder Klaſſe, während der ganzen
Schulzeit alſo höchſtens etwa 40, ſollen ſchon auf der
Unterſtufe beginnen. Selbſtverſtändlich ſind nur ſolche
Kunſtwerke vorzuführen, in denen die Jdeale, auf welche
der Geſammtunterricht ſich gründet, zur vollendeten Er-
ſcheinung kommen, und ſolche, deren Jnhalt auf dem Stoff
gebiete der einzelnen Unterrichtsfächer liegt. Nachdem
Herr Schulvorſteher Staeckel-Berlin noch über die „All-
gemeine deutſche Lehrerinnen-Penſionsanſtalt“ berichtet,
ſchloſſen die Verhandlungen. Ob für die nächſte Haupt-
verhandlung (1892) Kiel oder Halle als Verſammlungs-
ort erwählt werden ſoll, wurde dem engeren Ausſchuſſe
zur Entſcheidung anheimgegeben.

Induſtrie und Handel.
Der Proſpekt über die Aktien der Maſchinenbau-

Anſtalt und Eiſengießerei vorm. Th. Flöther,welche am Freitag den 10. und Sonnabend den II. d. M. zum
Courſe von 125 in Berlin und Breslau ſowie bei derz Sparund Vorſchn en hier zur Subſcription gelangen,
befindet ſich im Jnſeratentheile unſerer Zeitung. Judem wir
auf die ausfübrlichen Angaben deſſelben hinweiſen, bemerken
wir, daß die Fabrik- und Wohngrundſtücke in Gaſſen mit

1024 493.29 taxirt und mit 660 000 in die Bilanz einge
ſtellt ſind. Die Eiſengießerei iſt ſo groß angelegt, daß ſie nicht
allein den eigenen Bedarf deckt, ſondern auch erforderlichen
Falls für Lohnguß benutzt werden kann. Die Maſchinen-Ein-
richtung beſteht aus 9 Dampfmaſchinen, 3 Dampf- und 2 Fall
hämmern, 5 Dynamomgſchinen für 31000 Normalkerzen Licht-
ſtärke, 1 Pulſometer, 198 größeren Betriebsmaſchinen und zahl
loſen Hülſswerkzeugen, wobei noch 68 Schmiedewerkſtätten Er
wähnung finden ſollen. Außerdem iſt die Geſellſchaft im Beſitz
von 13 werthvollen Patenten und Licenzen, welche der Vor-
beſitzer ohne Entgelt inferirte. Die Babhnanlage, welche mit
direktem Anſchluß an den Bahnhof Gaſſen die Auführ der Roh-
materialien und die Verſendung der fertigen Fabrikate bewerk-
ſtelligt, iſt für den Preis von 25 000 übernommen worden.
Die Rentabilität des Etabliſſements iſt in den letzten Jahren
eine ſtetig wachſende geweſen; zwar erforderten die fortgeſeßten
Neubauten und die den Fortſchritten der Technik folgenden
maſchinellen Einrichtungen Seites des Vorbeſitzers, welcher das
Geſchäft ohne Mittel errichtet hatte, die Jn anſpruchnahme
größerer Credite, deren Verzinſung die Erträgniſſe der Vor-
jahre beeinträchtigte: aber ſchon im Jahre 1888 erzielte derſelbe
bei einem Umſatze von 1883 353.66 und einer Arbeiteranzahl
von 660 nach Abſchreibungen von 4 69536.64 einen Reingewinn
von 4 179 148.17, trotzdem derſelbe in dieſem Jahre noch erheb
liche Zinſen an Banquiers für Credite und Diskonten zu zablen
batte. Das erſte r der Actien-Geſellſchaſt, das Jahr
1889. ſchloß bei einem Umſatz von 1740 34237 und einer
Arbeiteranzahl von 697 nach Abſchreibungen von 49 564.74
bereits mit einem Reingewinn von 248 122.86 ab, nachdem
auch dieſes Jahr noch einen Auſwand von 47 184.12 für
Diskonten, Banquier-Zinſen und Sconti erfordert hatte. Die
Actien- Geſellſchaft hat für das Jahr 1889 eine Dividende von
10 pCt. vertheilt, außerdem aber, nach Dotirung des ordentlichen
Reſervefonds mit 13 742.51 und Zahlung der Tantième in
Höhe von 15666.46 noch 100 000, alſo über 7 pCt. des
ganzen ActienKapitals, einem SpezialReſerve-Fonds zugeführt;
ſie wäre ſomit in der Lage geweſen, ſchon im erſten Geſchäſts-
jahr eine erheblich böhere Dividende, als 10 pCt. zu vertheilen.
In dem mit dem 31. Dezember d. J, ablaufenden zweiten Ge
ſchäftsjahre ſtellen ſich die Umſätze bei einer auf über 800 an
gewachſenen Arbeiterzahl für die drei erſten Quartale bereits

auf 1698 914.10 gegen 1387 585.63 im Vorjabre. Hiernach
dürſte die Maſchinenbananſtalt und Eifengießerei vormals
Th. Flöther nicht nur hinſichtlich ihrer induſtriellen Leiſtungen
auf der Höhe ſtehen, cner auch hinſichtlich ihrer Rentabilitäts
Ausſichten günſtige Chancen bieten.

Hinterziehung der Abgaben Nach einem Urtheilsa-ſpruch iſt bgeſproiben, daß die Vorſchrift des Abſ. 3 des 8 7

des n ihrer Anwendung den Abſchlußeines Geſchäfts durch eine Perſon vorausſetzt, die entweder

wir betreibt oder, wenn ſieommiſſionsgeſchäfte macht, die Eigenſchaft eines
(Art. 360 und 378 des Handels Geſetz

Der Vorſtand des Eiſenhüttenwerks Thall e erſucht uns
um. Aufnahme folgender Berichtigung: „Die in Nr. 500 der
„Magdeb. Zeitung“ gebrachte, von vielen anderen Zeitungenwörtlch nachgedruckte Mittbeilung, daß wir in unſerem Ge
ſchäftsberichte beſtimmte Angaben über den Einfluß der Me.
KinleyBill auf den Exvort unſerer Geſellſchaft nach Amerika

emacht hätten, iſt thatſächlich unxichtig. Wir haben mit der
Ausarbeitung des diesjährigen Geſchäftsberichts noch nicht ein
mal begonnen, und was die M. Kinley-Bill anbetrifft, ſo be
rührt dieſelbe den Abſatz des Eiſenhüttenwerks Thale vorlänufi
gar nicht, weil eine Erhöhnng des Amerikaniſchen Zolls au
emgillirte Kochgeſchirre bislang nicht beſchloſſen und unſeres
Wiſſens auch nicht in Ausſicht genommen iſt.

Lotterie.
Bremen, 4. Oktober. Die Ziehung unſerer

Ausſtellungskotterie vor Notax und Zeugen iſt heute
beendet worden. Jn Bezug auf die Hauptgewinne läßt ſich,
natürlich vorbehaltlich eines Jrrthums, Folgendes mittheilen
Der erſte Hauptgewinn (je ein Eß und Herrenzimmer, ſowie
ein Tafelanſatz und verſchiedenes Silbergeſchirr, Geſammtwertb
50 000 fiel auf Nr. 123 755, der zweite (ein 20 000 -4 koſten
des fompletes auf Nr. 583 335, der dritte
Brillantſchmuck im Werthe von 10000 .4) auf Nr. 498 582,
der vierte (eine 5000 foſtende komplete Schlafſtubeneinricht-
ung) auf Nr. 188553, der fünfte auf Nr. 481 952, der ſechſte
(Geinälde von Lutteroth) auf Nr. 283586 der ſiebente (Viktoria
wagen) auf Nr. 373 651, der achte auf Nr. 468 462. der neunte
auf Nr. 285 497, der zehnte (Kunſtſchrank) auf Nr. 370 628.
der elfte auf Nr. 505 812, der zwölſte auf Nr. 94041, der 13-
auf Nr. 546 479, der 14. auf Nr. 546687 und der 15. auf
hege 109. Die oöffizielle Gewinnliſte ſoll in einigen Tagen
erſcheinen.

gewerbsmäßi

aufmanns hat.
buches).

Allgemeinnütziges.
Für die Junhaber von Lotteriegeſchäften dürfte

die Thatſache von Jntereſſe ſein, daß die Staatsanwaltſchaft
nicht nur gegen die Jnhaber ſelbſt einſchreitet, falls ſie des Ver-
triebes verbotener auswärtiger Looſe verdächtig ſind, ſondern
auch gegen deren Angeſtellte, welche ſich dur Veralfolgung
der Looſe an dem Vergehen betheiligten. Ein ſolcher Fa
lag kürzlich der 88. n Berliner Schöffengerichts
vor. Jn dem Comptoir der Wittwe Fr. wurde eines Tages
ſeitens der Polizei nach verbotenen auswärtigen Looſen geforſcht
und eine große Anzahl ſächſiſcher und braunſchweigiſcher
Looſe gefunden. Mit denſelben wurde auch ein Buch in blauem
Umſchlag beſchlagnahmt, welches ein Verzeichniß der Spieler
enthielt. Die Beamten ſetzten ihre r fart b und
als ſie ſich dann zum Gehen wandten, war das blaue Buch von
der Stelle, an der die Beamten es bingelegt, verſchwunden.
Man fand es unter dem Tiſche, auf dem es gelegen. Jm Be
griffe, die Straße zu betreten, bemerkte der Beamte, daß es reg
neie, er ging deshalb in das Bürean zurück und erſuchte den
Kommis Bl., ihm das Buch einzuwickeln. Der Bitte wurde
Folge geleiſtet. Nach zwei Stunden, während das Fr. ſche
Comptoir der Mittagpauſe wegen geſchloſſen worden war er-
ſchien der Beamte wieder. Er behauptete, daß ihm das erwähnte
blaue Buch während des Einwickelns böswilliger Weiſe um ge
tauſcht worden ſei, und verlangte die Heransgabe des richtigen
Buches. Der Kommis Bl. beſtritt, daß er wiſſentlich den Um
tauſch bewirkt habe, ſollte ein ſolcher durch ihn geſchehen ſei.
ſo ſei es auf ſeine Befangenheit und Angſt wegen des Erſchei
nens der Polizei zurückzuführen. Aber auch das richtige be
ſchlagnahmte Buch könne er nicht mehr herausgeben. denn eine za
früheren VBefehle ſeiner Prinzipalin, alle überflüſſigen Papiers
zu verbrennen, habe fein Kollege, der Kommis, Gr., inzwiſchen
Folge geleiſtet und unter denſelben wüge ſich auch das ver
hängnißvolle Buch befunden haben. So iſt die Polizei um die
Liſte einer Menge Perſonen gekommen, welche ſonſt zur Ver
antwortung gezogen worden wären. Die Anklagebehörde glaubte
aber ebenſo wenig an ein verſehentliches Umtauſchen des uches
wie an ein Verbrennen deſſelben gegen die beiden Kommis
Bl. und Gr. wurde Anklage wegen Verſtrickung bezw.
Vernichtung einer amtlich beſchlagnahmten Sache
erhoben und dieſe Anklage mit derjenigen gegen die Wittwe Fr.
wegen Lotterievergehens und gegen den Kommis Gr. wegen
Beihilfe dazu verbunden. Der Handel mit auswärtigen
Looſen wurde ſeitens der Betheiligten ohne Weiteres zugegeben,
dagegen beſtritten die beiden Kommis, daß ſie das blaue Buch
wiſſentlich bei Seite geſchafft hätten. Der Staatsanwalt hielt
ſie auch nach dieſer Richtung hin für überführt und beantragte
hierfür je 4 Wochen Gefängniß. Wegen des Lotterievergehens
beantragte er gegen die Wittwe Fr. 300 wegen der Beihilfe

egen den Angeklagten Gr. 50 Geldſtrafe. Der Gerichtshoshielt die Verſtrickung nicht für hinreichend erwieſen und erkannte
dieſerhalb auf Freiſprechung, Weſen die Angeklagte Wittwe Fr.
wurde auf 150 Mark Geldſtrafe und gegen Gr. auf 30
Mark wegen des Lotterievergehens erkannt. Außerdem wurde
auch die Einziehung der beſchlagnahmten Looſe verfügt.

Wichtige Reichsgerichtsentſcheidungen.
Jn Bezug auf die Zulaſſung der Nothwehr hat das

deutſche Reichsgericht in Leipzig kürzlich eine ſehr humane
Entſcheidung gefällt. Danach iſt der Angegriffene nicht
gehalten, das Vorgehen des Gegners abzuwarten, ſondern
er befindet ſich auch dann in der Nothwehr, wenn er durch
einen Angriff unmittelbar bedroht zu ſein glaubt und dieſem
durch Unſchädlichmachen ſeines Feindes zuvorkommt. Das
Reichsgericht hat ſomit den Begriff der Nothwehr, welche
nach 8 653 des Strafgetzbuches Vertheidigung gegen einen
gegenwärtigen, rechtswidrigen Angriff iſt, ſoweit als möglich
Jeſaßt und namentlich dem Worte „gegenwärtig“ nicht eine

ſtrikte, ſondern eine den Verhältniſſen des Lebens gerecht
werdende Auslegung gegeben.

Vom Büchertiſch.
Für unſere Hausfrauen.Jn den Buchhandlungen ſeſt man e jrtig das Hef

mit welchem die bekannte Zeitſchrift Wiener Mode“ ihren
dgor ang eröffnet. Das iſt eine ungemein anmuthende literar
iſche Erſcheinung; das iſt keine jener Probenummern von Mode-
blättern, wie uns deren alljährlich durch die Hand gehen, ſon
dern ein mit erleſenem Geſchmack ausgeſtattetes, inhaltsreiches
Buch für Frauen. Da giebt's Toiletten (die ſchönen Wiener
Toiletten), Hüte, Wäſche, Handarbeiten, da giebt's allerhand
Praktiſches und Nützliches für's Haus und eine gediegene
literariſche Beilage macht den Divft Wir verſtehen wohl
den Erfolg der öſterreichiſchen Zeitſchrift, welche jährlich in 24
ſolcher Prachthefte die graziöſe, kleidſameModeWiens bekannt giebt
und die es ſo ſchnell erwirkt hat, daß dieſe Mode heute übera
als die maßgebendſte gilt. Denn nicht blos in deutſchen Landen
iſt die unſerer Art ſich minder u rlegende V r Mode
in den zweiten Rang gedrängt worden auch in England hat
die in einer Rieſenauflage dort verbreitete „Continentab
Fashion“, (die engliſche Ausgabe der „Wiener Mode“) den
Wiener Geſchmack ſiegreich eingebürgert. Wir nehmen den
Beginn des 4. de der „Wiener Mode“ mit Ver-

I zum Anlaß, dies Blatt unſeren Hausfrauen warm zu
empfehlen.
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